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ULTRASCHALL x PULVERSTRAHL

Das neue Gesicht Ihrer Prophylaxe.

Komplettlösung für die Oralhygiene: 

Ultraschall, Pulverstrahl, supragingival, subgingival.
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E D I T O R I A L

Der Computer ist unersetzlich, wenn er 
etwas besser und einfacher und effi- 
zienter und günstiger macht.
Bisher ging es in der Zahnmedizin  
vorrangig um Insellösungen wie digi- 
tales Röntgen, computerunterstützte 
Therapieplanung, digitale Abformung, 
elektronische Farbbestimmung, Fräsen  
von Zahnersatz, digitale Archivierung.  
Heute kommt der rein digitale Workflow 
bei komplexen Behandlungssituationen 
zum Einsatz. Lassen Sie uns den kom-
plett digitalen Workflow anhand des  
Beispiels einer Lückenversorgung mit 
Implantat betrachten:
Der Istzustand wird mithilfe eines digi- 
talen 3-D-Scans erfasst, die umgeben-
den anatomischen Strukturen mittels 
DVT. Die Planung der idealen Versor-
gung wird virtuell erstellt und steht  
digitalisiert zur Verfügung. Daraus er-
gibt sich die perfekte Position und An-
gulation des Implantates für die prothe-
tische Versorgung (Backward Planning). 
Dank der computergestützten Überla-
gerung der Daten aus optischem Scan 
und DVT können prothetische Pla-
nung, Weichgewebsanalyse, Analyse 
der Knochenstruktur und anderer ana- 
tomischer Besonderheiten in einen  
einzigen Datensatz zusammengefasst 
werden: Die ideale Größe, Positionie-
rung und Angulation des am besten  
geeigneten Implantattyps werden er- 
mittelt und direkt für die automatisierte 

Erstellung einer Bohrschablone ge-
nutzt. Robotergestützte, vollautomati-
sierte Bohrungen sind zwar noch  
selten, aber möglich. Die Herstellung 
des Zahnersatzes kann rein digital  
gesteuert werden. CAD/CAM-Systeme 
sind heute Standardverfahren, die  
chairside und indirekt umgesetzt wer-
den können. Nachsorge und Erhal-
tungsphase können mithilfe selbst- 
analysierender optischer 3-D-Mess- 
verfahren perfektioniert werden.
Früher stellte sich die Frage nach der 
Qualität und der Umsetzbarkeit am  
Patienten, heute gibt es keinen Arbeits-
schritt, der mit digitalen Verfahren nicht 
mindestens ebenso gut wie bei ana- 
loger Vorgehensweise durchgeführt 
werden könnte. Viele Einzelschritte sind 
zudem nur digital möglich, erweitern 
das Therapiespektrum und verbes- 
sern die Behandlungsqualität für den 
Patienten. 
Für den Praktiker stellt sich die Frage, 
was aus diesem Workflow für das  
eigene Behandlungsspektrum sinnvoll 
ist. Für die Allgemeinzahnarztpraxis, in 
der pro Jahr 20 Implantatversorgungen 
durchgeführt werden, dürfte eine im 
hohen sechsstelligen Bereich liegende 
Investition in die jeweiligen digitalen 
Spitzenprodukte für einen komplett di-
gitalen Workflow kaum rentabel sein. 
Für das Therapiezentrum mit vielen  
spezialisierten Kollegen ist die Situation 

anders: Viele digitale Verfahren kön- 
nen bei verschiedenen Therapien ein- 
gesetzt werden. Teamarbeit spielt auch 
unter diesem Aspekt bei der Praxis- 
integration die entscheidende Rolle. 
Glücklicherweise sind wir weit von  
einer vollautomatisierten Tätigkeit ent-
fernt. Unsere Patienten vertrauen ihrem 
Zahnarzt als Mensch. Und seiner Kom- 
petenz und seinem Engagement aus 
dem digitalen Workflow, das jeweils 
Beste für die gemeinsame Erhaltung  
der Zahngesundheit und dem dentalen 
Wohlbefinden einzusetzen.
 
Bleiben Sie am Ball. Gerne unterstützen 
wir Sie dabei!

Digitaler Workflow –  
bleiben Sie am Ball! 

Dr. Bernd Reiss

INFORMATION 

Dr. Bernd Reiss
Vorsitzender
DGCZ e.V.
Deutsche Gesellschaft für Computer- 
gestützte Zahnheilkunde 

Infos zum Autor
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S T A T E M E N T

Die Zahnmedizin wird zunehmend von 
Arbeitsprozessen bestimmt, die digi- 
talisiert und computergestützt verlau-
fen. Diese Prozesse erhöhen Präzision, 
Qualität und natürlich auch die Sicher-
heit unserer Tätigkeit. Dazu werden 
Daten und Arbeitsschritte digitalisiert 
und über entsprechende Softwarepro-
gramme bzw. Maschinen verarbeitet. 
Dem Zahnarzt ermöglichen digitale Sys-
teme, Behandlungsabläufe mit seinen 
Patienten effizienter zu kommunizieren, 
Behandlungszeiten besser einplanen zu 
können und auch die Terminvergabe zu 
optimieren.
Die vielfältigen Möglichkeiten der Digi- 
talisierung in der Zahnmedizin werden 
uns zurzeit in zahlreichen Publikationen 
und Fachkongressen vermittelt. Neben 
den Möglichkeiten, die die Digitalisie-
rung bietet, sollte uns allerdings klar 
sein, dass jedes System Vor- und  
Nachteile besitzt. 

Vorausschauend haben wir Zahnärzte 
in Westfalen-Lippe uns schon vor län-
gerer Zeit dem Thema „Zukunft der 
Zahnmedizin“ gewidmet: Wir haben 
einen Zukunftsausschuss gebildet, der 
wegweisend arbeitet, und veranstalten 
nun bereits zum zweiten Mal unseren 
Zukunftskongress Westfalen-Lippe.
Am 23. April 2016 richten wir beim  
„2. Zukunftskongress Westfalen-Lippe“  
in Münster den Blick auf die Möglich- 
keiten, die sich für die Zahnmedizin in 
der Zukunft bieten. Dabei behandeln  
wir Themen wie den 3-D-Druck in der 
Zahntechnik, diskutieren, ob Online-
sprechstunden möglich sind, und  
informieren uns unter anderem über  
Marketing für die Zahnarztpraxis.
Feststeht: Die Digitalisierung der zahn-
ärztlichen Therapie findet in den Praxen 
statt und wird sich weiter intensivieren. 
Die Zahnärzte in Westfalen-Lippe sind 
in dieser Entwicklung gut aufgestellt und 

beobachten die Prozesse genau. Wenn 
nötig, wird die Zahnärztekammer West-
falen-Lippe gemäß ihrem Auftrag Ent-
wicklungen im Bereich der Digitalisie-
rung einer entsprechenden Überprü-
fung unterziehen. 
Die Zukunft der Zahnmedizin: Wir sind 
darauf gut vorbereitet!

INFORMATION 

Dr. Klaus Bartling
Präsident der Zahnärztekammer 
Westfalen-Lippe

Die Zukunft  
der Zahnmedizin 

Dr. Klaus Bartling

Infos zum Autor
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Frisch vom Mezger

Seit 2002 wird der Wettbewerb um „Deutsch-
lands schönste Zahnarztpraxis“ jährlich von 
der ZWP Zahnarzt Wirtschaft Praxis ausge-
schrieben und erfreut sich größter Beliebt-
heit. Auch in diesem Jahr geht der Design-

preis in eine neue Runde: Wir sind gespannt 
auf Architektur und Design, Innovation und 
Kreativität! Setzen Sie Maßstäbe, ob als Pra-
xisinhaber, Architekt, Designer, Möbelher-
steller oder Dentaldepot, mit einer ästheti-
schen Architektursprache, dem perfekten 
Zusammenspiel von Farbe, Form, Licht und 
Material, mit neuen Akzenten, Ideen und 
Stil und zeigen Sie es uns – am besten im 
Licht eines professionellen Fotografen. Die 
freigegebenen Bilder benötigen wir als Aus-
druck und in digitaler Form (mind. 300 dpi 
Aufl ösung), weiterhin nach Möglichkeit einen 
Grundriss der Praxis sowie Ihr vollständig 
ausgefülltes Bewerbungsformular.
Der Gewinner von „Deutschlands schönste 
Zahnarztpraxis“ 2016 erhält eine exklusive 
360grad-Praxistour der OEMUS MEDIA AG 

für den modernen Webauftritt. Der virtuelle 
Rundgang bietet per Mausklick die einzig-
artige Chance, Räumlichkeiten, Praxisteam 
und -kompetenzen informativ, kompakt und 
unterhaltsam vorzustellen, aus jeder Per- 
spektive. 
Einsendeschluss für den diesjährigen ZWP 
Designpreis ist am 1. Juli 2016. Die Teilnah-
mebedingungen und -unterlagen sowie 
alle Bewerber der vergangenen Jahre 
fi nden Sie auf www.designpreis.org

ZWP Designpreis 2016

„Deutschlands schönste Zahnarztpraxis“ wieder gesucht
ZWP Designpreis 2016

„Deutschlands schönste Zahnarztpraxis“ wieder gesucht

© Kiselev Andrey Valerevich

360grad-Praxistour – Gewinnerpraxis 2015
„Zahnarztpraxis Dr. Thomas Häußermann“
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Im Rahmen des diesjährigen Ostseekongresses fi ndet am 
3. Juni (14.00–18.00 Uhr) das Pre-Congress  Seminar „Erfolg-
reiches Personalmanagement“ unter der Leitung von Prof. 
Dr. Thomas Sander und Prof. Dr. Leena Pundt statt.

In der gesamten deutschen Arbeits-
welt, einschließlich im Bereich der 
Zahnarztpraxen, wird genau ein 
Thema die nächsten 20 Jahre be- 
herrschen: der Mangel an qualifi zier- 
ten Fachkräften und Personal. Kamen 
vor zehn Jahren noch teilweise 
einhundert Bewerbungen auf eine 
Stellenanzeige, ist der Praxisinhaber 
heute hingegen froh, wenn sich 
überhaupt eine Zahnarzthelferin be-
wirbt. Das stellt die Praxisleitung 
vor ganz neue Fragestellungen und 

Aufgaben: Wie suche und fi nde ich gute Mitarbeiter? Was 
muss ich bieten? Welche Anforderungen gibt es an mein 
Führungsverhalten? Welche Rolle spielt die Kommunikation 
in der Praxis bei der Gewinnung von Personal? In dem Semi-
nar werden verschiedene Themen aus diesem Problemfeld 
vorgestellt und diskutiert. Praxisinhaber erfahren, wie sie 
geeignete Praxismitarbeiter gewinnen und die neuen Heraus-
forderungen an ihre Führungsrolle bewältigen können. Außer- 
dem werden Anforderungen von jungen Menschen an den 
modernen Arbeitsplatz in der Praxis erörtert und Lösungs-
ansätze vorgestellt. Und auch der Praxisalltag kommt nicht 
zu kurz: Welchen Nutzen bringen neue Führungssysteme, und 
wie geht die Praxisleitung mit Konfl ikten in der Praxis um? 
Stellen Sie Ihre Praxis zukunftssicher auf: mit einem moder-
nen, engagierten und erfolgsorientierten Team. 

Seminar

„Erfolgreiches Personal-
management“ am 3. Juni 
in Rostock-Warnemünde 

OEMUS MEDIA AG
Tel.: 0341 48474-308 • www.ostseekongress.com

„Erfolgreiches Personalmanagement“
Programm/Anmeldung



ZWP Zahnarzt Wirtschaft Praxis – 4/201610

W I R T S C H A F T
F O K U S

In ihrer aktuellen Auswertung des zahnärzt- 
lichen Versorgungsgeschehens in Deutsch-
land hat die Bundeszahnärztekammer (BZÄK) 
und die Kassenärztliche Bundesvereinigung 
(KZVB) u.a. wirtschaftliche Kennzahlen zu In-
vestitionen bei der zahnärztlichen Existenz-
gründung und zur betriebswirtschaftlichen 
Kostenstruktur einer durchschnittlichen Pra-
xis analysiert. Dabei zeigt sich zum einen, 
dass die Neugründung einer zahnärztlichen 
Einzelpraxis nach wie vor das größte  
Finanzierungsvolumen in Anspruch nimmt 
(422.000 EUR in 2014) und der Beitritt in  
eine zahnärztliche Berufsausübungsgemein-
schaft die vergleichsweise geringsten Inves-

titionsausgaben zur Folge hat (281.000 EUR 
in 2014). Ebenso zeigt sich in diesem Zusam-
menhang, dass die Finanzierungsvolumina 
nicht per se von Jahr zu Jahr gestiegen sind. 
Vielmehr sind die Investitionen bei einer Neu-
gründung (ob Einzelpraxis oder Berufsaus-
übungsgemeinschaft), vergleicht man 2013 
mit 2014, gesunken und dahingegen bei 
einer Praxisübernahme bzw. dem Beitritt in 
eine zahnärztliche Berufsausübungsgemein-
schaft gestiegen. Zum anderen lässt sich  
für das Jahr 2013 feststellen, dass bei den  
betriebswirtschaftlichen Kosten einer durch-
schnittlichen Praxis der Posten „Personalaus-
gaben“ die bei Weitem größte Ausgabe be- 
deutete, gefolgt von Fremdlaborkosten, übri-
gen Betriebsausgaben und weiteren Kosten- 
punkten wie Ausgaben für Material, Raum-  
kosten, Abschreibung und Zinsen. Damit  
wiederholen sich, mit nur leichten Abwei- 
chungen, die diesbezüglichen statistischen 
Angaben aus den vorangegangenen Jahren. 
Die vollständigen Erhebungen der BZÄK/
KZVB stehen unter www.bzaek.de/wir- 
ueber-uns/daten-und-zahlen.html oder 
www.kzbv.de ab sofort zum Download  
bereit.

Statistische Erhebung

Investitionen bei Gründung einer  
zahnärztlichen Einzelpraxis am größten

Quelle: Daten und Fakten 2015 (BZÄK, KZBV)

Wirtschaftliche Kennzahlen

© Daten & Fakten 2015 – Bundeszahnärztekammer und Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung

Investitionen bei der zahnärztlichen 
Existenzgründung

Quelle: InvestMonitor von IDZ/Apobank   Stand 31.12.2014

■  Neugründung einer zahnärztlichen Einzelpraxis 

■  Übernahme einer zahnärztlichen Einzelpraxis 

■  Neugründung einer zahnärztlichen Berufsausübungsgemeinschaft

■  Beitritt in eine zahnärztliche Berufsausübungsgemeinschaft
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Betriebswirtschaftliche Kostenstruktur  
einer durchschnittlichen Praxis

Quelle: KZBV Jahrbuch 2015   
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Für 71 Prozent der Patienten tragen weiche, zwischenmenschliche 
Faktoren neben der Fachkompetenz eines Arztes wesentlich zur  
Zufriedenheit mit ihrem Arzt bei. Das ergab eine aktuelle Umfrage  
von jameda, Deutschlands größter Arztempfehlung, unter 
1.391 Teilnehmern. Mit Abstand die meisten Patien- 
ten (41 Prozent) legten sehr großen Wert darauf, 
dass der Arzt ihnen aufmerksam zuhört und auf 
ihre Nachfragen eingeht. Für immerhin noch 
17 Prozent der Befragten ist es neben der 
Fachkompetenz am wichtigsten, dass sich 
der Arzt ausreichend Zeit für sie nimmt. 
Etwas weniger Befragte (13 Prozent) bewer-
ten wiederum das Einfühlungsvermögen und 
die Sensibilität des Arztes als wichtigste  
Eigenschaften, abgesehen von der fachlichen 
Kompetenz. Neben diesen weichen Faktoren 
schätzen es zudem 17 Prozent der Befragten, 
wenn ihnen verschiedene Behandlungsmethoden 
aufgezeigt werden. 
Zusätzlich gab eine Vielzahl an Umfrageteilnehmern im 
Kommentarfeld an, dass sie einen vertrauensvollen Dialog, 

der sich durch „soziale Kommunikationskompetenzen“ auszeichnet, 
erwarten, und dass der Arzt Verständnis für den Patienten aufweisen 
solle. Ein weiterer Teilnehmer gab an, ihm sei es wichtig, dass der 

Arzt ihn „ernst nimmt mit Problemen und sie nicht einfach  
abtut“. Darüber hinaus haben die Praxismitarbeiter einen 

großen Einfluss auf die Zufriedenheit von Patienten.  
So gaben 88 Prozent der Befragten an, dass eine 
freundliche Betreuung durch das Praxispersonal 
wichtig sei. Aber nicht nur ein freundlicher Umgang 

mit den Patienten, sondern auch zwischen dem Arzt 
und seinen Mitarbeitern ist für vier von fünf Patienten 

entscheidend. 77 Prozent der Befragten legen zudem 
großen Wert auf kurze Wartezeiten, da diese für eine gut 
organisierte Praxis sprächen.

Umfrage

Ärzte punkten bei Patienten mit Zeit und einem offenen Ohr 
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Das dentale Nachrichtenportal ZWP online bietet praxisnahe, zertifi zierte 
Online-Fortbildung für Zahnärzte an: Die CME-Fortbildung schafft die 
Möglichkeit, ganz bequem Punkte gemäß der Leitlinien von der Bundes-
zahnärztekammer (BZÄK) und der Deutschen Gesellschaft für Zahn-, 
Mund- und Kieferheilkunde (DGZMK) online zu sammeln.

www.zwp-online.info/cme

CME: Online fortbilden

Im Zuge des Redesigns der ZWP Zahnarzt Wirtschaft 
Praxis erhielt auch das Logo des Online-Pendants 
ZWP online einen neuen Anstrich – es wirkt erwachse- 
ner und tritt durch klare Linien in den Vordergrund. 
Die mobile Website zwp-online.info/mobile wurde 
ebenfalls überarbeitet und erscheint ab sofort in einem 
moderneren und reduzierteren Design.

Mobile Variante 
von ZWP online mit 
optischem Fresh-up

Die 5 Top-Themen 
des letzten Monats

„2,9 Prozent mehr Gehalt für 
Zahnmedizinische Fachangestellte“

„Vergütung angestellter Zahnärzte – 
Je größer, desto anders“ 

„Elektrische Zahnbürsten: Nur ein 
Modell überzeugt Stiftung Warentest“

„Hello from the Dentist’s side – 
auch Zahnärzte leiden“

„Prävention parodontaler und 
periimplantärer Erkrankungen“

Das erste Smiley aller Zeiten 
erschien bereits im Jahr 1979. 
Kevin McKenzie versuchte damals seine 
Emotionen elektronisch auszudrücken und tat 
das auf diese Weise. Der erste Smiley hatte 
keine Augen und sah so aus -) 

Quelle: neubox.ch
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Das erste Smiley aller Zeiten 
erschien bereits im Jahr 1979. 
Kevin McKenzie versuchte damals seine 
Emotionen elektronisch auszudrücken und tat 
das auf diese Weise. Der erste Smiley hatte 
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In jeder Ausgabe der ZWP Zahnarzt Wirtschaft 
Praxis fi nden Sie aktuelle Zahlen, News und 
Funktionen des dentalen Nachrichtenportals 
www.zwp-online.info

QR-Codes scannen und die Top-Themen lesen!



Erfolgreiche Parodontitis-Therapie? 

Mit molekularer Diagnostik kein Problem.

Um die multifaktorielle Erkrankung Parodontitis erfolgreich zu behandeln, muss die 

Therapie individuell auf den Patienten abgestimmt sein. Daher basiert ein umfassender 

Therapieplan nicht nur auf dem klinischen Befund, sondern bindet auch immer die 

molekulare Diagnostik mit ein. Braucht mein Patient aufgrund der Bakterienbelastung 

eine adjuvante Antibiose und wenn ja, welches Antibiotikum ist optimal wirksam?

Wie muss ich den genetischen Risikotyp bei der Behandlung berücksichtigen?

Diese und noch mehr Fragen beantworten Ihnen unsere Test systeme micro-IDent® 

und GenoType® IL-1. Sie können damit das Keimspektrum und das individuelle 

Entzündungsrisiko Ihres Patienten bestimmen und mit diesem Wissen die 

Therapie erfolgreich planen.

Kostenfreie Hotline: 00 800 - 42 46 54 33 | www.micro-IDent.de

Faxantwort an: +49 (0) 74 73- 94 51- 31
Bitte senden Sie mir kostenfrei:

 Infopaket Dentaldiagnostik (inkl. Probenentnahmesets)

 Probenentnahmeset micro-IDent®, micro-IDent®plus

 Probenentnahmeset GenoType® IL-1

 Probenentnahmeset Kombitest Basis, Kombitest Plus
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Ein Praxisteam von 12 Mitarbeitern  
ist wesentlich einfacher zu führen als  
eines mit 25 Köpfen. Bei über 40 Mit- 
arbeitern sieht es nochmals anders  
aus. Praxiswachstum braucht ein an- 
gepasstes Managementkonzept, um  
zu funktionieren. Dieser Fachbeitrag 
streift drei zentrale Perspektiven in  
diesem hochkomplexen Feld:  

1. Einheitliches Therapiekonzept  

Eine Mehrbehandlerpraxis, also auch 
jedes MVZ, kann im Praxisalltag nur 
dann seine Stärken voll ausspielen, 
wenn das Zahnärzteteam abgestimmt 
und möglichst einheitlich agiert. Für 
Therapiekonzeption, Behandlungsab-
läufe, Preise, Materialien, Patienten- 
beratung, Dokumentation, Terminket-
ten und vieles mehr werden verbind- 
liche Standards gebraucht. Je einheit- 
licher es läuft, desto profitabler ist  
die Praxis. Warum? Weil zu viel In- 
dividualität Sand ins Getriebe bringt.  
Je klarer die Abläufe geregelt sind,  
desto besser kann jedes Teammit- 
glied seinen Aufgaben nachkommen 
und desto mehr Produktivzeit verbleibt 
für die Leistungserbringung am Patien-
ten. Was ist also zu tun? 
Spätestens mit Eintritt des dritten an-
gestellten Zahnarztes in die Praxis: 
–   ein oder zwei Workshops durch- 

führen (ggf. von außen moderiert), 
innerhalb derer die Regeln für  
die zahnärztlichen Kernprozesse 
(Stichworte siehe oben) gemeinsam 
verbindlich festgelegt werden 

–   Ergebnisse detailliert protokollieren 
(lassen) 

–   dem gesamten Praxisteam zur 
Kenntnis bringen

–   ins QM-System der Praxis  
transferieren

Profitables Praxiswachstum steht  
und fällt mit Organisationsstrukturen

Maike Klapdor

PRAXISMANAGEMENT – TEIL 3 „BWL-FITNESS“ Sie sind auf Wachstumskurs, haben satt investiert, Ihr Team erweitert, 
das MVZ auf den Weg gebracht, der nächste angestellte Zahnarzt ist schon im Visier – aber irgendwie läuft es noch  
nicht richtig rund? Ihre Aufgabenfülle wächst täglich, die Stimmung im Team schwankt und Ihre Gewinnentwicklung  
ist noch nicht da, wo Sie sie gerne hätten? Der Lösungsansatz liegt in den Organisations- und Führungsstrukturen  
Ihrer Praxis.

ABBILDUNG 2 | Führungswege in der unstrukturierten Mehrbehandlerpraxis 

ABBILDUNG 1 | Führung in der Einzelpraxis 
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–   EDV-Konfigurationen anpassen  
und ggf. Bausteine erweitern

–   Praxisinhaber überreicht jedem  
neu einsteigenden zahnärztlichen 
Kollegen eine Printversion der Aus-
arbeitung underläutert die Eckpfeiler 
des Therapiekonzeptes 

–   Anpassungen und Erweiterungen 
werden nach Bedarf vom Zahn- 
ärzteteam vorgenommen

2. Organisatorische Regeln und 
ausreichende Ressourcen

Nicht nur die Zahnärzte sind gefordert. 
In allen Bereichen brauchen Mehr- 
behandlerpraxen/MVZ im Vergleich zur 
Ein- oder Zweibehandlerpraxis eine  
größere Regelungsdichte, um im Alltag 
rundzulaufen. Elementaren Wertbei- 
trag haben beispielsweise die Patien-
tenterminierung und die Ressourcen-
steuerung (damit gemeint ist das Zu-
sammenspiel von Zahnarztkapazitäten, 
Behandlungszimmern, Assistenzkräf-
ten, Patientenvolumen). Es entstehen 
satte Produktivitätsverluste, wenn 
klare Regeln fehlen oder Zusammen-
hänge nicht erkannt werden. 

Klassische Beispiele: Wenn Zahnärzte 
Leerlauf haben, weil Behandlungster-
mine zu lang gesetzt wurden oder weil 
mal wieder kein Zimmer frei ist oder  
weil Recall bzw. Folgeterminierungen 
nicht konsequent laufen oder weil zu 
wenig Assistenzkräfte vorhanden sind, 
entgehen der Praxis Umsätze und 
Gewinne. Je häufiger das passiert, 
desto größer ist das Gewinnfehl am 
Ende des Jahres, bei parallel abfallender 
Zufriedenheitskurve aller Beteiligten.   
Wer solides Praxiswachstum plant, ist 
gut beraten, sich sehr frühzeitig zu  
überlegen, welche organisatorischen 
Anpassungen erforderlich sind. Leider 
kann sehr häufig beobachtet werden, 
dass der dritte und wenig später der 
vierte Zahnarzt eingestellt werden,  
ohne dass die organisatorischen Vor-
aussetzungen für eine profitable, für 
beide Seiten erbauliche Zusammen- 
arbeit geschaffen wurden.   

3. Teams bilden 

Unter dem Begriff der „Führungs-
spanne“ wird die Anzahl der unmit- 
telpbar unterstellten Mitarbeiter ver- 

standen, die ein Vorgesetzter leitet und 
koordiniert. 
Die typische Situation in einer kleinen 
Praxis zeigt Abbildung 1. Hier liegt die 
Führungsspanne bei acht Mitarbeitern,  
das ist für einen Praxisinhaber gut zu 
schaffen. 
Wenn die Praxis eine Wachstumsstra-
tegie verfolgt, ergibt sich über verschie-
dene Schritte eine Situation laut Abbil-
dung 2. Hier zeigt sich anschaulich,  
wie sich die Führungsaufgaben für  
den Chef multiplizieren, sobald ange-
stellte Zahnärzte hinzukommen. Wenig 
erstaunlich, dass sich in diesem Sze- 
nario ein Gefühl extrem hoher Arbeits-
belastung einstellt, zumal viele Praxis- 
inhaber zu lange an ihrer Rolle als  
Hauptumsatzträger festhalten (siehe 
dazu Ausführungen in Teil 2 dieser  
Serie, ZWP Zahnarzt Wirtschaft Praxis 
3/2016, S. 18–19). Es ist unmittelbar 
einsichtig, dass ein Praxisteam in 
diesem Organigramm nicht zu voller 
Stärke auflaufen kann. Häufig wird ein 
Lösungsweg versucht mittels Über- 
tragung von Führungsaufgaben auf  
die Praxismanagementposition oder auf 
Zahnärzte. Inwiefern dies von Erfolg ge-

ABBILDUNG 3 | Strukturierte Führung in der Mehrbehandlerpraxis 
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krönt ist, hängt von verschiedenen Faktoren ab. In eini-
gen Praxen gelingen damit Teilerfolge, in vielen gelingt 
es nicht. Was ist zu tun? 
Sobald eine Praxis eine Teamstärke von ca. 20 Mit-
arbeitern (+/–) erreicht, ist die Bildung einer Team-
leiterstruktur angezeigt. Abbildung 3 stellt ein ent- 
sprechendes Organigramm dar. Mit der Etablierung 
einer zweiten Führungsebene werden Leitungs- und  
Koordinationsfunktionen breiter verteilt. Der Praxis- 
inhaber führt in diesem bewährten Modell alle Zahn-
ärzte, den Praxismanager und die Teamleiter. Die Team-
leiter führen die Mitarbeiter der zweiten Ebene und  
werden vom Praxismanager in ihrer Aufgabe unter- 
stützt. Bei einer Teamgröße ab ca. 40 Mitarbeitern ist 
es ergänzend sehr sinnvoll, über die Einstellung eines 
ausgebildeten Personalverantwortlichen (Personalkauf-
mann o.ä.), der auch als rechte Hand des Praxisinha-
bers fungiert, nachzudenken. 

Die Umstellung der Praxisorganisation auf das Team- 
leitermodell ist für eine wachsende Praxis ab einem  
gewissen Zeitpunkt zwingend nötig, gleichzeitig aber 
auch eine vielschichtige Herausforderung. Die Auswahl 
der Teamleiter ist umsichtig zu treffen, anschließend 
braucht jeder Teamleiter Aufgabenklarheit, Unter-
stützung und Qualifizierung sowie freie Zeitfenster, 
um sich in der neuen Rolle einfinden und Akzeptanz 
erfahren zu können. Erfahrungsgemäß finden Pro-
phylaxe- und Rezeptionsteam am schnellsten in die neue 
Struktur. Im Assistenzteam ist es meistens holpriger. 
Auch für viele Praxisinhaber ist es zunächst unge- 
wohnt, Mitarbeiter für Führungsaufgaben zu qualifizie- 
ren und dann auch loszulassen. Ein gutes Gefühl  
kann beim Chef nur dann entstehen, wenn eine  
gesunde Mischung aus „Vertrauen schenken“ und 
„wirksame Kontrolle“ entsteht. Letzteres ist durch  
fixierte Kommunikation (Teilnahme an Teamleitersitzun-
gen, abgestimmte Leitfäden für Jahresgespräche, klar 
definierte Delegationsregeln etc.) zu erreichen.

Fazit

Spätestens mit Eintritt des dritten angestellten Zahn- 
arztes muss eine Praxis ihre Managementprinzipien 
grundlegend überdenken, ändern und erweitern, um  
in Balance zu bleiben und weiter profitabel wachsen  
zu können.  

INFORMATION 

Maike Klapdor
KlapdorKollegen Dental-Konzepte
GmbH & Co. KG
Haus Sentmaring 15
48151 Münster
Tel.: 0251 703596-0
m.klapdor@klapdor-dental.de
www.klapdor-dental.de

Infos zur Autorin
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Klingt gut, oder? Wir möchten dennoch 
infrage stellen, eine Praxishomepage in 
„Eigenregie“ zu realisieren: Denn jede 
Unternehmensseite ist zugleich die vir-
tuelle Visitenkarte eines Unternehmens 
und gilt als wichtiges Akquise- und In-
formationsinstrument für Ihre Kunden  
– in Ihrem Fall: die Patienten. Neben 
werbepsychologischem Verständnis 
spielen hier verschiedene Marketing-
kompetenzen wie Konzeption, Design, 
Programmierung, Content bzw. Text 
und Suchmaschinenoptimierung zu-
sammen. Das heißt: Für einen Laien ist 
es leider kaum noch möglich, auf eigene 
Faust gegen den steigenden Wettbe-
werb anderer professioneller Websei- 
ten anzukommen, die von einer profes- 
sionellen Onlinemarketing-Agentur er-
stellt und dauerhaft betreut werden.  
Wir möchten Ihnen nachfolgend die- 
jenigen  Qualitätsfaktoren erläutern, mit 
denen Sie bei Google punkten können.

Zieldefinition:  
Was möchte ich erreichen? 

Wie bei jedem Projekt stellt sich auch 
bei einer Website zuerst die Frage nach 
dem Ziel: Was soll mit einer Website  
erreicht werden? 
Für eine Praxis dient eine Website in  
der Regel zur Steigerung der Bekannt-
heit in einem bestimmten Zielgebiet, 
meist Ihrem Standort und Region, oder 
zur Akquise von Neupatienten. Diese 
Ziele sollten von Anfang an festge- 
legt sein und alle weiteren Maßnah- 
men darauf abgestimmt werden. Nur  
so wirkt Ihre Praxis für Ihre Zielgruppe 
ansprechend. Damit erhöht sich die 
Wahrscheinlichkeit, dass diese auch  
mit Ihnen den Kontakt aufnimmt. 
Egal, wie Sie Ihre Ziele definieren, in 
jedem Fall bedarf es einer Sichtbarkeit 
in den Suchmaschinen, insbesondere 
bei Google!

Schön ist nicht gleich sichtbar …

Im Marketing gibt es ein altes Sprich-
wort: „Wer nicht wirbt, stirbt!“ Genauso 
verhält es sich auch im Internet: Wenn 
eine Website bei der Suchabfrage im 
Browser nicht mindestens auf Google 
die Seiten 1 bis 3 erreicht, ist sie für  
den Nutzer nicht sichtbar. 
Die schönste Website bringt also nicht 
viel, wenn sie im Internet nicht ge- 
funden wird. Deshalb warnen wir auch 
davor, sich ausschließlich auf die Exper-
tise einer Gestaltungsagentur zu ver- 
lassen, ohne die Faktoren zu berück-
sichtigen, die Sichtbarkeit im Internet 
erst ermöglichen. Fragen Sie daher  
gezielt nach der Leistung der „lokalen 
Suchmaschinenoptimierung“, wenn Sie 
eine neue Website in Auftrag geben.
Verfügen Sie bereits über eine eigene 
Praxishomepage, dann empfehlen wir 
Ihnen unseren Sichtbarkeits-Check, 

Praxiswebsite: Nur schön –  
oder auch nützlich und sichtbar?

Sabine Nemec, Achim Wagner

PRAXISMARKETING Ob teures Design oder fertiger Baukasten, wenn Sie für Ihre Praxis eine eigene Website realisieren 
möchten, bieten sich Ihnen heute viele Lösungen: Neben professionellen Gestaltungsagenturen drängen immer mehr 
Do-it-yourself-Angebote auf den Markt, die sich teilweise einen harten Preiswettbewerb um den Kunden liefern und mit 
zahlreichen Vorteilen wie einer einfachen Handhabung und kleinen Preisen werben. Auf den ersten Blick mag das verlo-
ckend klingen, denn Baukasten-Websites gewähren dem Anwender neben technischem Know-how auch zunehmenden 
Gestaltungsspielraum für seine eigenen Werbeziele.
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den wir in unserem ersten Beitrag 
(ZWP 3/16, S. 20–21) erläutert haben. 
Um Ihr Suchmaschinenranking zu über-
prüfen, geben Sie jetzt „Zahnarzt“ oder 
eine bestimmte Leistung wie z.B. „Im-
plantate“ und Ihren „Standort“ in Ihren 
Browser ein und prüfen Sie, ob Sie im 
Internet auffi ndbar sind. Bitte beden-
ken Sie, dass es in Einzugsgebieten mit 
höherem Wettbewerb weiterer Maß-
nahmen bedarf, um bei Google auf 
den vorderen Positionen zu landen.

Suchmaschinenoptimierung – 
Seitenquelltext und Metadaten

Sollten Sie gar nicht auffi ndbar sein, 
könnte es daran liegen, dass Ihre Web-
site über zu wenig keywordrelevante 
Inhalte verfügt – also zu wenig Seiten-
text, der auf die Suchanfragen Ihrer 
Patienten abgestimmt wurde. Auch 
„Meta Tags“ spielen bei der Sichtbar-
keit Ihrer Website eine entscheidende 
Rolle – dabei handelt es sich um einen 
Suchmaschineneintrag pro Unterseite 
(URL), der möglichst Lust auf mehr 
machen sollte, um die Klickrate zu 
erhöhen.  

Patientenbindung 
mit Content-Marketing

Ihr Website-Content dient aber nicht 
nur der Suchmaschinenoptimierung 
(SEO). Leider wird diese Leistung im-
mer noch von vielen SEO-Agenturen 
missverstanden, die oft mit einer un-

natürlich hohen Quantität an Keywords 
versuchen, eine Website „krampfhaft“ 
nach oben zu bringen. Die letzten Goo-
gle-Updates zeigen jedoch, dass diese 
Strategie längst nicht mehr funktioniert. 
Stattdessen beherrschen jetzt hoch-
wertige Inhalte den Algorithmus der 
Suchmaschinen. Keywordlastige Texte, 
die nicht in den Seitenkontext passen, 
müssen bei Google dagegen mit einer 
Herabstufung Ihres Rankings rechnen. 
Das heißt: Sie sollten Ihren Patienten 
informativen Mehrwert bieten, in dem 
Sie Ihnen mit interessanten leser-
freundlichen Texten Lust auf „Mehr“ 

machen – idealerweise auf einen 
ersten Termin in Ihrer Praxis! Hoch-
wertiger Content (Inhalt) defi niert sich 
nicht nur durch Texte, sondern auch 
durch Bilder. Ihre Praxishomepage ist 
der erste Kontakt für Ihre Patienten. 
Ob diese sich dann entschließen, Ihre 
Praxis tatsächlich aufzusuchen, hängt 
auch von der ungeschriebenen Bot-
schaft ab, die Sie ihnen vermitteln: 
Kann ich dieser Zahnarztpraxis ver-
trauen? Werden ich und meine Zähne 
dort gut behandelt? Dazu zählen 
maßgeblich Ihr Corporate Design, das 
Branding und aussagekräftige profes- 
sionelle Fotos, die Ihr Praxisunterneh-
men widerspiegeln. 
Wenn diese Voraussetzungen erfüllt 
sind, haben Sie bessere Chancen, 
dass sich der Patient dazu entschließt, 
auf Ihrer Praxishomepage zu bleiben 
und mit Ihnen Kontakt aufzunehmen. 

Responsives Design 
für die mobile Nutzung

Sind Sie schon „mobile friendly“? Goo-
gle hat 2015 aufgrund der steigenden 
Internetzugriffe über Smartphone und 

Ein ansprechender Suchmaschineneintrag kann die Klickrate erhöhen. 

ANZEIGE

WWW.ZWP-ONLINE.INFO



9. + 10. September 2016 
in der Yachthafenresidenz 
Hohe Düne, 
Rostock-Warnemünde
Unter anderem mit:

Univ.-Prof. Dr. med. dent. Daniel Edelhoff       

   Ästhetische und funktionelle Reha- 

  bilitation des Abrasionsgebisses

Univ.-Prof. Dr. med. dent. Matthias Kern   

   Minimalinvasiver ästhetischer Frontzahn- 

  ersatz: Die einfl ügelige Adhäsivbrücke als  

  Alternative zum Einzelzahnimplantat

Priv.-Doz. Dr. Dr. Steff en Köhler   

    Sofortimplantation –  

  Ein Beitrag zum Knochenerhalt

 Seien Sie dabei!

Flemming 
Kongress & 

MEHR am Meer  
Wissen.Schaff t.

Emotionen.

 veranstaltungen@fl emming-dental.de
 Tel.: 040 – 32 102 408

 www.fl emming-dental.de
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Co. die Mobilfähigkeit von Websites zu 
einem wichtigen Rankingfaktor erho-
ben. So zeigt die „TNS Google Global 
Connected Consumer Study“, dass 
sich zwischen den Jahren 2011 und 
2014 die Nutzung der Smartphones mit 
rund 50 Prozent mehr als verdoppelt 
hat, während die Nutzung der Desktops 
im Jahr 2014 nur noch 42 Prozent be-
trug. Ebenfalls stark zugenommen hat 
die Nutzung der Tablets. Ihre Website 
sollte auf jeden Fall für diese „mobile  
Revolution“ vorbereitet sein und sich  
mit responsivem Design in Zukunft 
jedem Bildschirmformat anpassen kön-
nen. Bedenken Sie außerdem, dass 
zentrale Schaltflächen auf Ihrer Web-
site wie „Menü“ oder „Kontakt“ auch 
noch auf einem Smartphone für den 
Nutzer gut zu bedienen sein müssen. 

Usability für höhere  
Seitenverweildauer

Die Mobilfähigkeit einer Website erfüllt 
auch das für Google immer wichtigere 
Kriterium der Nutzerfreundlichkeit. Wei-
tere Faktoren dieser „Usability“ wären 
eine übersichtliche Seitenstruktur und 
Navigation. So empfiehlt es sich, die Al-
leinstellungsmerkmale Ihrer Praxis auf 
der Website (Navigation, Startseite etc.)  
prominent zu kommunizieren und Ihren 
Patienten zudem die Möglichkeit zur  
Interaktion, z.B. durch ein Kontakt- 
formular oder eine Telefonnummer, zu 
geben. Nur wenn sich ein Patient auf 
Ihrer Praxishomepage gut zurechtfin-
det, erhöhen sich meist auch die Sei- 
tenverweildauer und die Seitenrück-
kehrquote – und damit die Wahrschein-
lichkeit einer Terminvereinbarung. 

Website-Optimierung  
und Entwicklung 

Auch wenn Sie die genannten Qualitäts-
faktoren erfüllen, ist der dauerhafte Er-
folg Ihrer Website noch nicht gesichert. 
Denn Google-Updates in der Zukunft 
oder ein erhöhter Wettbewerb an Ihrem 
Standort können eine gute Position bei 
Google auf Dauer gefährden. Deshalb 
sollte das Ranking Ihrer Website regel-
mäßig überwacht werden – zum einen, 
um rechtzeitig Optimierungsmaßnah-
men vornehmen zu können, bevor Ihre 
Website „abstürzt“, zum anderen, um 
Ihren Patienten anhand ihres Suchver-
haltens noch besser kennenzulernen 
und Ihnen noch bessere Inhalte anbie-
ten zu können. Oder Sie selbst bieten 

neue Leistungen und News, die Sie 
Ihren Patienten mitteilen möchten?  
Die Realisierung und Pflege einer Web-
site besteht aus zahlreichen Teilschrit-
ten, die am besten in die Betreuung  
einer erfahrenen Onlinemarketing-Agen-
tur gehört. Weder Gestaltung, Program-
mierung noch Suchmaschinenoptimie-
rung können Ihnen alleine den Erfolg im 
Suchmaschinenranking verschaffen – 
die richtige Kombination machts. Des-
halb sollten Sie darauf achten, dass Ihre 
betreuende Agentur über möglichst 
viele Kompetenzen „aus einer Hand“ 
verfügt, um Ihre Website fit für das  
Internet zu machen – ob ansprechen- 
des Konzept, mobilfähiges Webdesign, 
Suchmaschinenoptimierung oder Con- 
tent-Marketing. 

INFORMATION 

NEMEC + TEAM –  
Healthcare Communication
Agentur für Marke, Marketing und
Werbung im Gesundheitsmarkt
Oberdorfstraße 47
63505 Langenselbold
Tel.: 06184 901056
www.snhc.de

WEBSITE-CHECK 

In unserem Beitrag haben Sie einen klei-
nen Einblick erhalten, was eine erfolg- 
reiche Praxishomepage bei Google aus-
macht. Darüber hinaus gibt es noch viele 
weitere technische und inhaltliche Fein- 
heiten. Prüfen Sie, ob Ihre Praxishome- 
page für den Wettbewerb im Internet  
gerüstet ist. 
Machen Sie auf www.conamed.de/  
website-check  unseren kostenlosen 
Website-Check! Gerne stehen wir unter 
zwp@conamed.de für weitere Fragen zur 
Verfügung. 

Sabine Nemec 
Infos zur Autorin

Achim Wagner 
Infos zum Autor
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In seinem 2015 erschienenen Fach-
buch „Die patientenorientierte Zahn-
arztpraxis“ geht Henning Wulfes,  
Zahntechnikermeister und Initiator der  
academia • dental, unter anderem auf 
die „digitale Performance“ von Zahn- 
arztpraxen und dabei auf konkrete  
digitale Praxisstrukturen ein. 
Wie schon in vorangegangen Ausga- 
ben der ZWP in diesem Jahr stellen  
wir Ihnen erneut  einen entsprechen- 
den Buchausschnitt vor.

Beginn Buchauszug

IT-Strukturen –  
optimale Softwareprogramme

Vernetzte multimediale, miteinander 
kommunizierende EDV-Programme er-
möglichen eine effektive interne Ab- 
stimmung sowie den schnellen Zugriff 
auf Praxisverwaltungsdaten (papier- 
lose Patientenverwaltung) inklusive der 
fotografischen Dokumentation. Orga- 
nisations- und Zeitaufwand für Such- 
und Ablagearbeiten verringern sich 
merklich.  Leistungserfassung, Abrech-
nung, Buchführung und Lohnabrech-
nung (digitale Buchführung) gestalten 
sich unkompliziert und schnell. Indem 
die wirtschaftlich relevanten Zahlen  
verfügbar sind, lässt sich die Pra- 
xisentwicklung (betriebswirtschaftliche 
Auswertung, Dokumentationen, Statis-
tiken etc.) jederzeit präzise einschät-
zen. Die Möglichkeiten computer- 
gesteuerter Systeme bzw. bewährter, 
nach Praxisschwerpunkten ausgerich-
teter Praxismanagementsoftware sind 
vielfältig:

•  Datenbank:
–  Behandlungsakten mit digitalen  

Patientendaten, Falldokumentation 
(Patientenstammblatt mit Anamnese, 

Diagnose/Untersuchungsbefunde, 
behandelte Zähne, Rezepte und  
Verordnungen) 

–  Vermerke zur Patientenaufklärung

•   Ressourcen- und Behandlungs- 
planung (Personalmanagement):

–  Terminvergabe und Raumverwal- 
tung – von jedem Arbeitsplatz/ 
Terminal aus

–  digitale Terminbücher (Kalender- 
übersicht mit Terminen, Terminart, 
Farbcodierung je Behandler etc.)

–  Recall (Terminerinnerungen per 
E-Mail)

–  onlinebasiertes Terminbuchungs- 
system – rund um die Uhr

•  Leistungserfassung/-protokolle:
–  abrechnungsrelevante Daten bereits 

parallel zum Behandlungsablauf  
erfassen! Gegebenenfalls direkte  
Anbindung an externes Rechen- 
zentrum

–  Laborleistungserfassung

•  Kostenvoranschläge

•   Digitales Röntgen,  
Fotodokumentation:

–  Röntgenbilder und deren  
Auswertung

–  DVT- und CT-Daten (Bilder- 
verwaltung und Archivierung)

–  Fotostatus zur Kommunikation  
mit dem Labor (Porträt von vorn  
und in der seitlichen Ansicht,  
Front  –  Lippenverlauf etc.)

–  Vernetzung mit Kamera und  
Mikroskop (Oralkamera dokumen-
tiert Ist-Situationen)

•   Informationsprogramme mit  
beispielhaften Darstellungen  
prothetischer Lösungen:

–  Multimediaanwendungen, ein in  
die Behandlungseinheit integrierter 
Flachbildschirm zur Präsentation  

von Abbildungen, Multimedia und  
(Online-)Informationen

•   Sterilgutüberwachung/ 
Sterilisationsdaten:

–  Verfolgen von Sterilisationsketten 
(Prozessdokumentation – Nachweis 
der Instrumentenaufbereitung)

•   Verwaltung der Patientenmodelle

•   Materialwirtschaft:
–  Bestandsverwaltung (Anlieferungen/

Materialeingänge)
–  „Goldbuch“/Praxislabor (Edelmetall-

verbrauch, Verlaufsprotokoll inkl. 
Verarbeitungsverlust)

–  Zahnlagerverwaltung etc.

•  Gerätemanagement:
–  Bestandsverwaltung
–  Wartungs- und Kontrolltermine  

(Serviceintervalle)

•   integrierte Textverarbeitung:
–  Serienbriefe
–  Merkblätter zur Patienteninformation 

und -aufklärung
–  Verfahrens- und Arbeitsanweisungen
–  Ablauf- und Checklisten
–  Formblätter und Etiketten

•   Personaldatenverwaltung  
(Arbeitsstundenerfassung)

•   Finanzbuchhaltung:
–  Lohndatenerfassung
–  Zahlungsverkehr, Rechnungsaus- 

und -eingänge
–  Ratenzahlungspläne, Mahnwesen
–  Kassenbuch, Belegverwaltung  

(Zugriff auf digitales Belegarchiv – 
über verschlüsselten Netzzugang!)

–  betriebswirtschaftliche und statis- 
tische Auswertung

–  Prozessdatenanalyse (Schwach- 
stellen/erfolgreiche Leistungs- 
bereiche) usw.

Praxen im digitalen Zeitalter

Henning Wulfes

PRAXISMANAGEMENT Ob privat oder beruflich – (fast) jeder Bereich des menschlichen Lebens ist heutzutage digital 
vernetzt. Den Risiken und Gefahren, die der zunehmenden Digitalisierung innewohnen, stehen eindeutige Chancen und 
Vorteile gegenüber. Auch Zahnarztpraxen können durch eine genau strukturierte digitale Vernetzung von Daten und Infor-
mationen und somit durch den Datenaustausch zwischen einzelnen Systemkomponenten in großem Maße an Arbeits- 
effizienz und Behandlungsspielraum gewinnen.



 

Mit zunehmender Vernetzung und Digi-
talisierung kommt der Medienkompe-
tenz des ganzen Teams ein besonderer
Stellenwert zu.

Effektives Qualitätsmanagement 
mit Barcode

Das Verwalten von Produkten, die in 
der Praxis Verwendung fi nden, wie 
auch die Dokumentation von Reini-
gungs-, Sterilisations- und Desinfek- 
tionsvorgängen, basieren idealerweise 
auf Barcodes (HIBC – Health Industry 
Bar Code). Mit Barcode versehene 
Gegenstände werden durch einen 
Barcodescanner in den Computer ein-
gelesen:
•   Firmenkennung (Labeler Identi-

fi cation Code – LIC)
•  Produkt, Katalognummer
•  Packungseinheit, Mengenangabe
•  Haltbarkeit, Verfalldatum (optional)
•   Chargen- und/oder Seriennummer 

(LOT-Nummer)
•  Produktionsdaten

Das automatische Scannen verhin-
dert Übertragungsfehler, Verfügbarkei-
ten lassen sich schnell prüfen. Im 
Bedarfsfall ist eine Chargenverfolgung 
möglich, zudem wird auf Verfallsdaten 
hingewiesen. Bei Unterschreitung von 
Materialmindestbeständen erfolgt eine 
automatische Rückmeldung. 
Materialien und Medikamente, die dem 
Patienten zugeführt werden, sind laut 
Medizinproduktegesetz (MPG) genau 
zu dokumentieren. Als weiterer Schritt 
erweist es sich als sinnvoll, im System 
zu hinterlegen, was für welche Be-
handlungen vorzubereiten und bereit- 
zustellen ist.

Datenschutz und 
Datensicherheit

Ob manuell aufgezeichnet oder elek-
tronisch gespeichert – die sensiblen 
Patientendaten erfordern ein hohes 
Maß an Datensicherheit. Datenschutz-
relevante Aufzeichnungen, Patienten-
akten oder Rezepte sind nicht für die 
Augen anderer bestimmt. Der im Be-
reich der Anmeldung platzierte Com-
puterbildschirm sollte daher für Patien-
ten nicht einsehbar sein. Ebenso gilt 
es, unberechtigten Zugriffen Dritter auf 
den Praxisrechner oder einem Daten- 
verlust, wie etwa durch technische 
Ausfälle, vorzubeugen:
•   automatische interne (tägliche) 

Datensicherung (Back-up)

•   Einsatz zweier gespiegelter 
Festplatten

•   automatische Sicherung auf 
externer Festplatte (nachts)

•   ggf. Praxisnetzwerk nicht mit 
Internet verbinden, besser separaten 
Computer für Internetzugang nutzen

•   ggf. auf Funknetzwerke (WLAN) 
verzichten

Eine professionelle Virenschutzsoft- 
ware und Firewall sind unverzichtbar. 
Kennwörter sollten mehr als sieben 
Zeichen umfassen – durch Einbezie-
hung von Sonderzeichen und einem 
Wechsel der Groß- und Kleinschrei-
bung werden sie sicherer. Kennwörter 
regelmäßig wechseln!

Buchauszug Ende

 

INFORMATION

„Die patientenorientierte Zahnarztpraxis“ ist 
ein Ratgeber für praktizierende Zahn-
ärzte, Praxismitarbeiter in Leitungsfunktion 
und Existenzgründer und beschreibt die 
moderne patientenorientierte Dienstleis-
tungspraxis. Das Fachbuch vermittelt Denk-
anstöße und Tipps, mit denen sich Praxis-
abläufe optimieren lassen. Es ist in vier 
Sprachen (Deutsch, Englisch, Russisch, 
Spanisch) bei BEGO unter www.bego.de 
oder im Buchhandel erhältlich. 

Henning Wulfes 
Die patientenorientierte Zahnarztpraxis 
Marketingstrategien • Praxismanagement 
ISBN 978-3-9809111-3-9
Deutsch
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CGM Z1.PRO ist die neue Generation der 
Praxissoftware – und einfach zum Verlieben. 
Es bietet Konfi gurationsmöglichkeiten, die 
alltägliche Abläufe in der Zahnarztpraxis 
spürbar beschleunigen. Davon profi tieren 
letztlich nicht nur Sie als Zahnarzt. Auch Ihr 
Team wird nie mehr auf CGM Z1.PRO 
verzichten wollen.

einfach-unentbehrlich.de

Infos zu 

Anwendertreffen 2016 

fi nden Sie unter 

cgm-dentalsysteme.de
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DZR PerformancePro steigert 

auch Ihren Praxiserfolg.
NEU

Rechnen Sie

besser ab als

Ihre Kollegen?

Oder schlechter?



Mit den PerformancePro-Modulen der Deutschen Zahnärztlichen Rechenzentren 

haben Sie online alle Abrechnungskennzif ern im direkten Benchmark-Vergleich, 

i nden im Erstattungsportal alle relevanten Argumente, erhalten auf Wunsch 

Unterstützung im deutschlandweiten Abrechnungsnetzwerk und einiges mehr. 

Wollen auch Sie Ihren Praxiserfolg steigern?

www.dzr.de

Jetzt online mehr erfahren: www.dzr.de/PerformancePro

oder direkt anrufen: 0711 96000-240

Mit PerformancePro

f inden Sie es raus!
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Obwohl die Nachfrage nach Bleaching 
steigt, nutzen viele Zahnärzte den  
Trend noch nicht für sich. Spezialisten 
wie die OPTI Zahnarztberatung GmbH 
empfehlen Praxen häufig, ästhetische 
Behandlungen in ihren Leistungskata-
log aufzunehmen. Zahlreiche Fakten 
sprechen dafür.

Weiß auf der Wunschliste

Schneeweiße Zähne entfalteten ihre 
Wirkung in den vergangenen Jahr-
zehnten auf der Kinoleinwand, in  
Magazinen oder im Blitzlichtgewitter 
bei festlichen Anlässen. Doch der ur-
sprünglich aus den USA stammende 
Trend ist längst auch beim „Durch-
schnittspatienten“ der Zahnarztpraxis 
angekommen. Ebenmäßige Zähne ste-
hen nicht nur für Gesundheit und  

Attraktivität, sondern gelten auch als 
förderlicher Faktor für beruflichen  
Erfolg und privates Glück. Deshalb  
fragen immer mehr Patienten aktiv  
nach Möglichkeiten, ihr ästhetisches 
Erscheinungsbild diesbezüglich zu ver-
bessern. Ein Großteil davon würde  
solche Leistungen gerne in Anspruch 
nehmen, sofern diese angeboten wer-
den. Das heißt, Information und per- 
sönliche Ansprache spielen eine wich-
tige Rolle, wenn ein Praxisbetreiber  
Ästhetische Zahnmedizin als neuen 
Kompetenzbereich integrieren möchte. 
Ideale Voraussetzungen im rechtlichen 
Sinne hat der Gesetzgeber bereits  
2012 geschaffen: Die Umsetzung der 
EU-Kosmetik-Richtlinie 2011/84/EU 
durch eine Änderung der nationalen 
Kosmetik-Verordnung stellte im We-
sentlichen zwei Punkte klar: das Auf- 

hellen von Zähnen mittels H2O2-Kon-
zentration zwischen 0,1 % und 6 % gilt 
als Heilbehandlung und darf infolge- 
dessen ausschließlich durch oder  
im Zusammenwirken mit approbierten 
Zahnärzten vorgenommen werden  
(vgl. OLG Frankfurt am Main, Urt. v. 
1.3.2012, Az. 6 U 264/10). 

Die Frage nach dem  
geeigneten Verfahren

Beim Bleaching handelt es sich um  
Privatleistungen, die dem Zahnarzt 
einen gewissen Spielraum bei der  
Preisgestaltung einräumen. Die Tat- 
sache, dass die Mehrzahl der The- 
rapieschritte an geschultes Personal 
delegiert werden kann, führt ebenfalls 
zu Steigerungen des Honorarstunden-
umsatzes – ohne dass der Behandler 

Zusatzleistungen als Chance für die 
Praxisentwicklung – Teil 2

Thies Harbeck

PRAXISMANAGEMENT Schönheit schmeichelt nicht nur dem Auge – sie lohnt sich auch. Beim Bleaching profitieren alle 
Beteiligten, weil die Patienten ein Plus an Lebensqualität und Selbstbewusstsein gewinnen, während der Zahnarzt seine 
Praxis wirtschaftlich voranbringt. Darüber hinaus schärft er sein Profil als moderner Dienstleister. Generell haben Schön-
heitsbehandlungen zur Zahnaufhellung in mehrerer Hinsicht Potenzial: Unter anderem dienen sie zur Patientenbindung. Der 
Praxischef steigert zeitgleich seine Umsätze, weil er die meisten beim Bleaching erforderlichen Schritte an sein Personal 
delegieren kann. 
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INFORMATION 

OPTI Zahnarztberatung GmbH
Gartenstraße 8
24531 Damp
Tel.: 04352 956795
www.opti-zahnarztberatung.de

Infos zum Autor

selbst übermäßig viel Zeit in das zusätzliche Angebot 
investieren muss. Einige Behandlungsmethoden eignen 
sich jedoch besser zu diesem Zweck als andere. Wäh-
rend das „In-Office-Bleaching“ in der Praxis mittels hoch-
konzentrierter Gels relativ schnell zu einer deutlich wahr-
nehmbaren Aufhellung führt, ist das Verfahren aus zeit-
ökonomischer Sicht nicht optimal. Denn Zahnarzt und 
Mitarbeiter sind vergleichsweise lange in die Behand-
lung eingebunden. Ein weiterer Faktor sind zusätzliche 
Kosten für Leistungen, die im Labor erbracht wer- 
den müssen. So zum Beispiel für Schienen, die beim 
„Home-Bleaching“ nötig sind. Wirtschaftlich interessant 
sind Kombinationen verschiedener Methoden. Hierbei 
bilden drei bis vier Behandlungen mit gering dosierten 
Bleaching-Gels die Grundlage, wobei der Patient ledig-
lich für die erste Sitzung in die Praxis kommt und die 
folgenden Behandlungen nach Anleitung zu Hause vor-
nimmt. Eine geschulte Mitarbeiterin passt die erforder-
lichen Thermoschienen an, sodass keine Laborkosten 
entstehen.

Langzeitbeziehung mit Imagepflegefaktor

Nach ein bis zwei Jahren lässt der Bleaching-Effekt 
nach. Die meisten Patienten werden nach ihren Erfah-
rungen mit Zahnaufhellungen auf die neu hinzugewon-
nene Lebensqualität nicht mehr verzichten wollen und 
regelmäßig zur Nachbehandlung erscheinen. Zahnärzte 
sollten dies unterstützen, indem sie die Patienten in ein 
Recall-System, ähnlich wie bei der Prophylaxe, einbin-
den. Vor einer Zahnaufhellung muss ohnehin stets eine 
prophylaktische Versorgung erfolgen. Bleaching-Leis-
tungen harmonieren deshalb sehr gut mit dem Konzept 
von Praxen, die Prophylaxe einführen oder ausbauen 
möchten. Die Honorarstundenumsätze beim Bleaching 
sind sogar wesentlich höher als bei einer Zahnreinigung 
anzusetzen. 
Relevant für die dauerhafte Bindung der Patienten an 
die Praxis ist in erster Linie der psychologische Effekt 
einer Zahnaufhellung. Der Wunsch, das positive ästhe-
tische Erscheinungsbild möglichst lange zu erhalten, 
motiviert zu intensiver Pflege und steigert das Interesse 
an weiteren Optimierungen, wie Veneers oder farblich 
angepasster Prothetik.
Bleaching sorgt aber nicht nur dafür, dass die Patien- 
ten gut aussehen – Schönheitsbehandlungen im Leis-
tungskatalog verbessern auch die Außenwirkung der 
Praxis, die als modern und trendorientiert wahrgenom-
men wird. Ein Patient mit strahlend weißen Zähnen ist 
hierbei das beste Marketingtool. Auf sein neues Aus- 
sehen angesprochen, wird er „seine“ Praxis gerne mit 
einem Lächeln weiterempfehlen.

Ästhetische Zahnbegradigung. 
Speziell für Zahnärzte entwickelt.
Von der ersten Beurteilung bis zum 
abschließenden Ergebnis bietet Ihnen  
Invisalign Go vielfältige Vorteile:

• Ein Tool zur Fallbeurteilung, das es Ihnen 
ermöglicht, geeignete Patienten zu erkennen. 

• Ein innovatives Tool zur Fortschrittsbeurteilung, 
sodass Sie Behandlungen voller Vertrauen 
abschließen können.  

• Ein selbstbewusstes Lächeln durch das  
Invisalign-System schon nach sieben Monaten.* 

*�Durchschnittliche�erwartete�Behandlungsdauer�basierend�auf�der�Anzahl�von�
Alignern�innerhalb�der�Vorgaben�von�Invisalign�Go.

Auch Invisalign Go-Anwender  
werden? www.invisalign-go.de>
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Um die Risiken im Zusammenhang mit 
Zusatzversicherungen zu minimieren, 
müssen sie identifiziert und die Gründe 
ihrer Entstehung verstanden werden. 
Dies wird natürlich nur relevant, wenn 
Sie auch bereit sind mehr zu tun, als  
nur auf Vergleichsportale oder -tabellen 
im Internet zu verweisen. Haben Sie  
sich entschieden rein passiv zu agieren, 
werden Sie die Versicherungsstruktur  
in Ihrer Praxis leider kaum beeinflussen 
können.  

Keine Gesundheitsfragen

Für den Patienten klingt das erst ein- 
mal gut: Die Versicherung stellt keine  
unbequemen Gesundheitsfragen. Der 
Antrag ist schnell ausgefüllt und in  

aller Regel auch schnell genehmigt – 
denn zu prüfen gibt es quasi nichts. 
Meist stimmt auch der Preis. Doch  
Versicherungstarife ohne Gesundheits- 
fragen können beim Einreichen des  
Heil- und Kostenplans zu schweren  
Enttäuschungen führen.  
Häufig werden im Bedingungswerk  
dieser Tarife genau die Risiken vom  
Versicherungsschutz ausgeschlossen, 
welche üblicherweise mittels der Ge-
sundheitsfragen abgeklopft werden. 
Wenn also nicht nach fehlenden Zäh-
nen gefragt wird, ist davon auszugehen, 
dass diese auch nicht mitversichert 
sind. Leider macht sich kaum ein Inter-
essent die Mühe und liest das häufig 
umfangreiche Kleingedruckte des Ver-
sicherungstarifs.1 

Komplexe Gesundheitsfragen

Am anderen Ende der Skala stehen  
Tarife mit umfassenden Gesundheits- 
fragen. Die Problematik hier: Oft kennt 
der Patient seinen eigenen Zahn- 
zustand nicht gut genug, um die Fra- 
gen korrekt zu beantworten. Wenn  
sich hier Fehler einschleichen und die 
Versicherungsgesellschaft bei der Prü-
fung des ersten umfangreichen Heil-  
und Kostenplans die Angaben mit  
der Patientenakte abgleicht, kann der 
Versicherungsschutz aufgrund falsch 
beantworteter Gesundheitsfragen ge-
strichen werden. 

100 % Regelversorgung

Im Normalfall wird ein Patient diese  
Begrifflichkeit „100 % Regelversorgung“ 
nicht richtig deuten können. Woher 
sollte er wissen, dass Behandlungen 
schnell von den hier gesetzten Stan-
dards abweichen und in einer „gleich- 
artigen Versorgung“ münden. Die Un-
kenntnis des Patienten wird so gerade 
in Kombination mit einer Vorliebe für 
preiswerte Tarife schnell zu Enttäu-
schungen führen.

Tarife vor 2007

Etwas ältere, vor 2007 abgeschlossene 
Zahnzusatztarife werden in aller Regel 
nur für den Zahnersatz, nicht aber für 
den Zahnerhalt leisten. Viele Patienten 
wähnen sich gut versichert, unwissend 
in Bezug auf die stark eingegrenzte  
Leistungsabdeckung ihres älteren Ta-
rifs. In aller Regel lohnt sich in diesen 
Fällen der Blick auf das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis unter Berücksichti-
gung des Zahnzustands und der Be-
handlungsperspektive des Patienten. 

Zahnzusatzversicherung:  
Enttäuschung vermeiden

Jens I. Wagner

PRAXISMANAGEMENT Viele Praxen machen die Erfahrung, dass Patienten von der avisierten Leistungserstattung ihrer 
Zahnzusatzversicherung enttäuscht sind. Diese Enttäuschung kann sich auch gegen die Praxis richten, beispielsweise, 
wenn die Versicherung die Höhe der Material- und Laborkosten beanstandet und die Praxis mehr oder weniger direkt als 
überteuert darstellt. Doch wenn eine Praxis das Themenfeld Zahnzusatzversicherung für sich gut löst, kann sie vermehrt 
mit der Umsetzung hochwertiger Heil- und Kostenpläne rechnen. 
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1   Natürlich kann auch ein Tarif ohne Gesundheitsfragen eine gute Wahl darstellen. Dies sollte in Zusam-
menarbeit mit einem unabhängigen Versicherungsmakler geprüft werden.
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So habe ich meine Patienten
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Angeratene Behandlungen

Patienten interessieren sich gerne dann für Zusatzversiche-
rungen, wenn das Kind schon in den Brunnen gefallen und 
eine kostenintensive Behandlung bereits angeraten ist. Eine 
Behandlung gilt spätestens dann als angeraten, wenn der  
Patient diesbezüglich aufgeklärt wurde. Als schriftliche  
Dokumentation gilt die Patientenakte. 

Spezifische Leistungsausschlüsse

In vielen Tarifen werden Leistungen für den Laien nur schwer 
nachvollziehbar verklausuliert. Beispielsweise, wenn nur im-
plantatgetragener Zahnersatz (Suprakonstruktion) versichert 
ist, nicht das Implantat selbst. Wenn augmentative Leistun-
gen bedingungsgemäß ausgeschlossen sind. Wenn funk- 
tionsanalytische und -therapeutische Maßnahmen nicht  
mitversichert sind. Die Aufzählungen könnten fortgesetzt 
werden.

Unbekannte Wartezeiten

Immer wieder werden Behandlungen begonnen, bevor die 
vertraglich vereinbarte Wartezeit abgelaufen ist. Häufig han-
delt es sich nur um wenige Wochen, die ohne Weiteres hätten 
überbrückt beziehungsweise abgewartet werden können. 
Leider entfällt in diesen Fällen die Leistungserstattung durch 
die Versicherung vollständig, nur geschuldet dem Unwissen 
des Patienten. 

Erstattung bis zum Regelsatz

Der 2,3-fache Satz gilt in vielen Zahnzusatztarifen als Ober-
grenze für Erstattungen. Unterschwellig schwingt auch hier 
das Risiko mit, dass die Praxis in den Augen des Patienten 
plötzlich als „teuer“ dasteht. Wenn dies der Regelsatz ist – 
warum sollte dann darüber hinaus abgerechnet werden?  

An dieser Stelle ist es wissenswert, dass es durchaus Tarife 
gibt, die auch bis zum und über den 3,5-fachen Satz hinaus 
erstatten.  

Risiken lassen sich minimieren

Die Liste der Unwägbarkeiten ist lang. Diese Unwägbarkeiten 
veranlassen viele Zahnärzte dazu, bei dem Thema Zahn- 
zusatzversicherung abzuwinken. Effektiver lassen sich diese  
Risiken jedoch proaktiv minimieren. Implementieren Sie einen 
klaren Prozess. Fragen Sie in der Anamnese (auch für  
Bestandspatienten) nach dem Vorhandensein einer Zahn- 
zusatzversicherung. Speichern Sie diese Information in Ihren 
Systemen. 
Definieren Sie für sich selbst Anlässe, um das Thema Zahn-
zusatzversicherung mit einem Patienten anzusprechen. An-
lässe ergeben sich aus Behandlungsperspektiven, die noch 
in zwei oder mehr Jahren Entfernung liegen. Existieren große 
Füllungen? Müssen Kronen eventuell einmal erneuert werden? 
Könnten Implantate zum Thema werden? Sensibilisieren Sie 
für die unter Umständen hohen Kosten pro Zahn und unter-
streichen Sie die Notwendigkeit einer zeitnahen Absicherung 
(falls gewünscht).
Thematisieren Sie auch die hier genannten Fallstricke und  
verdeutlichen Sie so die Vorteile einer guten Beratung durch 
einen unabhängigen Makler. Sie selbst sind kein Versiche-
rungsmakler, sondern Zahnarzt. Lassen Sie sich nicht zu einer 
Beratung verleiten, die nicht zu Ihrer Kernkompetenz zählt  
und nach hinten losgehen kann. 
Schlussendlich sollten Sie dem interessierten Patienten einen 
nächsten Schritt aufzeigen. Es muss vermieden werden, dass 
der Großteil der Patienten nach dem Verlassen Ihrer Praxis 
seine guten Vorsätze in Bezug auf das Thema Zahnzusatz  
im Alltagstrott vergisst. Sonst führen Ihre Bemühungen zu  
häufig ins Leere. Sie können sich selbst der Ausgestaltung 
eines entsprechend wirkenden Prozesses annehmen oder 
das DentiSelect-Verfahren testen. Hier wirken Sie als Zahn-
arzt in Ihrer Kernkompetenz und erhalten die notwendigen 
Instrumente, um Ihren Patienten mit Ihrem Wissen beiseite 
stehen zu können. Bitte beachten Sie den Hinweis unter  
„Gutschein“. 

INFORMATION 

DentiSelect.
Mit Sicherheit zur passenden 
Zahnzusatzversicherung.
Siemensstraße 12b
63263 Neu-Isenburg
Tel.: 06102 37063112
beratung@dentiselect.de
www.dentiselect.de

GUTSCHEIN 

DentiSelect bietet zurzeit eine sechsmonatige kostenfreie Kennlern-
phase an, die unter Angabe des Gutschein-Codes „ZWP2016“ auf 
www.dentiselect.de buchbar ist. So können Sie ohne finanzielle 
oder sonstige Verpflichtungen das DentiSelect-Verfahren ausführ-
lich kennenlernen. 
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„Eine befundorientierte Behandlungs-
planung vereinfacht den Praxisalltag 
und sorgt für Zeitersparnisse und mehr 
Effizienz“, weiß Andrea Fischbach aus 
jahrelanger Erfahrung. Die frühere Pra- 
xismanagerin berät mittlerweile seit 
nunmehr fast neun Jahren Zahnarzt- 
praxen, wie sie mithilfe eines geeigneten 
Praxismanagementsystems ihr Unter-
nehmen erfolgreich und zukunftsorien-
tiert aufstellen. Die Software CHARLY 
(solutio GmbH) unterstützt eine detail-
lierte Planung einschließlich aller erfor-
derlichen Folgeprozesse – angefangen 
bei der Befundung über die Terminie-
rung, Behandlungs-, Heil- und Kosten-
planung mit Beachtung der Stunden- 
honorarkalkulation bis hin zur Doku-
mentation und Abrechnung. Behand-
lungen sind im Planungsbereich der 
Software in bereits vorkonfigurierten 
Abrechnungskomplexen (nach GOZ 
und BEMA) hinterlegt, die sich zusätz-

lich individuell auf das Leistungsprofil 
und die Arbeitsabläufe der Praxis an-
passen lassen. Weiterhin können die 
dazu passenden Gebührenziffern defi-
niert werden. Auf diese Weise erfolgt  

die Planung in exakter Abstimmung zwi-
schen allen erforderlichen Maßnahmen 
und den dazu in der Praxis üblichen 
Schritten. Alle Befunde, deren Behand-
lung noch ansteht, werden in der An-
sicht entsprechend dargestellt, sodass 
sich die aktuelle Terminierung für die 
nächsten Behandlungen schnell und 
übersichtlich gestaltet. Dies gelingt, 
indem bereits während der prozess- 
orientierten Planung die nötigen Ter-
mine für Behandlungen generiert und 
zur Übernahme ins Terminbuch bereit-
gestellt werden. „Diese Funktion sichert 
Transparenz in den Praxisabläufen, 
sorgt für ein perfektes Praxismanage-
ment und dafür, dass jeder weiß, welche 
Termine noch zu vergeben sind“, fasst 
Andrea Fischbach zusammen.

Digital verknüpft, wirtschaftlich steuern 

Claudia Hytrek

PRAXISMANAGEMENT – HERSTELLERINFO Durch die praxisnahe Abbildung und intelligente Verzahnung von Arbeits-
schritten sichert eine erstklassige Praxismanagementsoftware die Qualität der Abläufe in der Zahnarztpraxis. Darüber  
hinaus liefert sie wertvolle Daten, mit deren Hilfe Praxisinhaber die richtige Strategie finden und konsequent umsetzen 
können. Im Gespräch mit Softwareberaterin Andrea Fischbach zeigt sich, wie die digitale Verknüpfung einer durch- 
dachten, durchgängigen Behandlungsplanung mit dem Terminbuch und dem Controlling innerhalb eines Systems idealer-
weise aussieht.

Andrea Fischbach ist Ansprechpartnerin für alle 
Fragen rund um die Praxismanagement-Software 
CHARLY im Raum Nordrhein-Westfalen.

DIGITALE BEHANDLUNGSPLANUNG

PERFEKTE STERILISATIONSDOKUMENTATION

TERMINMANAGEMENT

KARTEIKARTENLOSES ARBEITEN

PROZESSORIENTIERTE ABRECHNUNG 

INTEGRIERTES QUALITÄTSMANAGEMENT

TRANSPARENTES CONTROLLING

EINFACHES PRAXISMANAGEMENT
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Management-Informations- 
system: Elementares Werkzeug 
der Praxisführung

Neben der engen Verzahnung zwi-
schen Behandlungsplanung und Ter-
minbuch ist auch die Verknüpfung mit 
dem Controllingbereich der Praxisma-
nagement-Software beispielhaft. Ent-
gegen der naheliegenden Vermutung 
meint Controlling nicht die Kontrolle, 
sondern vielmehr die Steuerung der 
Praxis. Das heißt, Inhalte und Aufga- 
ben sind in die Zukunft gerichtet. Ein 
Controlling mit Instrumenten, die aus- 
schließlich retrospektiv sind, erlaubt 
keine zukunftsorientierte Praxissteue-
rung. Stattdessen bedarf es neben der 
klassischen Buchführung auch Pla-
nungsinstrumente, die sich mit der Zu-
kunft der Zahnarztpraxis beschäftigen.
Das Management-Informations-System 
(MIS) von CHARLY XL bietet zahlreiche 
solcher Instrumente an, die über die  
üblichen Umsatzberechnungen hinaus-
gehen. Das MIS ermöglicht beispiels-
weise die Abfrage von Umsätzen, die  
in einer Praxis mit einzelnen Behand-
lungsarten erzielt wurden. Auf diesem 
Weg kann die Zahnarztpraxis ihr  
Angebot wirtschaftlich sinnvoll auf  
die gewünschten Patientengruppen 
sowie entsprechende Behandlungs- 
formen abstimmen und per Praxis- 
controlling im Blick behalten. Andrea 
Fischbach weiß: „Gelingt es einer  
Praxis, ihr Angebot und die über be-
stimmte Behandlungsarten erreichten 
Umsätze geschickt aufeinander abzu-
stimmen, ist dies im Hinblick auf eine 
wirtschaftliche Praxissteuerung ideal.“ 
Mit wenigen Klicks lassen sich darüber 
hinaus wichtige Kennzahlen wie Tages- 
umsätze, Honorar, Gesamtumsatz und 
das Verhältnis von erstellten zu durch-
geführten Heil- und Kostenplänen an-
zeigen. Die Umsatzstatistik im Vergleich 
zu den Vorjahren hilft bei der Einschät-
zung der Liquidität der Praxis. Auch  
die Auswertung der Patientenstruktur  
ist im MIS möglich. Anhand der Alters- 
verteilung, der Kassenzugehörigkeit, 
Wohnorte, Neuzugänge sowie der 
Treue der Patienten lassen sich ge- 
eignete Maßnahmen für die Zukunfts- 
fähigkeit der Zahnarztpraxis ergreifen.
Im Wissen, dass viele Termine nicht  
automatisch viel Umsatz bedeuten,  
hilft die Betrachtung des Verhältnisses 
zwischen Patientendurchlauf zu Um-
satz. Entsprechend kann die Arbeit in 
der Praxis so verteilt werden, dass die 
Leistungsstundensätze stimmen und 

der Break-even erreicht wird. „Aus  
meiner Erfahrung schätzen Zahnärzte 
sehr, dass sie mithilfe des Controllings 
in CHARLY schnell sehen, wie sich die 
Praxis entwickelt und wo die Reise hin-
geht“, berichtet Andrea Fischbach.

Aussagekräftige Kennzahl:  
Honorarumsatz pro Stunde

Eine weitere wichtige Kennzahl bildet 
der Honorarumsatz pro Stunde. Hierzu 
wird zunächst der Honorarumsatz pro 
Behandler auf Basis der im Behand-
lungsblatt gemachten Angaben aus- 
gewertet, danach für den jeweiligen  
Behandler die Dauer aller Termine in 
einem bestimmten Zeitraum ermittelt 
und dies abschließend ins Verhältnis  
gesetzt. „Alle Heil- und Kostenpläne 
können nach dem notwendigen Um-
satz pro Stunde kalkuliert werden“, er-
läutert Andrea Fischbach. „So behan-
deln Zahnärzte im gewinnbringenden 
Bereich.“
Praxen, die auf diese Weise gesteuert 
werden, gelingt der Spagat zwischen 
einem fachlich hochwertigen Ergebnis 
auf der einen und der Wirtschaftlich- 
keit der Behandlungen auf der anderen 
Seite leichter. Die Verzahnung der Be-
handlungsplanung mit dem Heil- und 
Kostenplan inklusive Umsatzkalkulation 
und dem Terminbuch bietet dem Pra- 
xisteam ein spürbar ruhigeres und effek-
tiveres Praxismanagement. Die Patien-
ten schätzen einen perfekten Patienten-
service. Und dem Praxisinhaber wird 
der Wunsch erfüllt, eine noch erfolgrei-
chere Praxis zu führen.

INFORMATION 

solutio GmbH – Zahnärztliche  
Software und Praxismanagement
Max-Eyth-Straße 42
71088 Holzgerlingen
Tel.: 07031 4618-600
vertrieb@solutio.de
www.solutio.de

Infos zum Unternehmen
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Dr. Bora Tuncer kann sich seit Februar 
dieses Jahres als Inhaber von gleich 
zwei zahnmedizinischen Einrichtungen 
bezeichnen. In Heilbronn-Sontheim 
steht seine Erstpraxis, die er vor  
25 Jahren gründete. In der Heilbronner 
Kaiserstraße, direkt am Neckar gelegen, 
das MVZ mit dem Namen Dentarra 
Zahnmedizin, das seit wenigen Wo-
chen geöffnet hat und ein ganzheit- 
liches Behandlungsspektrum von der 
Implantologie über die Ästhetische 
Zahnheilkunde bis hin zur Oralchirurgie 
und Prophylaxe bietet. 
Den Impuls, sich nach 25-jähriger Be-
rufstätigkeit noch einmal gänzlich neu  
aufzustellen, gab dabei eine Dental-
messe: „Auf einer der Herbstmessen 
habe ich gesehen, was sich in den  
letzten Jahren medizinisch so alles 
getan hat, von den neuen Geräten  
und Möglichkeiten war ich begeistert“, 
weiß Dr. Tuncer zu berichten. „Also  
entschloss ich mich, meine langjährige 
Erfahrung in ein gänzlich neues Projekt 
zu stecken und in Ergänzung zu meiner 
bisherigen Praxis ein neues Objekt zu 
gründen – sozusagen ein Geschenk an 
mich selbst zum 25. Jubiläum“, fährt er 

fort. Die Räumlichkeiten waren schnell 
gefunden, denn in Heilbronn entstand 
ein Neuobjekt, das sogenannte Marra-
haus. Für Tuncer stand dabei fest, dass 
es ein großes Projekt werden sollte, 
denn er hatte viele Ideen, die er um- 
setzen wollte – methodisch wie auch 
fachlich. Aus diesem Grund fiel die  

Entscheidung auf die Gründungsform 
MVZ, weil diese ideale Gestaltungs- 
freiheiten zulässt. Entstanden ist ein 
Versorgungszentrum auf mehr als  
340 Quadratmetern Fläche und mit  
aktuell fünf Behandlern um Dr. Bora  
Tuncer – ein internationales Experten-
team mit gezielten Spezialisierungen.

Zum 25. Jubiläum ein MVZ

Christin Bunn

PRAXISMANAGEMENT Erfahrung trifft Moderne: So könnte man „Dentarra Zahnmedizin“ mit nur wenigen Worten be-
schreiben – ein neues zahnmedizinisches Versorgungszentrum in Heilbronner Bestlage, das Anfang Februar seine Türen 
öffnete. Die Bündelung von Kompetenzen zur bestmöglichen Leistungsstärke, dafür steht ein MVZ. Auf diese Kompetenz-
bündelung setzte der Gründer bei allen Partnern, die ihn auf dem Weg bis zur Eröffnung begleiteten. 

Abbildungen: Seit Februar dieses Jahres dürfen sich Heilbronner Patienten über ein internationales  
Expertenteam rund um Gründer und Inhaber Dr. Bora Tuncer (Mitte) freuen (Abb. oben). Das neu erbaute 
Marrahaus bietet großzügige Räume in exklusiver Lage (Abb. unten).
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Sechs Monate bis zur Eröffnung

Die Idee des MVZ war geboren, nun war 
es Aufgabe von Dr. Bora Tuncer, ein ent-
sprechendes Konzept zu verabschie-
den: Dentarra Zahnmedizin soll zu einer 
Marke in Heilbronn werden. Von diesem 
Moment an holte er Nadja Alin Jung 
hinzu, welche sich auf die Beratung von 
zahnmedizinischen Praxen spezialisiert 
hat. Das Logo und die CI waren zu die-
sem Zeitpunkt bereits verabschiedet, 
sodass nun mit der weitläufigen Kom-
munikationsarbeit begonnen werden 
konnte. Die kommunikative Hürde war 
dabei zu transportieren, dass es sich  
um eine ergänzende Praxis handelt, die 
Bestandspraxis in Sontheim weiterhin 
vorhanden bleibt und kein Patient sich 
Sorgen machen muss, den Zahnarzt 
dort nicht mehr anzutreffen. Folglich war 
eine geradlinige, intensive kommunika-
tive Ausrichtung gefragt, um sowohl auf 
das neue Objekt aufmerksam zu ma-
chen als auch ganz klar die Abgrenzung 
zur Erstpraxis herauszustellen. Ein Mar-
keting musste zügig auf die Beine ge-
stellt werden und dabei großflächig 
wahrnehmbar sein, sodass das MVZ  
mit seiner entsprechenden Größe von 
Anfang an auf Erfolg setzen konnte.
„Für Dentarra entwickelten wir Basics 
des Praxismarketings wie die Ge-
schäftsausstattung, Patienteninforma- 
tionsblätter und die Praxisbeschilde-

rung. Zudem arbeiteten wir bereits vor 
der Eröffnung mit großflächiger Bewer-
bung, um das neue Objekt anzukündi-
gen“, berichtet Jung. „Für ein funktio- 
nierendes Google-Marketing setzten wir 
bereits im Herbst letzten Jahres erste 
Maßnahmen um, die alle optischen  
wie inhaltlichen Merkmale der Marke 
Dentarra aufgriffen. So konnten wir  
frühzeitig eine gute Positionierung bei 
Google sichern – ein wichtiger Schritt 
bei einer Neugründung, denn beson-
ders ein strukturiertes Online-Marke- 
ting ist in der heutigen Zeit elementar“, 
ergänzt sie.

Trial and Error war keine Option

Warum Dr. Bora Tuncer beim Praxis- 
marketing auf professionelle Unterstüt-
zung setzte, lässt sich einfach erklären: 
„Wenn man Vollzeit berufstätig ist, muss 
man abgeben und vertrauen können. 

Und wenn man ein Projekt solch einer 
Größe initiiert, erst recht, denn bei einem 
MVZ gibt es kein Trial and Error, das 
muss funktionieren – schließlich habe ich 
viel vor und auch die Kollegen waren 
schon unter Vertrag.“ Den Gesamt- 
überblick behalten und an den richtigen 
Stellschrauben drehen – Grund genug 
für den Heilbronner Zahnarzt, auf pro-
fessionelle Unterstützung zu setzen. 
Auch der Wandel der Zeit war aus-
schlaggebend, die Kommunikations- 
arbeit abzugeben, weiß der MVZ- 
Gründer zu berichten: „Vor 25 Jahren 
brauchte ich kein Marketing, um meine 
Erstpraxis erfolgreich zu etablieren. 
Heute muss man ganz einfach mitzie-
hen, um wahrgenommen zu werden 

Abbildungen: Ein zahnärztliches Versorgungs- 
zentrum wird zur Marke – bei der Geschäfts- 
ausstattung und Patientenkommunikation legt  
Dr. Tuncer großen Wert auf Einheitlichkeit samt 
Wiedererkennungswert.

Abb. unten: Von der Implantologie über die Pro-
phylaxe bis hin zur Endodontie – Dentarra Zahn- 
medizin bietet ein ganzheitliches Leistungsspek- 
trum und ist vollständig digitalisiert.
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und Informationen zu transportieren. 
Die Wettbewerberdichte ist eine ganz 
andere als damals und um auf sich auf-
merksam zu machen, geht es heute 
nicht ohne ein konzeptionelles Marke-
ting. Auch was es heute alles an Kanä-
len gibt – daran war vor 25 Jahren nicht 
zu denken, und diese wollen schließlich 
alle bedient und bestückt werden.“
Praxiswebsite, Bildsprache durch gute 
Praxisfotos, Empfehlungsmarketing, 
Pressearbeit, ein Tag der offenen Tür: All 
dies wurde ab Dezember des letzten 
Jahres gemeinsam verabschiedet und 
Stück für Stück umgesetzt. Dabei ist  
besonders eine Praxiswebsite heute  
wichtige Plattform, denn das Internet  
ist das Medium mit dem größten Infor-
mationsgehalt, gerade wenn es um die 
Ansprache von Neupatienten geht. Und 
darum ging es bei Dentarra, schließlich 
sollte kein Patient der Erstpraxis fern- 
bleiben. Auch die Pressearbeit durch 
Anzeigenschaltungen und redaktionelle 
Beiträge waren wichtige Punkte, zum 
einen, um imageseitig zu informieren, 
zum anderen, um auch den wirtschaftlich 

erfolgreichen Weg des MVZ mit seinen 
sechs Behandlern von Anfang an zu 
ebnen. „Für die Praxiswebsite und all  
unsere Werbemittel hatten wir ein Foto- 
shooting, ein toller Tag für das gesamte 
Team. Aber mein besonderes Highlight 
war ganz klar unser Tag der offenen Tür 
Mitte Februar. Wir durften mehr als 150 
Gäste begrüßen, und auch viele Termin-
vereinbarungen konnten wir bereits in 
diesem Rahmen verbuchen“, resümiert 
Tuncer die ersten Wochen seit der 
MVZ-Eröffnung.

Ausblick

Zahnmedizin in exklusiver Lage direkt 
am Neckar: Die Liaison von Erfahrung 
und Moderne hat funktioniert und Dr. 
Bora Tuncer blickt auf zufriedene erste 
Wochen von Dentarra Zahnmedizin zu-
rück. Nun heißt es dranbleiben, denn 
gerade beim Praxismarketing ist Konti-
nuität wichtig, damit die Aufmerksam-
keitsspanne erhalten bleibt. Dr. Bora  
Tuncer hat Feuer gefangen und Freude 
an der Disziplin Marketing gefunden. So 

wurde auch die lokale Schülerzeitung 
seiner Tochter kurzum zur Marketing-
plattform, denn Kommunikation braucht 
viele Kanäle und auch Schüler sind  
potenzielle Patienten. Maßnahmen, die 
einen guten Marketingmix ausmachen 
und entscheidend für den Erfolg der 
Kommunikationsarbeit sind. 
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Mit dieser Änderung steht nunmehr den 
Zahnärzten ebenso wie bereits Haus- 
und Fachärzten die Möglichkeit offen, 
ihre Praxis auch in Form eines MVZ zu 
betreiben. Gem. § 95 Abs. 1a SGB V 
kann die Gründung eines Zahnärzte- 
MVZ in der Rechtsform einer Personen-
gesellschaft, einer eingetragenen Ge-
nossenschaft oder aber als Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung erfolgen. 

Vorteile des fachgleichen MVZ

Der deutliche Vorteil eines MVZ gegen-
über einer „klassischen“ Gemeinschafts- 
praxis sind sicherlich die Wachstums-

möglichkeiten und -chancen. Das mög-
liche Wachstum einer Praxis ist auf-
grund der Pfl icht zur persönlichen 
Leistungserbringung begrenzt. Die sich 
aus § 4 Abs. 1 Satz 6 Bundesmantel- 
vertrag-Zahnärzte ergebende Begren-
zung, wonach ein Vertragszahnarzt 
am Vertragszahnarztsitz zwei vollzeit- 
beschäftigte Zahnärzte bzw. bis zu 
vier halbzeitbeschäftigte Zahnärzte an-
stellen kann, schränkt Vertragsärzte auf 
Expansionskurs erheblich ein. Oftmals 
sehen die Betroffenen nur die Mög-
lichkeit, anstelle der Anstellung von 
Zahnärzten diese als Juniorpartner 
aufzunehmen. Zumindest wenn dieser 

Juniorpartner „nur“ an den selbst er- 
wirtschafteten Umsätzen beteiligt wird, 
drohen zukünftig erhebliche Konse-
quenzen für die Praxis.
Möchte man diese Problematik umge-
hen, ohne wiederholt neue Juniorpart-
ner aufzunehmen, stellt die Gründung 
eines solchen MVZ eine sehr interes-
sante Alternative dar, über die es sich 
lohnt gründlich nachzudenken. Durch 
die Möglichkeit, im Praxis-MVZ in theo-
retisch unbegrenzter Zahl angestellte 
Zahnärzte zu beschäftigen, wird die 
Wachstumsgrenze aufgehoben. Die 
Inhaber des Praxis-MVZ können ihre 
Einrichtung um weitere Budgets mit 

Zahnärzte-MVZ – 
eine erste Zwischenbilanz

Guido Kraus

RECHT  Acht Monate nach Einführung des fachgleichen MVZ kann bereits eine erste Zwischenbilanz gezogen werden. 
Mitte letzten Jahres hatte der Gesetzgeber das „Gesetz zur Stärkung der Versorgung in der gesetzlichen Krankenversiche-
rung“ (GKV-VSG) verabschiedet. Erklärtes Ziel des Gesetzgebers war und ist es, kooperative Versorgungsformen verstärkt 
zu fördern, um zur Verbesserung der Versorgung und Erschließung von Effizienzreserven beizutragen. Um dieses Ziel zu 
erreichen, wurde die Möglichkeit geschaffen, auch arztgruppengleiche MVZs gründen zu können.
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angestellten Zahnärzten ohne Abgabe 
von Entscheidungsfreiheiten ausbauen 
oder sich selber durch Anstellungen 
Raum für neue Projekte schaffen.

Entwicklung seit Einführung  
des GKV-VSG

Die Möglichkeit des fachgleichen MVZ 
wurde in den letzten Monaten bereits 
dankbar von großen Praxen und sol-
chen die groß werden wollen ange- 
nommen. Gerade ein Teil der Zahnärz-
teschaft hat offensichtlich auf diese 
Möglichkeit gewartet, sich zukünftig 
rechtssicher aufzustellen und nicht  
weiter auf Hilfsstrukturen wie z.B. die  
Aufnahme von nichtkapitalbeteiligten 
Juniorpartnern zurückgreifen zu müs-
sen. Mit Blick auf die erheblichen Risi-
ken, die mit solchen Gesellschaftsfor-
men einhergehen, muss hiervon schlicht 
abgeraten werden.
Ebenso interessant ist die Gründung 
eines MVZ für die Zahnärzte, die beab-
sichtigen, eine weitere Praxis zu über-
nehmen, um zukünftig an mehr als ei-
nem Standort tätig zu sein. Da heutzu-
tage wohl nur noch selten eine Zweit-
praxis genehmigt werden wird, kann 
auch hier die Einbindung der Zweitpra-
xis in ein MVZ-Konstrukt weiterhelfen.
Die verschiedenen Möglichkeiten, die 
ein zahnärztliches MVZ bietet, haben  
bereits in den ersten Monaten Zahn-
ärzte im gesamten Bundesgebiet er-
kannt. Zwischenzeitlich haben diverse 

zahnärztliche MVZ ihre Zulassung erhal-
ten und konnten die Tätigkeit aufneh-
men. Der Trend zur Gründung eines 
MVZ bzw. der Umwandlung der eige- 
nen Praxis in ein MVZ hält nach wie  
vor ungebrochen an und dürfte auch  
in Zukunft kaum nachlassen.

Vorgehen zur Gründung des 
fachgleichen MVZ

Vor Gründung des eigenen zahnärzt- 
lichen MVZ muss stets die Ist-Situation 
bewertet werden. Ob für die eigene  
Praxis ein MVZ empfehlenswert ist, 
muss im ersten Schritt vom Praxis- 
inhaber zusammen mit dessen Bera- 
tern aus praktischen, rechtlichen und 
steuerrechtlichen Gesichtspunkten ge-
prüft werden. Nicht für jeden ist ein  
MVZ sinnvoll, und nur, weil die Mög- 
lichkeit hierzu besteht, sollte ein MVZ 
nicht gegründet werden.
Ist das MVZ eine vernünftige Alterna- 
tive, ist über die Rechtsform nachzu-
denken. Grundsätzlich können MVZs 
als Personengesellschaft oder als 
GmbH gegründet werden. Zahnärzte, 
die das MVZ alleine gründen möchten, 
sind auf die Rechtsform der GmbH  
angewiesen, da die Personengesell-
schaft stets mindestens zwei Gründer 
verlangt. Welche Rechtsform die rich-
tige ist, ist im Einzelfall zu prüfen. Dabei 
sind rechtliche und steuerliche Rah-
menbedingungen zu prüfen, die eine  
exakte Kenntnis der medizinrechtlichen 
Besonderheiten verlangt.
Neben der gesellschafts- und steuer-
rechtlichen Aufgabenstellung im Zu-
sammenhang mit der Gründung eines 
MVZ ist das Zulassungsverfahren durch-
zuführen. Hier zeigt die Erfahrung, dass 
es keine einheitliche Verwaltungspraxis 
bei den Zulassungsausschüssen gibt 
und stets vorhandene Besonderheiten 
zu berücksichtigten sind, damit das  
eigene MVZ die Zulassung zur Teil-
nahme an der vertragszahnärztlichen 
Versorgung erhält.
Unabhängig von den Besonderheiten 
der einzelnen Zulassungsausschüssen 
ist auch stets Kenntnis von den jeweili- 
gen vertragszahnärztlichen Regelungen 
der einzelnen KZVen erforderlich. Bei-
spielsweise akzeptiert die KZV Nord-
rhein derzeit lediglich einen Vorbe- 
reitungsassistenten pro MVZ und die 
KZV Niedersachsen gewährt angestell-
ten Zahnärzten lediglich ein reduziertes 
Budget. Diese Besonderheiten muss 
man kennen, um frühzeitig Lösungen  
für solche Probleme zu entwickeln.

Erst wenn alle Voraussetzungen vorlie-
gen und ein tragfähiges Konzept um- 
gesetzt wurde, steht der Umsetzung 
des eigenen zahnärztlichen MVZ nichts 
mehr entgegen.

Fazit

Mit der Änderung der Gründungsvor-
aussetzungen für ein MVZ werden nun-
mehr auch den Zahnärzten die gleichen 
Möglichkeiten wie Haus- und Fachärz-
ten gegeben. Hierdurch bieten sich ge-
rade für große Praxen und solche die 
groß werden wollen, neue interessante 
Möglichkeiten. Wie man diese Chancen 
am besten nutzt, lässt sich erst anhand 
einer Analyse der individuellen Bedürf-
nisse und Gegebenheiten beurteilen. 
Daher ist eine rechtzeitige und umfas-
sende Beratung notwendig, bevor eine 
reibungslose Umwandlung weg von der 
Gemeinschaftspraxis hin zum zahnärzt-
lichen Praxis-MVZ erfolgen kann. 
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Seit der Änderung der Rechtsprechung des 
Bundesfinanzhofs im Jahr 2009 können ge-
mischte Aufwendungen, also Aufwendungen 
mit sowohl beruflicher als auch privater Ver-
anlassung, in stärkerem Umfang als vorher 
als Betriebsausgaben oder Werbungskosten 
steuerlich geltend gemacht werden. Im sei-
nerzeitigen Urteil hatte der BGH für eine ge-
mischt veranlasste Reise Betriebsausgaben 
anerkannt, die, aufgrund der auch privaten 
Veranlassung der Reise, vorher insgesamt 
nicht abzugsfähig gewesen wären.
Gemäß § 12 Abs. 1 Satz 2 EStG sind Auf- 
wendungen für die Lebensführung, die die 
wirtschaftliche oder gesellschaftliche Stel-
lung des Steuerpflichtigen mit sich bringt, 
nicht abzugsfähig, auch wenn sie zur Förde-
rung des Berufs oder der Tätigkeit des Steu-
erpflichtigen erfolgen. Dieser Paragraf wurde 
durch die Rechtsprechung so ausgelegt, dass 
die Aufteilung sowohl privat als auch beruflich 
veranlasster Kosten im Regelfall nicht akzep-
tiert wurde. Soweit jedoch der berufliche Teil 
der Aufwendungen nach objektiven Maßstä-
ben mit Sicherheit und leicht abgrenzbar ist, 
wurde eine Aufteilung der Kosten akzeptiert. 
Vor diesem Hintergrund gibt es seit dem 
Grundsatzurteil aus dem Jahr 2009 immer 
wieder Versuche der Steuerpflichtigen, wei-
tere Kosten aufzuteilen und zumindest damit 
anteilig der betrieblichen Veranlassung zuzu-
ordnen. In verschiedenen Urteilen wurde in 
den letzten Jahren so auch das Thema der 
Kostenaufteilung bei Feierlichkeiten kontro-
vers diskutiert. So hat beispielsweise das Fi-
nanzgericht Sachsen im Urteil vom 15.4.2015 
(2 K 542/11) den Abzug von Kosten einer  
Habilitationsfeier eines Arztes als Werbungs-
kosten nicht zugelassen. Da das Finanz- 
gericht auch die Revision vor dem Bundes- 
finanzhof nicht zugelassen hatte, musste der 
Kläger eine Nichtzulassungsbeschwerde ein- 
legen, die der Bundesfinanzhof aber akzep-
tierte. Von daher wird dieser Fall, entgegen 
dem Willen der sächsischen Richter, doch 
noch vor dem höchsten deutschen Finanz- 
gericht behandelt.
Gestritten wurde darüber, ob die Kosten für 
eine Feier mit circa 140 Personen steuerlich 
abzugsfähig sind. Der Arzt hatte den steuer-
lichen Abzug mit der Begründung begehrt, 
dass die wissenschaftliche Arbeit von Mit- 
arbeitern des jeweiligen Instituts von ihm  

verfolgt und unterstützt werde. Die Habilita-
tionsfeier sei zugleich Abschluss und Aus-
druck des Dankes des Habilitanten für die 
jahrelange Zusammenarbeit mit allen Mit- 
arbeitern gewesen. 
Das Finanzgericht führt aus, dass maßge-
bend für die Beurteilung, ob die Aufwendun- 
gen einer solchen Feier beruflich oder privat 
veranlasst seien, in erster Linie auf den An-
lass der Feier abzustellen ist. Das FG Sachsen 
war der Ansicht, dass die Feier nach den  
Gesamtumständen nicht als beruflich veran-
lasstes Ereignis anzusehen war. Indizien hier-
für waren weiterhin, dass die Feier nicht in 
den betrieblichen Räumen des Arbeitgebers 
ausgerichtet wurde, diese keinen Einfluss auf 
die feststehenden Bezüge des Klägers hatte 
und auf dessen private Initiative mit einem 
von ihm selbst ausgewählten Teilnehmer- 
kreis stattfand.
In diesem Zusammenhang hatte das höchste 
deutsche Finanzgericht in einem Urteil vom 
8.7.2015 (VI R 46/14) entschieden, dass Auf-
wendungen eines Arbeitnehmers für eine 
Feier aus beruflichem und privatem Anlass 
hinsichtlich der Gäste aus dem beruflichen 
Umfeld als Werbungskosten abziehbar sein 
können. 
Seinerzeit ging es um die Kosten für eine  
Geburtstags- und Steuerberaterfeier. Der als 
steuerlich abzugsfähige Betrag der Auf- 
wendungen könne anhand der Herkunft der 
Gäste aus dem beruflichen bzw. dem priva- 
ten Umfeld des Steuerpflichtigen abgegrenzt 
werden, wenn die Einladung der Gäste aus 
dem beruflichen Umfeld (nahezu) ausschließ-
lich beruflich veranlasst sei. Hiervon könne 
insbesondere dann auszugehen sein, wenn 
nicht nur ausgesuchte Gäste aus dem beruf- 
lichen Umfeld eingeladen werden, sondern 
die Einladung nach abstrakten, berufsbezo-
genen Kriterien (zum Beispiel alle Zugehöri-
gen einer bestimmten Abteilung, alle Auszu-
bildenden etc.) ausgesprochen wurde.
Festzuhalten ist in diesem Zusammenhang 
somit, dass entscheidend für die berufliche 
oder private Natur einer Feier ist, aus wel-
chem Anlass die Feier gegeben wurde. So 
wird eine Hochzeitsfeier dem privaten Be-
reich zuzuordnen sein, während die Feier  
anlässlich einer Habilitation oder einer  
Amtseinführung eher dem beruflichen Be-
reich zuzuordnen ist. 

Allerdings ist der Anlass der Feier, wie der 
Bundesfinanzhof in einem anderen Urteil 
ebenfalls bereits festgestellt hat, nicht das 
allein entscheidende Kriterium für die Be- 
urteilung der beruflichen oder privaten Ver-
anlassung. Denn trotz eines herausgehobe-
nen persönlichen Ereignisses kann sich aus 
den übrigen Umständen des Einzelfalls erge-
ben, dass die Aufwendungen für die Feier 
beruflich veranlasst sind. Dies betrifft zum 
Beispiel eine Geburtstagsfeier eines Praxis-
inhabers. Lädt dieser zum Beispiel anlässlich 
seines runden Geburtstages sämtliche Über-
weiser und sonstige Kollegen und Geschäfts-
partner ein, ist das typischerweise keine pri-
vate, sondern eine beruflich veranlasste Feier. 
Wenn zu einer solchen Feierlichkeit auch  
private Gäste des Jubilars dazukommen, ist 
gemäß weiterer Kriterien zu entscheiden, ob 
die Feier im Wesentlichen einen privaten  
oder eben einen beruflichen Charakter hatte. 
Hier wäre z.B. zu prüfen, wer der Gastgeber 
war, wer die Gästeliste bestimmt hat, wo die 
Veranstaltung stattgefunden hat und in wel-
chem finanziellen Rahmen sie ausgerichtet 
wurde.
Es kommt also auch in Zukunft darauf an,  
wie der konkrete Einzelfall ausgestaltet ist. 
Anhand der vorgenannten Kriterien hat der 
Steuerpflichtige einen Leitfaden für die Be- 
urteilung der steuerlichen Abzugsfähigkeit 
seiner Aufwendungen.

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Eyk Nowak
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Wer kennt nicht die Bescheide der Beihilfe,  
in denen die Begründung „Digitales Röntgen“ 
des Zahnarztes pauschal als „nicht abwei-
chend von der großen Mehrzahl der Be- 
handlungsfälle“ und/oder „nicht patienten-
bezogen“ verworfen wird.
Die zahnärztliche Leistung bei der Erstel- 
lung eines digitalen Röntgenbildes hat sich 
prinzipiell nicht verändert, außer dass an-
stelle des Röntgenfilms Speicherfolien oder 
CCD-Sensoren verwendet werden. Der deut-
lich erhöhte Mehraufwand entsteht in der 
Regel nach der Aufnahme aufgrund der  
verschiedenen Möglichkeiten der digitalen 
Nachbearbeitung und der damit einher- 
gehenden wesentlich umfangreicheren Dia- 
gnostik.
Der eigentlich in der GOÄ vorgesehene  
Ausgleich des beträchtlich höheren Auf-
wands in Form des Zuschlags GOÄ-Nr. 5298 
für die Anwendung digitaler Radiografie ist 
bei den Gebührennummern Ä5000, Ä5002 
und Ä5004 ausgeschlossen. Auch eine 
Höchstsatzüberschreitung bei Röntgenleis-
tungen ist nach § 2 Abs. 3 GOÄ generell  
nicht möglich. So verbleibt dem Zahnarzt  
nur die Ausschöpfung des Gebührenrah-
mens, der bei den Röntgenleistungen auf  
maximal 2,5 begrenzt ist. 

Zur korrekten Begründung 
der Faktorsteigerung
Gemäß Paragraf 5 Absatz 2 GOÄ sind in- 
nerhalb des Gebührenrahmens die Gebühren 
unter Berücksichtigung der Schwierigkeit 
und des Zeitaufwands der einzelnen Leis-
tung sowie der Umstände bei der Ausfüh-
rung nach billigem Ermessen zu bestimmen.
Paragraf 5 Absatz 2 GOÄ schließt explizit aus, 
dass Leistungen nach Abschnitt O – Strah-
lendiagnostik – im Falle einer Steigerung 
über dem 1,8-fachen mit der Schwierig- 
keit des Krankheitsfalls begründet werden 
kann.
Eine verfahrenstechnische Begründung wie 
beispielsweise „Besonderer Umstand durch 
Leistungserbringung mit digitaler Radio- 
grafie“ entspricht dem Wortlaut des § 5 Abs. 2 
GOÄ. Aber ungeachtet dessen ist es grund-
sätzlich problematisch, technische Weiter-
entwicklungen an Geräten als alleinige Be-
gründung für einen höheren Steigerungssatz 
zu verwenden, da das digitale Röntgen selbst 

weder eine besondere Schwierigkeit dar-
stellt, noch zeitaufwendiger als konventionell 
analoges Röntgen ist – auch wenn dies aus 
betriebswirtschaftlicher Sicht geboten wäre, 
da ja digitale Röntgengeräte höhere Inves- 
titionskosten mit sich bringen.
So weist das Verwaltungsgericht (VG) 
Stuttgart mit Urteil vom 25.10.2013  
(Az.: 12 K 4261/12) darauf hin, dass die  
Begründungen „digitales Röntgen“ „gerin-
gere Strahlenbelastung“ oder „Umweltscho-
nung“ durch digitale Bildgebung aus der  
Sicht des Gerichtes keine ausreichende  
Begründung darstellten, da diese nicht in  
der Person des Klägers begründet seien  
und nur allgemein eine bestimmte Art der  
Behandlung beschreibe.
Insofern bietet es sich im konkreten Fall  
an, die gesteigerte Höhe der Gebühren  
beim digitalen Röntgen mit den tatsäch- 
lich vorhandenen anatomischen, leis-
tungs- und patientenbezogenen Beson-
derheiten und Schwierigkeiten (zusätzlich) 
zu begründen.

Beispiele zur Begründung 
erhöhter Steigerungssätze 
–  Erhöhte Schwierigkeit und Zeitaufwand 

aufgrund erschwerter Positionierung des 
Sensors bei digitaler Abbildung wegen  
erheblichen Platzmangels durch hoch- 
liegenden Mundboden/flachen Gaumen/
hohen Tonus der Mundboden- oder  
Wangenmuskulatur/erhöhten Würgereiz.

–  Überdurchschnittlich hoher Zeitaufwand 
und besondere Umstände bei der Leis-
tungserbringung mittels digitaler Rönt-
gentechnik aufgrund umfangreicher/
schwieriger Auswertung mehrerer 
Schichtebenen mit umfangreicher  
patientenbezogener Datenauswertung/ 
-messung

–  Erhöhter Zeitaufwand bei digitaler Nach-
bearbeitung (spezifische Röntgenfilter, 
plastische Darstellung, Kontrast und Hel-
ligkeitsveränderungen, Detailvergrößerun-
gen, Farbdarstellungen etc.) zur erweiter-
ten Diagnostik

–  Erhöhte Schwierigkeit aufgrund schwieri-
ger Einstellung des Patienten im digitalen 

Orthopantomografen wegen Platzangst/
Adipositas / Wirbelsäulenerkrankungen/
Röntgenphobie / reduziertem Allgemein- 
zustand etc. 

–  Erhöhter Zeitaufwand durch intensive  
Erläuterung des Röntgenbefundes bzw. 
-diagnose

Hinweis
Eine Erstattungsgarantie für den Patienten 
gibt es allerdings trotz korrekter Anwendung 
der Gebührenordnung nicht.

Diese Ausführungen basieren auf dem 
GOZ-Kommentar von Liebold/Raff/Wissing.

Dr. Dr. Alexander Raff

Korrekte Nutzung des Gebühren- 
rahmens beim digitalen Röntgen

INFORMATION 

Dr. Dr. Alexander Raff
Zahnarzt/Arzt
Mitherausgeber 
„Der Kommentar zu BEMA und GOZ“

Kontakt über:
Asgard-Verlag 
Dr. Werner Hippe GmbH
53757 Sankt Augustin
Tel.: 02241 3164-10
www.bema-goz.de
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Immer mehr Zahnärzte nutzen digitale  
Verfahren wie die optisch-elektronische  
Abformung, da sie viele Vorteile bieten.  
Wie unterscheidet sich die Liquidation her- 
kömmlicher und digitaler Abformungen und 
was ist zu beachten?

Die zunehmende Digitalisierung ist auch in 
der Zahnarztpraxis unübersehbar. Zahnärzte 
nutzen inzwischen vermehrt das digitale 
Röntgen und die dentale Volumentomografie 
für Diagnostik und Behandlungsplanung. 
Auch Intraoralscanner kommen immer häu-
figer im Mund des Patienten zum Einsatz, 
denn das Dentallabor benötigt eine möglichst 
präzise Abformung, um passgenaue Kronen, 
Brücken, Inlays und Prothesen herstellen zu 
können. 
Die konventionelle Abformung empfinden 
viele Patienten als unangenehm. Würge- 
reflexe und der teilweise unangenehme  
Geschmack sorgen bei ihnen schon im  
Vorfeld für ein ungutes Gefühl. Anders bei  
der optisch-elektronischen Abformung. Licht- 
optische Scanner ermöglichen eine exakte 
und für den Patienten nebenwirkungsfreie  
digitale Abformung ihres Gebisses. Mit  
einem speziellen Handstück kann der Zahn- 
arzt die genaue Situation im Mund dar- 
stellen. Den Datensatz sendet er dann an den 
Zahntechniker im Labor. Die Daten kann die-
ser per CAD/CAM-Verfahren oder klassisch 
handwerklich nutzen, um Kronen, Brücken, 
Inlays und Prothesen herzustellen. Im Unter-

schied zum herkömmlichen Abdruck entste-
hen keine material- oder abformungsbeding-
ten Veränderungen. Somit ermöglicht die  
optisch-elektronische Abformung Zahntech-
nikern, Werkstücke mit außergewöhnlich  
exakter Passform herzustellen.

Auf Honorarvereinbarung achten
Die optisch-elektronische Abformung ein-
schließlich vorbereitender Maßnahmen, ein-
facher digitaler Bissregistrierung und Archi-
vierung lassen sich nach der GOZ-Nummer 
0065 einmal je Kieferhälfte oder Frontzahn-
bereich abrechnen. Begleitmaßnahmen wie 
die Trocknung und das Pudern der Oberflä-
chen sind in der Leistung bereits enthalten. 
Auch die digitale Registrierung des Bisses, 
die elektronische Übermittlung und Archi- 
vierung der Daten können nicht zusätzlich 
berechnet werden.
Konventionelle Abformungen nach den GOZ- 
Nummern 5170, 5180 und 5190 können 
neben der GOZ 0065 nur berechnet werden, 
wenn sie nicht dieselbe Kieferhälfte bzw.  
den Frontzahnbereich betreffen. Sind jedoch 
eine optisch-elektronische Abformung für  
die Herstellung von CAD/CAM-Inlays oder 
Kronen und an anderen Zähnen eine kon- 
ventionelle Abformung zur Herstellung einer 
Brücke notwendig, ist die Berechnung der 
GOZ 0065 auch neben der konventionellen 
Abformung möglich. Das verwendete Ab-
formmaterial für die konventionelle Abfor-
mung kann gesondert berechnet werden. 

Die elektronische Auswertung und die Dia- 
gnose zur Planung sind nicht Bestandteil  
des intraoralen Scannens, sie können daher 
nach § 6 Abs. 1 GOZ analog berechnet wer-
den. Da die Honorierung nach der GOZ 0065 
mit 10,35 EUR im 2,3-fachen Faktor nicht 
angemessen bewertet ist, sollte dieser 
gemäß § 5 der GOZ unter Berücksichtigung 
der individuellen Umstände bei der Be- 
handlung gesteigert werden. Zahnärzten ist 
zu empfehlen, mit ihren Patienten eine  
Honorarvereinbarung nach § 2 Abs. 1 und 2 
abzuschließen, nur dann erwirtschaften sie 
ein leistungsgerechtes Honorar.

Optisch-elektronische Abformungen 
richtig abrechnen

Judith Kressebuch

INFORMATION 
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Dr. Susie Vogel, Köln

Sag mal BLUE SAFETY,
kann ich mit Wasserhygiene

auch Geld sparen?

Zufriedene BLUE SAFETY-Anwender
seit 5 Jahren

Video-Erfahrungsberichte auf

www.safewater.video

Tausende Behandlungseinheiten 
erfolgreich dauerhaft saniert

Informieren und absichern
Kostenfreie Hygieneberatung

Fon 0800 25 83 72 33

www.bluesafety.com

Ja. Eine Zahnarztpraxis mit fünf Behandlungs-
einheiten spart pro Jahr bis 6.000 €.

Wie? Durch Entfall von Entkeimungsmitteln 
und Intensiventkeimungen. Durch Übernahme 
akkreditierter Wasserproben gem. DIN EN ISO 
19458 durch BLUE SAFETY. Durch Entfall von Re-
paraturkosten durch Verstopfungen mit Bio�lm.

Klingt stichhaltig? Ist es auch. Und Sie können 
das auch.

In diesem Fall beträgt die Kostenersparnis 

durch SAFEWATER 4.900 €. Jährlich.

Bio�lme in Trinkwasserinstallation und in dentaler Behandlungseinheit

Unterstützen Sie BLUE SAFETY beim Kampf gegen AIDS unter www.dental.hiv | Pro Klick 1Cent - wir verdoppeln
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Letztmalig führe ich ab Mitte April die Semi-
narreihe „Meins bleibt meins“ zur Wirtschaft-
lichkeitsprüfung durch, das viele Teilnehmer 
einerseits betroffen, andererseits aber dazu 
motiviert hat, mit einem neuen Verständnis 
des BEMA ihre Behandlungen so durchzu- 
führen und zu dokumentieren, dass sie eine 
zukünftige Wirtschaftlichkeitsprüfung gut 
vorbereitet schadlos überstehen können.  
Und solche Prüfungen treffen jede Praxis – 
auch solche, die nicht „auffällig“ sind. Denn 
nach § 106 SGB V ist jede KZV verpflichtet, 
pro Quartal bei zwei Prozent der von ihr ver-
walteten Zahnärzte eine Zufälligkeitsprüfung 
einzuleiten. Das bedeutet, dass jede Praxis  
im statistischen Mittel alle 12,5 Jahre eine 
Zufälligkeitsprüfung zu erwarten hat – in 
etwa vergleichbar mit einer Erdbebenvor- 
hersage.
Der Boden beginnt aber erst dann zu wackeln, 
wenn der Postbote das Einschreiben zustellt, 
in dem die Praxis aufgefordert wird, zu einer
vorgegebenen Liste von Patientennamen 
komplette Karteidokumentationen zur Prü-
fung vorzulegen. Wie mittlerweile in diversen 
Gerichtsverfahren als Recht erkannt, muss 
eine zu prüfende Stichprobe 20 Prozent der 
Patienten eines Quartals umfassen bzw. min-
destens 100 Fälle, wobei sich die Gerichte 
bezüglich der Mindestzahl der Fälle nicht 
wirklich einig waren. Da der zu prüfende  
Zeitraum nach gesetzlicher Vorgabe mindes-
tens vier Quartale beträgt, kann eine solche 
Liste auch schon mal 400 Patienten umfas-
sen, was für den betroffenen Zahnarzt einen 
erheblichen nebenberuflichen Arbeitsauf-
wand darstellt, den er in seiner Freizeit 
ableisten muss.

Für jeden Fall, der mehrere Quartale umfas-
sen kann, ist Folgendes zu überprüfen:
–   die medizinische Indikation  

der Leistungen,
–   die Eignung der Leistungen zur 

Erreichung des Behandlungsziels,
–   die Einhaltung der Bestimmungen  

des BEMA und der Richtlinien.

Nur wenn in jedem Fall der Behandlungs- 
verlauf logisch und schlüssig dargelegt ist, 
kann man einer Prüfung gelassen entgegen-
sehen. Aber was ist, wenn man im Röntgen-
bild einen Zahn als wurzelbehandelt dia- 
gnostiziert hat und zwei Quartale später dort 
eine „üZ“ abgerechnet wird? Hier stimmt  
die „Story“ nicht.

Viele Zahnärzte sind in dieser Situation erst 
mal überrascht und irritiert, weil sie sich nun 
selbst um die Karteieintragungen kümmern 
müssen. Erst mein Hinweis, dass ihr Honorar 
gekürzt wird und nicht das Gehalt ihrer Mit- 
arbeiter, bringt sie dazu, die Verantwortung  
für die medizinische Dokumentation zu über-
nehmen.
Beschäftigen sie sich dann mit der Logik der 
eigenen Behandlungen, stellt sich schließlich 
ein neues, tieferes Verständnis des BEMA ein: 
„Die Story muss stimmen.“

Ein Betroffener hat dies sehr schön in 
Gedichtform formuliert:

Der Himmel blau,  
die Sonne lacht,
sie scheint auf das,  
was Zahnarzt macht:
Weil Kürzung droht,  
schreibt er in Karten –
die Prüfung drängt,  
das kann nicht warten.
Die Wochenenden sind 
verdorben,
der Zahnarzt wälzt sich  
nachts in Sorgen.
Krankengeschichten sind  
zu dichten –
sonst werden ihn die Prüfer 
vernichten!

Worum geht es also im Seminar „Meins 
bleibt meins!“?
Zunächst werden zur Einstimmung auf die 
Problematik konkrete aktuelle Kürzungsfälle 
im Faksimile vorgestellt – keine Theorie, son-
dern gelebte Kürzungspraxis. Anschließend 
werden nach „Schadenshöhe“ geordnet die 
am häufigsten gekürzten Positionen be- 
sprochen, wobei ausführlich vermittelt wird, 
wie Kürzungen vermieden werden können. 
Einen großen Raum nehmen auch alternative 
Abrechnungsmöglichkeiten für Situationen 
ein, wo eine Abrechnung von Leistungen 
über den BEMA problematisch ist.

Die Gefahren der Verwirkung der „Garantie-
funktion der Abrechnungssammelerklärung“ 
(ZWP 5/2015) werden dargestellt und erläu-
tert. Und schließlich wird auf solche Leistun-
gen eingegangen, die zwar von den Richt- 
linien für eine „lege artis“-Behandlung gefor-
dert, in der täglichen Praxis jedoch fast nie 
erbracht werden.

Interessiert? Letztmalig können Zahn- 
ärzte von den Seminarinhalten an den 
nachfolgenden Terminen profitieren.

Potsdam
20. April 2016, Mi., 9.00–16.45 Uhr  

Halle (Saale)
22. April 2016, Fr., 9.00–16.45 Uhr 

Hannover 
23. April 2016, Sa., 9.00–16.45 Uhr 
 
Frankfurt am Main
30. April 2016, Sa., 9.00–16.45 Uhr 

Düsseldorf 
4. Juni 2016, Sa., 9.00–16.45 Uhr 

Nürnberg
24. Juni 2016, Fr., 9.00–16.45 Uhr 

Das Anmeldeformular zu den Seminaren 
ist zu finden unter www.synadoc.ch

„Meins bleibt meins!“

Gabi Schäfer

INFORMATION 

Synadoc AG
Gabi Schäfer
Münsterberg 11
4051 Basel, Schweiz
Tel.: +41 61 2044722
kontakt@synadoc.ch
www.synadoc.ch
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Um ein internes gesetzlich gefordertes Hy- 
gienemanagementsystem aufbauen zu kön-
nen, ist die Weiterbildung der Mitarbeite- 
rinnen in der Praxis unabdingbar. Hier gibt  
es in vielen Praxen noch enorme Wissens-
defizite sowie Unverständnis vonseiten der 
Praxisbetreiber. 

Warum ist eine Weiterbildung der Mitarbei-
terinnen so wichtig?
Die zentrale Aufgabe zur Einführung und 
Aufrechterhaltung eines internen und an die 
jeweiligen organisatorischen Gegebenheiten 
angepassten Hygienemanagementsystems 
obliegt der Leitung einer Zahnarztpraxis. 
Jedoch mangelt es bei der Praxisleitung –  
in der Regel – über die hierzu benötigten 
Zeitressourcen. Des Weiteren fehlen die 
notwendigen Detailkenntnisse zur Einfüh-
rung eines Hygienemanagements. Woher 
sollen diese auch ohne eine Weiterbildung 
kommen? Daher wird in den meisten Pra-
xen hierfür eine Hygienemanagementbeauf-
tragte aus der Belegschaft mit der Umset-
zung dieser Aufgaben betraut. Entscheidend 
bei dieser Beauftragung ist aber die notwen-
dige Befähigung der jeweiligen Mitarbei- 
terin. Hat diese Mitarbeiterin das Wissen, in 
der Praxis ein Hygienemanagementsystem 
einzuführen, welches später einer behörd- 
lichen Überprüfung in Form eine Begehung 
standhält? Je nach Ausbildungsstand der 
beauftragten Mitarbeiterin reichen hier aber 
die bisher erlangten Kenntnisse in der Regel 
nicht aus. Ein Grund für dieses Wissens- 
defizit liegt auch in der sich ständig ändern-
den bundesweit unterschiedlichen Geset-
zeslage. Wird also bei der Beauftragung 
nicht darauf geachtet, ob ein hoher  
Wissensstand vorliegt, so wird die Mitar- 
beiterin mit der Aufgabe überfordert. Nur 
durch eine gezielte Weiterbildung lässt sich 
dieses Missverhältnis kompensieren. Be- 
dauerlicherweise wird dieser Bildungsnot-
stand nicht immer erkannt und eine Ein- 
führung sowie spätere Weiterentwicklung 
des internen Hygienemanagementsystems 
kann somit nicht oder nur unzureichend 
erfolgen.
Hier muss jedem Verantwortlichen einer 
Praxis klar sein: Nur eine gut ausgebil- 
dete Mitarbeiterin wird in der Lage sein,  
ein funktionierendes Hygienemanagement 

in die Praxisorganisation einzuführen. Die 
wichtigen Tipps, Tricks und Hintergründe für 
eine reibungslose Einführung können nicht 
aus Fachzeitschriften angelesen werden. 

Wissenswertes über eine Marktbeobach-
tung zum Einführungsstand der zahnärzt-
lichen Hygienemanagementsysteme
Seit vielen Jahren unterstützt der Autor 
Zahnarztpraxen bei der Einführung der oben 
genannten Managementsysteme und hat 
hierbei wichtige Beobachtungen machen 
können. 
Für einen außenstehenden Hygienetrainer 
ist sehr schnell erkennbar, wenn eine Praxis 
bzw. wenn die Mitarbeiter über kein aktu- 
elles Wissen zum Hygienemanagement  
verfügen. In der vom Autor durchgeführten 
Hygieneunterstützung wird im ersten Teil 
der Beratung eine simulierte Hygienebege-
hung durchgeführt. Ziel ist es, heraus- 
zubekommen, auf welchem hygienischen 
Wissensstand sich das Praxisteam befindet. 
Sind die Risikogruppen (unkritisch, semi- 
kritisch und kritisch) bekannt und können  
die Instrumente vom Behandlungsteam in 
diese Gruppen eingeteilt werden? Des  
Weiteren geht es um die infrastrukturellen 
Voraussetzungen der Praxis. Stehen in den 
einzelnen Räumen die geforderten Seifen- 
und Desinfektionsspender zur Verfügung? 
Werden die Desinfektionsspender mit Ein-
malgebinden bestückt? Gibt es Freigabe- 
listen im Aufbereitungsraum und wer darf 
überhaupt freigeben? Werden die verpack-
ten Instrumente gekennzeichnet? 
All diese genannten Grundvoraussetzungen 
– die seit Jahren jedem, der im zahnärzt- 
lichen Gesundheitswesen beschäftigt ist, 
bekannt sein müssten – sind in einigen  
Praxen noch nicht bekannt und somit nicht 
oder nur teilweise existent bzw. umgesetzt.  
Ein ganz anderes Bild zeigt sich in den  
Praxen, in denen Mitarbeiterinnen bereits 
die eine oder andere Weiterbildung genos-
sen haben und ihr erlerntes Wissen in die  
Praxis einbringen konnten. Die hygienischen 
Grundvoraussetzungen sind vorhanden und 
den Mitarbeiterinnen bekannt. In diesen 
Praxen ist schnell erkennbar, dass die 
Grundvoraussetzungen vorhanden sind. In 
diesen Praxen ist auch deutlich zu erken-
nen, dass die Praxisleitung die notwendigen 

Mittel und Ressourcen zur Aufrechterhal-
tung der Managementsysteme zur Verfü-
gung stellt.

Möglichkeiten der Weiterbildung und Be- 
ratung im zahnärztlichen Gesundheits- 
wesen
Einzelne Zahnärztekammern und Kassen-
zahnärztliche Vereinigungen bieten zu dem 
Thema wertvolle Weiterbildungen an. Die 
finanziellen Aufwände liegen in einem  
überschaubaren Rahmen. Teilnehmende 
Mitarbeiterinnen einer Praxis können ihr 
erlerntes Wissen zum Beispiel in einer 
Teambesprechung an die anderen Mit- 
arbeiterinnen der Praxis weitergeben. Hat 
nun die beauftragte Mitarbeiterin auch  
das Vertrauen der Praxisleitung in der 
Umsetzung des Erlernten, dann steht einer 
guten Einführung nichts entgegen. Sicher-
lich kann eine Beratung durch einen  
Hygienetrainer eine wertvolle „Anschub- 
finanzierung“ sein, jedoch muss die Wei- 
terentwicklung des Systems stets von  
innen kommen. Und das wird ohne  
Weiterentwicklung nicht funktionieren.

Weiterbildung der Mitarbeiterinnen  
im internen Hygienemanagement

Christoph Jäger

INFORMATION 

Qualitäts-Management-
Beratung
Christoph Jäger
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31655 Stadthagen
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Deutschland hat für die digitale Zukunft viel zu bieten: Einen Schwer-
punkt bilden Antworten auf den sogenannten Digital Divide, den 
Unterschied zwischen den Jüngeren, die selbstverständlich alle 
digitalen Möglichkeiten nutzen (Digital Natives), und den Menschen, 
die die Sprache der Digitalisierung erst lernen müssen (Digital 
Immigrants). Dies ist ein zentrales Ergebnis einer aktuellen Trendstu-
die des Fraunhofer-Instituts für Arbeitswirtschaft und Organisation IAO 
im Auftrag der Deutschen Bank. „Digitale Innovationen entstehen in 
Deutschland vielfach aus der Mitte von Wirtschaft, Wissenschaft 
und Gesellschaft heraus und orientieren sich nah an den konkreten 
Bedürfnissen der Menschen. Wir brauchen sowohl technische wie 
soziale Innovationen, um den digitalen Wandel in allen Lebens-
bereichen gestalten und bewältigen zu können“, so Christian Rummel, 
verantwortlich für Markenkommunikation und gesellschaftliches 
Engagement der Deutschen Bank AG.
Im Auftrag der Deutschen Bank analysierten die Experten die 100 
Preisträger des Innovationswettbewerbs „Ausgewählte Orte im Land 
der Ideen“ 2015, den die Deutsche Bank jährlich gemeinsam mit 
der Standortinitiative „Deutschland – Land der Ideen“ ausschreibt. 
Der Wettbewerb stand 2015 unter dem Thema „Stadt. Land. Netz! – 
Innovationen für eine digitale Welt“. „Es sind vor allem fünf große 
Entwicklungstendenzen, die Deutschlands digitale Zukunft prägen“, 
so Steffen Braun, Studienleiter am Fraunhofer IAO. Diese lassen sich 
wie folgt zusammenfassen:

Trend 1: Wissenswert – Daten intelligent nutzen 
Das Datenvolumen wächst im digitalen Zeitalter rasant. Wie lassen 
sich die Informationen nutzen, um Diagnosen zu stellen oder Vorher-
sagen zu treffen? Wie können Daten archiviert und für alle zugänglich 
gemacht werden? Intelligentes Wissensmanagement wird künftig zum 
entscheidenden Erfolgsfaktor. 

Trend 2: Netzfähig – Digitale Kompetenz erwerben 
Ob Unternehmen, die ihr Geschäftsmodell anhand intelligenter 
Maschinen ausbauen, oder Eltern, die lernen, ihre digitale Identität 
genauso selbstverständlich zu pfl egen, wie ihre Kinder es tun: In 
allen Sparten der Gesellschaft passen sich die Akteure an die neuen 

Möglichkeiten an, die sich durch die Digitalisierung bieten. IT-Kom-
petenz und Fachexpertise sind gefragt, um den Wandel zu meistern. 

Trend 3: Klickbewusst – Bewusst surfen und Ressourcen sparen 
Welche Optionen bietet die Digitalisierung, um Wasser, Strom und 
andere Ressourcen einzusparen? Welchen ökologischen Fußabdruck 
hinterlasse ich durch mein Surfverhalten? Die Einsicht, dass nichts 
umsonst ist in der digitalen Welt, wächst. Die ausgezeichneten Ideen 
tragen zur Bewusstseinsbildung bei und motivieren, die Kosten für 
Gesellschaft und Umwelt zu reduzieren. 

Trend 4: Grenzüberschreitend – Systembarrieren überwinden 
Immer mehr intelligente Technologien vereinfachen unseren Alltag – 
vom Smart Home bis zur Telemedizin. Damit sie nahtlos ineinander-
greifen und reibungslos funktionieren, werden Systeme verschmolzen, 
ihre Grenzen ausgeweitet sowie Leistungen gebündelt – für mehr 
Belastbarkeit. In Zukunft wird es eine Schnittstelle für alles geben: 
eine Universalbedienung für das Leben, die jeder individuell und 
selbstbestimmt für sich nutzen kann. 

Trend 5: Wandelbar – Technik, die sich anpasst 
Eine technische Lösung für alle – das war gestern. Adaptive Systeme 
lernen, die Bedürfnisse und Vorlieben der Nutzer umzusetzen und 
passen sich automatisch an diese an: vom Raumklima über die Ein-
richtung des PC-Desktops bis zu den Frühstückswünschen. Möglich 
wird das durch verbesserte Sensortechnik sowie uns umgebende 
Technologien. 

Studie

Deutschland digital – Aktuelle Trends der Vernetzung
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Die neue deutschsprachige E-Learning-Platt-
form „ConnectDental Campus“ von Henry 
Schein stellt On-Demand- und Live-Webi-
nare sowie Tutorial-Videos zum digitalen 
Workflow in Praxis und Labor online bereit. 
Die vielseitigen Lerninhalte können unabhän-
gig von Zeit und Ort, flexibel von zu Hause, 
unterwegs oder vom Arbeitsplatz besucht 
werden.
Die neue Plattform umfasst dabei hochwer-
tige, evidenzbasierte Inhalte, die für Zahn- 
arztpraxen und Dentallabore gleichermaßen 
interessant sind. Erfahrene Referenten und 
Experten aus den Bereichen Zahnmedizin 
und Labor geben in den Webinaren umfas-
sende  Einblicke. Zum aktuellen Kursangebot 
gehören unter anderem Themen rund um die 
klinischen Aspekte des digitalen implanto- 
logischen Workflows, des intelligenten und 
offenen Prozess- und Datenmanagements 
für das moderne Dentallabor, der moder- 
nen CAD/CAM-Techniken sowie Fachvor-
träge zu neuen Materialien und Werk- 
stoffen. 
Henry Schein geht mit der Bereitstellung  
der Online-Fortbildung auf die zunehmende  
Digitalisierung innerhalb der Zahnheilkunde 
ein. „Die neue E-Learning-Plattform Connect-
Dental Campus ist eine perfekte Ergänzung 
zu unseren bereits bestehenden Präsenz- 
seminaren rund um digitale dentale Techno-
logien. In Zusammenarbeit mit vielen unserer 
Industriepartner und erfahrenen Referenten 
stellen wir praxisrelevante und anwender- 
fokussierte Inhalte auf eine interaktive und 
schnelle Art zur Verfügung“, erklärt Patrick 
Thurm, Vice President Technology, Global 
Prosthetic Solutions, von Henry Schein. Un-
abhängig vom jeweiligen Fokus der Interes-
senten erhalten die Teilnehmer des Connect- 

Dental Campus individuelle Zugangsinforma- 
tionen und erweitern in einzelnen Webinaren 
ihr Basis- oder detailliertes Fachwissen.  
Das Webinar- und Tutorial-Video-Angebot  
im ConnectDental Campus wird fortlaufend 
erweitert. 
Interessierte können sich unter dem folgen-
den Link auf der deutschsprachigen Plattform 
registrieren: 
www.connectdentalcampus.de

Fortbildung

On-Demand- und Live-Webinare zum digitalen Workflow 

Henry Schein Dental  
Deutschland GmbH
Tel.: 0800 170077
www.henryschein-dental.de
Infos zum Unternehmen
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Die Haltbarkeit von Zahnersatz muss  
mit Gold- und Metallkeramikersatz  
konkurrieren und sollte sich für den 
Zahnarzt in Herstellung und Hand- 
habung einfacher und weniger aufwen-
dig durchführen lassen. Ideal für dieses 
Vorgehen ist ein komplett durchgehen-
der digitaler Workflow, der sowohl in 
Praxis wie auch im Labor Präzision und 
Vereinfachung bei verbesserter Pass- 
genauigkeit erzeugt. Im nachfolgend 
beschriebenen Fall wurden die erfor- 
derlichen digitalen Abformungen mit 
dem 3M True Definition Scanner durch-
geführt. Im Labor wurde die Krone 
durchgehend digital konstruiert und  
mit einer Fräsmaschine hochpräzise  
gefräst. Die Eingliederung der Lava Plus 
Zirkoniumoxid Restauration erfolgte mit 
RelyX Unicem (3M) unter relativer Tro-
ckenlegung.

Spezielle Anforderungen

Eine digitale Abformung muss gegen-
über konventionellem Abformmaterial, 
das auch bei disparalleler Abformung 
und erschwerter Trockenlegung eine  
für die Herstellung von Kronen aus  
Zirkoniumoxid präzise Randabformung 
gewährleistet, wie z.B. Hydrokolloid und 
Polyether (Impregum), gleichwertig oder 
diesem sogar überlegen sein. Aufgrund 
der speziellen Videotechnik erfüllt der 
3M True Definition Scanner diese An- 
forderungen, was durch zahlreiche Stu-
dien belegt wurde.1,2

Weiter muss für die Eingliederung ein  
auf Dauer randdichtes, nicht auswasch-
bares Befestigungsmaterial, das zudem 
möglichst dentinadhäsive Eigenschaf-
ten ausweist, verwendet werden. In der 
Praxis verwenden wir RelyX Unicem (3M). 
Bei korrekter Anwendung lässt sich der  
Materialüberschuss gut entfernen und 
parodontalverträglich reinigen. Für den 

Ersatz muss ein hochästhetisches, bio-
kompatibles Material verwendet werden, 
das zudem glatte Oberflächeneigen-
schaften und gute Hygieneeigenschaf-
ten aufweist. Dies lässt sich mit Lava- 
Keramikkronen und -brücken hervorra-

gend erzielen. Der Übergang eigener 
Zahnsubstanz zu Zahnersatz sowie zu 
den Nachbarzähnen sollte nicht sicht-
bar sein. Für Implantatarbeiten muss ein  
präzises Passungs- und Randverhalten 
sowie Hygienefähigkeit erzielbar sein.

Digitale Abformung, Konstruktion, 
Fertigung: Ein modellfreier Workflow

Dr. Jürgen Tobias

ANWENDERBERICHT Die Anforderungen an Zahnersatz sind heutzutage höher denn je: Er muss nicht nur ganz indivi- 
duellen ästhetischen Kriterien entsprechen, sondern auch als ein parodontal verträgliches Material überzeugen, das  
einfach in der Handhabung ist und eine über Jahre anhaltende Stabilität garantieren kann. Dabei führen vor allem gute 
Hygieneeigenschaften zum erhofften Langzeiterfolg.

Abb. 1: Ausgangssituation: Insuffiziente CEREC-Krone. Abb. 2: Anwendung von 3M ESPE Adstringierende 
Retraktionspaste. Abb. 3: Provisorische Versorgung mit vorgefertigter Krone. Abb. 4: Vorbereitungen für  
die digitale Abformung. Abb. 5: Randdarstellung nach Gingivamanagement und Trockenlegung. Abb. 6:  
Digitale Abformung.

∙ Gelenkschonend
∙ Ermüdungsfreies Arbeiten
∙ Einzigartiges Design mit größerem Griffdurchmesser

∙  Tap-On Technologie: Aktivierung per kabellosem 
Funk - Fußschalter

∙  Turbo-Funktion für konstant 25 % mehr Leistung
∙  Prophy – Modus: Automatikzyklen ermöglichen 

automatischen Wechsel von Pulverwasserstrahl 
und Spülen

∙ Minimalinvasive „Blue Zone“
∙ Schafft unvergleichlichen Patientenkomfort
∙ „Power Boost“ – Gegen hartnäckige Ablagerungen
∙ Personalfreier Geräte-Reinigungsmodus

Neues Design!

www.hagerwerken.de
Tel. +49 (203)  99269-0 · Fax +49 (203) 299283

Ihr nächster großer Schritt in der Ultraschall-Technologie!

Hier
gehts zur

Insert 

AKTION

Ihr nächster großer Schritt in der Ultraschall-Technologie!

Abb. 1

Abb. 3

Abb. 4 Abb. 6

Abb. 2

Abb. 5



Patientenfall

Beim 46-jährigen, männlichen Pa- 
tienten zeigte sich eine Längsfraktur 
durch extremen Bruxismus an einer  
CEREC-Vollkeramikkrone auf Zahn 47 
(Abb. 1). Der Wunsch des Patienten  
war es, wieder eine vollkeramische  
Restauration zu erhalten und dies ohne 
konventionelle Abdrücke. Gleichzeitig 
sollte eine wesentlich stabilere Kera- 
mikkrone verwendet werden. Die War-
tezeit für die Anfertigung im Labor  
wurde gerne angenommen. Diesem 
Wunsch konnte durch Versorgung mit 
einer Krone aus Lava Plus Zirkonium- 
oxid entsprochen werden.
Allgemein sollte vor Beginn einer  
prothetischen Behandlung parodontal 
und konservierend vorbehandelt wer-
den. Etwaige Verfärbungen sind vor  
der Farbnahme zu entfernen. Nach 
Kronenentfernung und keramikgerech-
ter Nachpräparation (keine scharfen  
Kanten, Abrundungen, genügende 
Schichtstärke etc.) wurde mit dem 
zuvor beschriebenen Scanner digital 

abgeformt, Ränder exzidiert und  
der Rand mit Faden freigelegt.  
Zur Blutstillung wurde Adstringie- 
rende Retraktionspaste (3M) verwen-
det (Abb. 2). Das Provisorium wurde 
mit Protemp Crown (3M) direkt im 
Mund erstellt (Abb. 3). Bewährt haben 
sich für die Trockenlegung Dry Angles 
von Dental Health Products sowie der 
Spannrahmen von DeTrey für Öffnung 
und Übersicht (Abb. 4). Eine gute  
Trockenlegung und klar erkennbare 

Ränder sind Voraussetzung für eine 
gute Aufnahmequalität (Abb. 5). Die zu 
scannenden Zähne werden für die  
Aufnahmen leicht mit einem speziel- 
len Puder zur Reflexionsreduzierung  
bestäubt (Abb. 6). Die Aufnahmequa- 
lität kann auf dem großen Display des 
verwendeten Scanners sehr gut be- 
urteilt werden. Der Scan beginnt mit 
dem präparierten Zahn (Abb. 7). Im  
weiteren Verlauf sollte zur Bearbeitung 
im Labor, um auch Laterotrusionen  
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Abb. 7: Scan der Präparation am Bildschirm des 3M True Definition Scanner.
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berücksichtigen zu können, möglichst 
der gesamte Kiefer gescannt werden  
(Abb. 8). Zur Bissnahme und Beurtei-
lung des Platzbedarfs werden sowohl 
im Seitenzahngebiet mit dem präpa- 
rierten Zahn wie auch frontal Bissregis- 
trate gescannt (Abb. 9 und 10). Durch 
die Einzelbildbeurteilung (Abb. 11 und 
12) sowie die 3-D-Darstellung (Abb. 13) 
kann sofort der Präparationsrand wie 
auch die Mindestschichtstärke kontrol-
liert werden. Somit können eventuell 
notwendige Korrekturen sofort, ohne 
zusätzliche Sitzung, durchgeführt wer-

den. Nach Datentransfer ins Labor wird 
mit Lava Design die Keramikrestau- 
ration digital modelliert. Hierzu werden 
aus dem digitalen Modell (Abb. 14) der 
Stumpf freigeformt (Abb. 15) und der 
Kronenrand festgelegt (Abb. 16). Im 
weiteren Verlauf wird über die Einstel-
lung Kronenparameter (Abb. 17) die 
Krone designt (Abb. 18) und nach  
Höhenkontrolle (Abb. 19) fertiggestellt 
(Abb. 20). Der Rohling wird nach dem 
Fräsen, nach Farbvorgabe durch den 
Behandler, eingefärbt, gesintert und  
gebrannt (Abb. 21).

Zur Eingliederung wird nach der Stumpf-
säuberung mit Bimssteinpaste bei vor-
handenen Schmelzresten selektiv ge-
ätzt und RelyX Unicem (Abb. 22) nach 
Herstellerangabe eingesetzt. Nach kur-
zer Lichthärtung wird vor Aushärtung 
der Zementüberschuss entfernt. Eine 
exakte Überschusskontrolle ist zwin-
gend notwendig. Der Patient akzep-
tierte die komplett digital erstellte Krone 
aus Lava Plus Zirkoniumoxid (Abb. 23 
und 24) sofort und äußerte sich sehr  
zufrieden mit dem für ihn angeneh- 
men Ablauf der Behandlung.

Abb. 8: Scan des Unterkiefers. Abb. 9: Bissregistrat durch Bukkalscan rechts. Abb. 10: Bissregistrat durch Bukkalscan der Frontzähne. Abb. 11: Beurteilung der Randqualität …  
Abb. 12: … am Bildschirm des Intraoralscanners. Abb. 13: 3-D-Ansicht der Präparation zur Prüfung des Scans. Abb. 14: Digitales Unterkiefermodell in der Konstruktionssoftware.  
Abb. 15: Einzeichnen der Präparationsgrenze. Abb. 16: Bestimmung der Einschubrichtung. Abb. 17: Festlegung der Parameter für die Konstruktion. Abb. 18: Design der Krone.  
Abb. 19: Überprüfung der Platzverhältnisse. Abb. 20: Krone nach Abschluss der virtuellen Konstruktion. Abb. 21: Definitive Versorgung nach computergestützter Fertigung, Aus- 
arbeitung und Politur. Abb. 22: Wahl des Befestigungszements für die Eingliederung.
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Abb. 23: Ergebnis nach der Eingliederung. Abb. 24: Okklusalansicht der definitiv befestigten Krone.

 IST DA!

Seine Persönlichkeit aktuell | individuell | professionell | originell 
Sein Motto Mehr als ein Abrechnungslexikon.

Lernen Sie ALEX kennen (und lieben). Jetzt 4 Wochen gratis unter: www.alex-za.de

ANZEIGE

Fazit

Lava-Kronen werden in der Praxis des 
Verfassers seit 1999 mit Erfolg einge-
setzt. Die ersten Brücken wurden nach 
Materialfreigabe von 3M ESPE im Jahr 
2000 eingegliedert. Bis heute traten  
lediglich Probleme als Folge von Fehl-
belastung bei extremen Knirschern auf, 
die jedoch nach Einschleifkorrekturen 
beseitigt werden konnten. Positiv be-
wertet der Verfasser die gute Optik,  
die exakte Randpassung ohne Gingiva- 

irritationen sowie die gute Belastbarkeit 
des Materials. Mit Kronen aus Lava Plus 
Zirkoniumoxid hat der Zahnarzt somit 
ein Zahnersatzmaterial in der Hand, das 
ihn durch eine hohe Ästhetik, sehr hohe 
Stabilität und gute Hygienefähigkeit bei 
der Behandlung auch von anspruchs-
vollen Patienten effektiv unterstützt.

1   W. J. van der Meer et al. (2012). Anwendung 
intraoraler Dentalscanner beim digitalen  
Arbeitsablauf der Implantologie.  

PLoS ONE 7(8): e43312.doi:10.1371/journal.
pone.0043312. Zusätzliche Messungen 
durchgeführt von ACTA (Academic Center for 
Dentistry Amsterdam); Wicher J. van der 
Meer et al. (2012). Publikation ausstehend.

2   B. Gimenez Gonzalez. Accuracy and Repeat- 
ability of Intraoral Scanners for Full-arch  
Implant Impressions (2014, IADR Meeting 
2014, Abstract 726).

Abb. 23 Abb. 24
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In nur wenigen Stunden kann heute ein 
Zahn gezogen, die Positionierung des 
Implantats mithilfe computerunterstütz-
ter Operationstechniken geplant und 
dank digitaler CAD/CAM-Techniken so-
fort eine entsprechende provisorische 
oder endgültige prothetische Versor-
gung durchgeführt werden. Anhand der 
folgenden Fallbeschreibung sollen die 
Vorteile digitaler Strukturen in Kombina-
tion mit innovativen Restaurationsmate-
rialien konkret aufgezeigt werden. 

Fallbeschreibung

Diagnose: 38-jährige Patientin – Agene-
sie von Zahn 35 mit Verbleib von Zahn 
75 (Abb. 1 und 2).
Behandlungsplan: Extraktion von Zahn 
75, computergestützte Implantatchirur-
gie mit Postextraktionstechnik. Prothe-
tische Versorgung mit sofortiger Belas-
tung mittels digital erfasster, optischer 

Abformung und Realisierung der provi-
sorischen und der endgültigen Versor-
gungslösung mithilfe der CAD/CAM- 
Technologie.
Nach Anfertigung einer Bohrschablone 
(Abb. 3) auf Basis des Gipsmodells 
wurde der Patientin der verbliebene 
Zahn 75 gezogen (Abb. 4). Zeitgleich mit 
der Extraktion wurde mit der Intraoral-
kamera Omnicam (Dentsply Sirona) ein 
intraoraler Scan durchgeführt und mit-
hilfe der Software CEREC (Dentsply 
Sirona) die Planung für das in der  
Zone 3.5 zu platzierende prothetische 
Element vorgenommen (Abb. 5). Die 
Software Galileos (Dentsply Sirona) ver-
arbeitete die Daten aus der Planung und 
kombinierte diese mit den Daten aus  
der Cone Beam 3-D-Röntgenuntersu-
chung. Diese war bei der Patientin  
bereits durch die mit Röntgenmarkie-
rungen versehene Bohrschablone im 
Mund vorgenommen worden (Abb. 6) 

und erlaubte so die Planung der com- 
putergestützten Implantatplatzierung 
(Abb. 7). Anhand des Verarbeitungs- 
ergebnisses der Software Galileos er-
stellte das Zahntechniklabor die chirur-
gische Bohrschablone CEREC Guide 
(Abb. 8), mit deren Hilfe der implanta- 
tionschirurgische Eingriff im Flapless- 
Verfahren (ohne Lappenbildung) durch-
geführt wurde. Nach Abschluss des 
Verfahrens (Abb. 9) und Platzierung  
des Implantats (NobelReplace Conical 
Connection NP; Abb. 10 und 11) wurde 
der Scanbody ScanPost (Dentsply 
Sirona; Abb. 12) aufgesetzt. Dieser Ab-
formstift ermöglicht es der Planungs-
software, die Position des Implantats  
zu erfassen. Auf diese Weise kann  
der endgültige Zahn korrekt geplant 
werden (Abb. 13). Die Datei des neuen 
intraoralen Scans wird elektronisch an 
das Labor übertragen, das sofort ein 
Provisorium designt und anfertigt. Die-
ses ermöglicht nach dem Einsetzen  
in die Mundhöhle eine einwandfreie  
Heilung des Zahnfleischgewebes in der 
Umgebung des Zahns (Abb. 14a und 
14b). Die provisorische Restauration 
wurde mithilfe der InLab Software 15.0 
(Dentsply Sirona) geplant und mit dem 
Schleifgerät CEREC MC XL (Dentsply 
Sirona; Abb. 15a bis c) geschliffen. In 
dem hier beschriebenen Fall wurde der 
PMMA-Block Telio® CAD A16 (Ivoclar 
Vivadent; Abb. 16) verwendet. Dieser 
zeichnet sich durch eine vorgefertigte 
Schnittstelle für eine perfekte Verbin-
dung zur Titanbasis (TiBase, Dentsply 
Sirona) aus.

Computergestützte Implantatchirurgie 
mit Sofortbelastung

Dr. Francesco Argentino, ZT Massimiliano Pisa

ANWENDERBERICHT Bis vor wenigen Jahren dauerte jede implantatprothetische Therapie nach den Leitlinien von  
Brånemark im Durchschnitt vier bis sechs Monate. Später gaben die neuen Protokolle zur postextraktiven Implantatchirur-
gie mit sofortiger Belastung wichtige Impulse für die Entwicklung von Implantaten mit Formen und Oberflächen, durch die 
sich die Heilungszeiten bis zur Belastung durch die prothetische Versorgung drastisch verkürzen ließen. Heute, in Zeiten 
dreidimensionaler digitaler Radiologie (Cone Beam) und angesichts mittels CAD/CAM-Technologie vorgenommener, digita-
ler intraoraler Abformungen verkürzen sich die implantatprothetischen Therapiezeiten um ein Weiteres. 

Abb. 1: Der Behandlungsplan sieht die Extraktion 
von 75 vor. Abb. 2: Röntgenbild von 75. Abb. 3:  
Mit Röntgenmarkierungen versehene Bohrscha- 
blone auf dem Gipsmodell. Abb. 4: Die klinische 
Situation nach Extraktion von 75. Abb. 1

Abb. 2

Abb. 3 Abb. 4
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Risiko für Periimplantitis an der koronalen Fläche des 
Implantats.

•  Integriertes Platform Switching reduziert den krestalen 
Knochenrückgang auf weniger als 0,37 mm.*1

•  Die Certain® SureSeal™ Innenverbindung maximiert die 
Dichtigkeit im Mikrobereich durch enge Toleranzen 
der Verbindungen und eine maximale Erhöhung der 
Haltekräfte.

1  Östman PO†, Wennerberg A, Albrektsson T. Immediate Occlusal Loading Of NanoTite™ PREVAIL® Implants: A Prospective 1-Year 
Clinical And Radiographic Study. Clin Implant Dent Relat Res. 2010 Mar;12(1):39-47. n = 102.

 † Dr. Östman steht bis auf weiteres in einem finanziellen Vertragsverhältnis zu Biomet 3i LLC raufgrund seiner Referenten-  
 und Beratertätigkeit sowie weiterer Dienstleistungen.
*  ein Knochenrückgang von 0,37 mm tritt nicht in allen Fällen auf.

Alle hier genannten Marken sind soweit nicht anders angegeben Eigentum der Biomet 3i LLC. 
Aufgrund aufsichtsrechtlicher Vorgaben wird Zimmer Biomet bis auf Weiteres Produkte unter den Rechtseinheiten 
Zimmer Dental Inc. und Biomet 3i LLC herstellen. ©2016 Zimmer Biomet Dental. ADEMEA050G REV A 12/15

Für weitere Informationen zu den 3i T3 Implantaten  
kontaktieren Sie bitte den für Ihre Region zuständigen Gebietsleiter. 
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Sobald die Hybrid-Abutment-Krone aus 
Telio CAD A16 hergestellt ist, wird  
sie mit der Titanbasis verklebt.  Nach 
dem Schleifen wird das Provisorium 
außen poliert. Die Oberfläche wird mit 
SR Connect behandelt und mit Farben 
der Serie Telio® Lab Veneer LC (Ivoclar 
Vivadent; Abb. 17 und 18) versehen. 
Zum Schluss wird die Oberfläche per-
fekt poliert. Dies kommt der periimplan-
tären Schleimhaut zugute, die mit dem 
provisorischen Element in Kontakt 
steht. Nach Fertigstellung der mit  
Telio CAD A16 realisierten charakteris- 

tischen Gestaltung der Restauration 
wird die Krone mithilfe des selbsthär- 
tenden Befestigungszements Multilink® 
Hybrid Abutment mit der Titanbasis  
verklebt (Abb. 19 und 20). Die fertige 
Restauration wird anschließend an die 
Zahnarztpraxis geschickt.
An diesem Punkt nahm der Zahnarzt  
die Positionierung der provisorischen 
prothetischen Versorgungslösung in  
der Mundhöhle der Patientin vor. Zu- 
vor kontrollierte er die interproximalen 
und insbesondere die okklusalen Kon-
taktpunkte, damit gefährliche okklusale 

Überlastungen vermieden werden. 
Diese könnten das Verfahren der so- 
fortigen Belastung gefährden (Abb. 21 
und 22).
Nach etwa drei Monaten und erfolgter 
Osseointegration wurde bei der Patien- 
tin die endgültige prothetische Versor-
gung vorgenommen. In diesem Fall er-
laubten die digitalen Technologien die 
Nutzung der gleichen Daten, die bereits 
für die Konstruktion des Provisoriums 
ausgearbeitet worden waren. Eine  
erneute Abformung war somit nicht  
erforderlich. In der Projektdatei muss  

Abb. 12: Scanbody zur digitalen Erfassung der Implantatposition. Abb. 13: Digitale Darstellung der Situation mithilfe des Scanbodys. Abb. 14a: Konzeption mithilfe der CEREC- 
Software. Abb. 14b: Konzeption der finalen Hybrid-Abutment-Krone mithilfe der Software. Abb. 15a: Das fertige Objekt von lingual. Abb. 15b: Finale Ansicht von 3.5, vestibuläre  
Sicht im virtuellen Artikulator. Abb. 15c: Vorschau des Block mit Loch mit dem positionierten finalen Objekt.

Abb. 5: Digitale Planung der implantatbasierten Krone. Abb. 6: Bohrschablone intraoral. Abb. 7: Digitale chirurgische Planung. Abb. 8: Fräsung der chirurgischen Bohrschablone 
CEREC Guide. Abb. 9: Der chirurgische Eingriff ist präzise im Flapless-Verfahren durchgeführt. Abb. 10: Positionierung des Implantats. Abb. 11: Kontroll-Röntgenbild der Implantat- 
position. 

Abb. 15a

Abb. 12 Abb. 13

Abb. 15b

Abb. 14a

Abb. 15c

Abb. 14b

Abb. 5

Abb. 8 Abb. 9 Abb. 10 Abb. 11

Abb. 6 Abb. 7
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in solchen Fällen tatsächlich nur die  
Bezeichnung „Telio CAD“ in „IPS  
e.max® CAD“ umgeändert werden,  
um die monolithische, endgültige pro- 
thetische Versorgungslösung aus Lithi-
umdisilikat zu erhalten (Abb. 23).
Auch der IPS e.max® CAD A16-Block  
ist mit einer vorgefertigten Schnitt- 
stelle zur direkten Verbindung mit der 
Titanbasis versehen. Der Block wird 
nach der maschinellen Bearbeitung im 
sogenannten „blauen“ unkristallisierten 
Zustand in die Praxis geschickt. In  
dieser Phase können noch leichte 
Formkorrekturen mithilfe von Fräsen  
mit feiner Körnung (roter Ring) unter 
Wasserkühlung  vorgenommen wer-
den. Der Zahnarzt überprüft erneut  
die interproximalen und okklusalen  

Kontaktpunkte und nimmt gegebenen-
falls kleine Korrekturen vor (Abb. 24).
Nach der Überprüfung der Hybrid- 
Abutment-Krone in der Zahnarztpraxis 
wird diese zur Fertigstellung an das 
Labor zurückgesendet. Jetzt erfolgt die 
individuelle Bemalung und Glasur mit 

den IPS e.max® CAD Crystall.-Mal- 
farben und -Glasuren (Abb. 25). An-
schließend wird die Hybrid-Abutment- 
Krone im Ofen kristallisiert (Abb. 26).  
Als Resultat erhalten wir eine Restau- 
ration aus Lithiumdisilikat: IPS e.max® 
CAD. Diese wird mittels der Silikon- 

Abb. 16: Hybrid-Abutment-Krone aus Telio CAD 
A16. Abb. 17 und 18: Charakterisierung der  
Telio CAD-Struktur mit Telio Stains. Abb. 19:  
Hybrid-Abutment-Krone aus Telio CAD A16  
neben der Titanbasis. Abb. 20: Verbund beider  
Elemente. Abb. 21: Insertion des Provisoriums. 
Abb. 22: Eingegliedertes Provisorium.

Abb. 16

Abb. 18

Abb. 21 Abb. 22

Abb. 19 Abb. 20

Abb. 17
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abformmasse Virtual® Extra Light Body 
Fast Set mit der Titanbasis verklebt und 
dann in die Praxis geschickt. Die Verbin-
dung mithilfe dieses Materials dient zur 
Überprüfung, ob Farbe und charakteris-
tische Gestaltung korrekt sind. Ist dies 
nicht der Fall, kann die Verbindung leicht  
gelöst werden, um letzte Änderungen 
vorzunehmen. 
Nach dieser letzten Überprüfung kann 
die endgültige Verklebung erfolgen, die 
direkt in der Praxis ausgeführt wird.  
Das TiBase-Element wird sandge- 
strahlt und dann mit Monobond® Plus 
(Ivoclar Vivadent) für 60 Sekunden  
silanisiert. Die Hybrid-Abutment-Krone  
dagegen wird 20 Sekunden lang mit  
der Fluorwasserstoffsäure IPS® Keramik 
Ätzgel (Ivoclar Vivadent) geätzt und 
dann ebenfalls mit Monobond Plus für 
60 Sekunden silanisiert. Sobald das 
Silan getrocknet ist, erfolgt die Verkle-
bung mittels eines besonders opaken 
Zements wie beispielsweise Multilink® 
Hybrid Abutment, damit das Metall  
des TiBase-Elements besser verdeckt 
wird und die endgültige Farbe stärker 
zur Geltung kommt (Abb. 27 und 28). 
Sobald das Element in die richtige  
Position gebracht und eingeschraubt  
wurde (Abb. 29), muss nur noch der in 

der Okklusalebene befindliche Schrau-
benkanal verschlossen werden. Im vor-
liegenden Fall erlauben die chemisch- 
physikalischen Eigenschaften des Li- 
thiumdisilikats die Realisierung einer 
Compositerestauration, die dank der 
günstigen Kombination der optischen 
Eigenschaften der beiden Materialien 
absolut unsichtbar ist (Abb. 30). Nach 
zwei Wochen erscheint die Restaura- 
tion perfekt in die Mundhöhle integriert 
und in das periimplantäre Weichge- 
webe eingebunden (Abb. 31 und 32).

Fazit

Der vorliegende klinische Fall demons- 
triert beispielhaft, dass die verwendeten 
Materialien, die angewendeten chirur-
gischen Verfahren und die sowohl für 
die Röntgenuntersuchungen als auch 
für die prothetischen Protokolle einge-
setzten digitalen Technologien es heute 
problemlos ermöglichen, einfache aber 
auch komplexere implantatprotheti-
sche Therapien auf immer besser  
prognostizierbare Weise durchzufüh-
ren. Indem man die Vorteile dieser  
Produktinnovationen und eine um- 
fassende Nutzung der Eigenschaften 
der CAD/CAM-Technologie miteinan-

der kombiniert, ergibt sich auch ein  
optimaler Workflow für Anwender und 
Patient. 

INFORMATION 

Studio Odontoiatrico Associato
Dr. Francesco Argentino &  
Dr. Giandomenico Chiappetta
Via Giovan Battista Foggini, 32
50142 Florenz, Italien
f.argentino@studioargentinochiappetta.it

ZT Massimiliano Pisa
D.RI Giovanni e Riccardo Bindi
Medici Chirurghi Odontoiatri
Via Giosuè Carducci, 16 
50121 Florenz, Italien
Tel.: +39 055 2638544

Ivoclar Vivadent AG
Infos zum Unternehmen

Abb. 23: Hybrid-Abutment-Krone aus IPS e.max CAD A16. Abb. 24: Einprobe der geschliffenen Krone im ungebrannten, blauen Zustand. Abb. 25: Charakterisierung durch Mal-
farbentechnik. Abb. 26: Kristallisierte Hybrid-Abutment-Krone. Abb. 27: Verklebung der Hybrid-Abutment-Krone mit der Titanbasis. Abb. 28: Mit der Titanbasis verklebte finale  
Restauration. Abb. 29: Insertion der definitiven Versorgungslösung. Abb. 30: Verschluss des Schraubenkanals mit Composite. Abb. 31 und 32: Finale Situation.

Abb. 23

Abb. 26 Abb. 27

Abb. 28 Abb. 29 Abb. 30 Abb. 32

Abb. 31

Abb. 24 Abb. 25



Berner Straße 18 · 60437 Frankfurt am Main
Tel. +49 (0) 69 50 68 78-0 · Fax +49 (0) 69 50 68 78-20 
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• Formschöne Leuchte mit 10 LEDs

• Keine Wärme- oder Geräuschentwicklung

• Schattenarmes definiertes Lichtband von 85mm x 155mm 

• Optimale Ausleuchtung der Mundhöhle, auch wenn Teile 
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• Lange Lebensdauer der LEDs von ca. 40.000 Stunden
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einsetzbar!
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Digitales Röntgen bedeutet für mich  
Sicherheit mit geringer Strahlenbelas-
tung. Als Zahnärztin achte ich beson-
ders auf die Strahlenbelastung für 
meine großen und kleinen Patienten/ 
-innen. Eine Röntgenaufnahme als  
Einzelzahnfilm ist eine Bereicherung für 
viele klinische Fragestellungen und The-
rapieplanungen und unerlässlich für die 
tägliche Diagnostik – ob zur Beurteilung 
kariöser Läsionen, zur Feststellung von 
Form und Lage von Wurzelkanälen  
oder zur Befundung von entzündlichen 
Prozessen im Knochen. Wenn ich einen 
Patienten röntge, möchte ich auf ein- 
fache, schnelle und komfortable Weise 
aussagekräftige Bilder erhalten, dabei 
aber nur so viel Strahlung wie abso- 
lut notwendig haben. Der Miniscanner 
PSPIX 2 garantiert mir beides: eine 
maximale Bildqualität bei mini- 
maler Strahlenbelastung.

Klein und kompakt

In meiner Praxis ist alles in ei- 
nem Behandlungszimmer, direkt 
in meinem Arbeitsumfeld und 
somit nah am Patienten. Auf 
einen extra Röntgenraum habe  
ich bewusst verzichtet. Die Pa- 
tienten können im Stuhl sitzen 
bleiben, wenn sie geröntgt wer-
den, und sich die Bilder an- 
schließend mit mir direkt auf  
dem Bildschirm ansehen. An  
der Sensortechnologie haben 
mich früher sowohl die Breite  

des Sensors als auch das Kabel  
gestört. Ich konnte mich nicht frei um  
den Behandlungsstuhl herum bewe- 
gen und musste manchmal über das 
Kabel steigen, was nicht nur umständ-
lich war, sondern auch eine Unfall- 
quelle darstellte. Aus diesem Grund 
wollte ich etwas Neues, anderes aus-
probieren und bin auf den Folien- 
scanner gestoßen.
Als erstes begutachtete ich das Vor- 
gängergerät PSPIX, welches mir je-
doch zu groß für meine kleine Praxis  
erschien. Als ich dann den neuen, we-
sentlich kleineren Nachfolgescanner 
sah, entschied ich mich sofort für  
dieses Modell. 

Seit Mai 2015 verwende ich nun den 
Mini-Folienscanner zur Röntgendiag-
nostik. Im Durchschnitt kommt er min-
destens einmal täglich zum Einsatz. Der 
Scanner verfügt über eine leistungs-
starke Technologie und liefert mir prä-
zise und kontrastreiche Bilder. Das 
Röntgenbild wird in einem Arbeitsgang 
eingelesen, gelöscht und ausgeworfen. 
Nach wenigen Sekunden erscheint die 
Aufnahme auf dem Bildschirm, das  
ist zwar nicht so schnell wie mit der  
Sensortechnologie, aber dafür gelingt 
die Positionierung der flexiblen und ka-
bellosen Speicherfolie meist schneller, 
komfortabler und eben auch sicherer.

Viel Komfort, wenig Belastung

Mit den zwei Foliengrößen 1 und 2  
kann ich nahezu jede klinische Si- 
tuation erfassen – auch Kinder kön-
nen komfortabel geröntgt werden, 
auch wenn ich versuche, sie so  
selten wie möglich der Röntgen-
strahlung auszusetzen. Wenn die 
kleinen Patienten unter Würgereiz 
leiden, behandle ich sie mit Aku-
punktur oder Akupressur – die 
ganzheitliche Zahnheilkunde ist 
mein Steckenpferd. Es heißt ja 
nicht umsonst, dass an jedem 
Zahn ein ganzer Mensch hängt.
Manchmal lege ich mir auch eine 
Bleischürze um und bleibe bei 
den Kindern oder den Patien- 
ten, die einen starken Würge- 
reiz haben, und halte die dünne, 
elastische Speicherfolie in der 
richtigen Position. So kann ich 
das Verfahren patientenfreund-
lich steuern, den Tubus zum  
Beispiel schon vorher einstellen 

Maximale Bildqualität  
bei minimaler Strahlenbelastung

Dr. Heike Reetz

ANWENDERBERICHT Als sich Dr. Heike Reetz vor mehr als 20 Jahren in ihrer Praxis in Berlin-Kreuzberg niederließ, wollte 
sie keine Chemikalien, Bäder und zu hohe Strahlenbelastung für sich, ihr Team und ihre Patienten. Daher kaufte sie sich 
ein Röntgengerät mit einem digitalen Bildempfängersystem. Intraoralsensoren waren damals das Nonplusultra, und die 
Berliner Zahnärztin war auch sehr lange zufrieden damit. Als das Gerät vor einigen Monaten jedoch kaputtging, erwarb sie 
einen neuen Miniscanner mit Speicherfolien (PSPIX 2, ACTEON Imaging). Im Folgenden erläutert die Autorin, warum der 
Miniscanner für sie als Zahnärztin, die es technisch einfach, klinisch sicher und ohne viel Schnickschnack liebt, das bevor-
zugte Gerät für den Behandlungsalltag ist.

Der Abrechnungsservice der PVS dental 
sorgt dafür, dass Sie kein Honorar 

verlieren. Ihre Abrechnungsdaten werden 
im Detail auf Vollständigkeit und 

Plausibilität geprüft. Wir stellen Ihnen Ihr 
Honorar sofort nach Rechnungsstellung 

zur Verfügung und übernehmen das 
komplette wirtschaftliche Ausfallrisiko.

Erfahren Sie mehr:
0800/7 87 33 68 25
info@pvs-dental.de
www.pvs-dental.de

WENN DER TEUFEL IM DETAIL SITZT, 

... FINDEN WIR IHN!

Wir regeln das für Sie!
Wir regeln das für Sie!

Effizient, kompakt, einfach im Handling – mit dem „Klicken 
und Scannen“-Konzept des PSPIX 2 wird der Scan in nur 
wenigen Sekunden am Bildschirm angezeigt.
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und das Bild erst später in den Mund 
einsetzen. Wir haben regelmäßig den 
Strahlenschutz in unserer Praxis, und 
wenn mir die Experten sagen, dass  
man sich als Behandlerin in einem Ab-
stand von 1,50 Meter vom Patienten, 
der geröntgt wird, aufhalten kann,  
dann kann ich ihm auch mal beim  
Röntgen behilflich sein – zum Beispiel, 
wenn er selbst das eigene Schutz- 
schild nicht halten kann.
Ich versuche nicht nur, die Belastung  
für den Patienten so gering wie möglich 
zu halten, sondern habe auch immer 
Umweltschutz und Müllvermeidung im 
Blick. So heben wir in unserer Praxis  
die Pappschutzbehälter für die Spei-
cherfolien auf, desinfizieren sie und  
verwenden sie anschließend erneut.  
Der Patient kommt nur mit den Ein-
weghygienehüllen aus Plastik in Kon-
takt, die anderen mit dem Karton- 
umschlag müssen wir dann nicht  
jedes Mal wieder neu bestellen – das  
ist gut für den Umweltschutz und  
spart uns wiederum Geld.

Einfaches Handling

Aus der bisher gemachten Erfahrung 
kann ich bestätigen, dass der Scanner 
wirklich simpel und unkompliziert im 
Handling ist und auch in Bezug auf  
seine Hygienefähigkeit sehr effizient: 

einmal rundherum abwischen, fertig!  
Einige Teile sind zudem abnehmbar und 
lassen sich somit auch im Thermodes-
infektor aufbereiten. Ein weiterer Vorteil 
ist seine geringe Größe: Der Scanner ist 
drei Mal kleiner als andere Speicher- 
foliengeräte. Damit passt er problem- 
los auf meine Behandlungszeile, direkt 
neben dem Bildschirm. 

Fazit

PSPIX 2 garantiert mir verlässliche  
Röntgendaten und eine geringe Strah-
lenbelastung, gleichzeitig wird es mei-
nen persönlichen Anforderungen nach 
maximaler Sicherheit, Anwenderfreund-
lichkeit und Einfachheit sowie minimaler 
Größe gerecht. Da ich die Röntgenbilder 
nicht nur zur Diagnostik nutze, son- 
dern auch, um dem Patienten im Auf-
klärungsgespräch Therapievorschläge 

zu demonstrieren, kann ich ihn direkt  
am Behandlungsplatz in den Entschei-
dungsprozess einbeziehen. Gute, au-
genscheinliche Informationen stärken 
nicht nur seine persönliche Eigenver- 
antwortung, sondern auch die Arzt- 
Patienten-Bindung.

Der Abrechnungsservice der PVS dental 
sorgt dafür, dass Sie kein Honorar 

verlieren. Ihre Abrechnungsdaten werden 
im Detail auf Vollständigkeit und 

Plausibilität geprüft. Wir stellen Ihnen Ihr 
Honorar sofort nach Rechnungsstellung 

zur Verfügung und übernehmen das 
komplette wirtschaftliche Ausfallrisiko.

Erfahren Sie mehr:
0800/7 87 33 68 25
info@pvs-dental.de
www.pvs-dental.de

WENN DER TEUFEL IM DETAIL SITZT, 

... FINDEN WIR IHN!

Wir regeln das für Sie!
Wir regeln das für Sie!

ANZEIGE

INFORMATION 

Dr. Heike Reetz
Urbanstraße 114, 10967 Berlin
Tel.: 030 69409360
www.dr-heike-reetz.de

ACTEON Germany
Infos zum Unternehmen

PSPIX 2 – Die Sopro-Imaging-Software ermög- 
licht detailreiche, scharfe und kontrastreiche In-
traoralaufnahmen. Die Aufnahmen können im  
Anschluss weiter bearbeitet, exportiert oder  
archiviert werden.
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Was hat Sie bewogen, Zirkonoxid –  
ein bekanntes Material – chairside  
anzubieten? 
Vollzirkon ist eines der am häufigsten 
eingesetzten Materialien in der Zahn-
arztpraxis, das im Wesentlichen für  
Brücken und Kronen im Seitenzahn- 
bereich eingesetzt wird, weil dort  
wegen hoher Kaukräfte besonders  
feste Materialien erforderlich sind. Das 
Interesse der CEREC-Anwender, Zir- 
konoxid in einer Sitzung herzustellen 
und einzugliedern, war sehr hoch. Doch 
bislang eignete sich der Workflow nicht 
dafür. Denn Zirkonoxid wurde nass- 
gefräst und musste dann vor dem lang- 
wierigen Sintern getrocknet werden. 
Das hat sich jetzt geändert: Zirkonoxid 
kann nicht nur mit den neuen CEREC 
Schleif- und Fräseinheiten trocken- 
gefräst werden, sondern auch in dem 
neuen CEREC SpeedFire-Ofen extrem 
schnell gesintert werden. Durch den 
CEREC Zirconia Workflow wird es  
möglich, Vollzirkonrestaurationen in  
nur einer Sitzung anzubieten. 

Sie verlagern erneut eine Laborleis- 
tung in die Zahnarztpraxis. Was sagen 
die Zahntechniker dazu?
CEREC ist kein Feind des Labors. Im 
Gegenteil: CEREC bietet dem Labor 
Chancen, denn der Zahnarzt nutzt  
bei umfangreicheren, größeren Res- 
taurationen die digitale Abformungen, 
schickt diese aber weiter ins Labor,  
weil die Arbeit zu aufwendig ist und  
weil man für Brücken mit mehr als drei 
Gliedern größerer Fräsmaschinen be-
nötigt, die der Zahntechniker in seinem 
Labor hat. Der CEREC Zirconia Work-
flow entwickelt aus unserer Sicht eine 
Multiplikatorwirkung für den Werkstoff 
Vollzirkon, er wird einfach häufiger ver-
langt. Das dürfte letztlich dazu führen, 

die in Labors vorhandenen Fräskapa- 
zitäten besser auszulasten. Die digitale 
Abformung beschleunigt auch Pro-
zesse im Labor und sorgt für effizientere 
Arbeitsabläufe bei geringeren Herstel-
lungskosten, weil man beispielsweise 
kein physisches Modell benötigt. Leis-
tungen aus dem zahntechnischen 
Labor werden nach wie vor gefragt  
sein, da vollanatomische Werkstoffe 
nicht die verblendeten Gerüste kom-
plett ersetzen. Und: Geschiebe, Stege, 
herausnehmbarer Zahnersatz – all das 
ist und bleibt zahntechnische Meister-
leistung.
Im Übrigen unterstützt CEREC die  
interdisziplinäre Zusammenarbeit von 
Zahnarzt und Zahntechniker ideal, 
wenn das Labor in die Praxis inte- 
griert ist. Es erleichtert die Arbeits- 
teilung und erhöht die Effizienz der  

Zusammenarbeit. Die neueste CEREC- 
Software wurde ausdrücklich auch  
darauf abgestimmt. 

Die sehr hohe Festigkeit des Materials 
wird immer wieder als Vorteil von Zir- 
konoxid hervorgehoben. Demgegen-
über steht die Sorge, dass Zirkon- 
oxid die Antagonisten abradiert. Wie 
sehen Sie das?
In mehreren Studien wurde gezeigt, 
dass das Abrasionsverhalten von Zir- 
konoxid nicht von der Härte, sondern 
von der Oberflächenbeschaffenheit be-
einflusst wird. Es gilt: Je glatter und run-
der die Oberflächen sind, desto länger 
halten sowohl die Versorgung selbst  
als auch der Antagonist. Wir empfeh- 
len, vor dem Glasieren die Restaura- 
tion mindestens an der Kaufläche zu  
polieren. So ist die Fläche unter der  

In aller Munde: „Single visit“-Werkstoff 
CEREC Zirconia

Lutz V. Hiller

INTERVIEW Dentsply Sirona stellte auf dem Midwinter Meeting in Chicago mit CEREC Zirconia einen innovativen Workflow 
vor, der es ermöglicht, Patienten in nur einer Sitzung mit einer Restauration aus Vollzirkon zu versorgen. Lutz V. Hiller, 
Vorstandsmitglied der OEMUS MEDIA AG, sprach mit Roddy MacLeod, Vice President Dentale CAD/CAM-Systeme bei 
Dentsply Sirona, über notwendige Investitionen und weitgreifende Chancen in Bezug auf den Hochleistungswerkstoff  
Vollzirkon.

Lutz V. Hiller, Vorstandsmitglied der OEMUS MEDIA AG, im Gespräch mit Roddy MacLeod, Vice President  
Dentale CAD/CAM-Systeme bei Dentsply Sirona.



Glasur auch glatt, wenn die Glasur 
durch Kauprozesse zu stark bean-
sprucht wird.

Welche Geräte sind für die Behandlung 
mit Vollzirkon in einer Sitzung nötig? 
Auf welche Investitionen muss sich  
der Zahnarzt einstellen?
Für CEREC Zirconia ist neben der 
CEREC Aufnahmeeinheit mit der  
Omnicam eine Schleif- und Fräsma-
schine optimal, die sich für das Trocken-
fräsen eignet. Darüber hinaus braucht 
der Zahnarzt für die Bearbeitung von 
Vollzirkon den Sinterofen CEREC 
SpeedFire. Dieses Gerät ist wirklich  
eine kleine Sensation, denn mit ihm  
werden Sinterzyklen von zehn bis  
fünfzehn Minuten für eine Einzelkrone 
sowie etwa 25 Minuten für eine drei- 
gliedrige Brücke möglich. Die Preise 
werden sich im Vergleich zu den be-
kannten Preisen für das System um  
die Erweiterung des Ofens sowie die  
Absaugung für das Trockenfräsen ver-
ändern. In CEREC steckt viel Weiter- 
entwicklung, die ihren Preis hat. Der 
Ofen ist ein Zusatzgerät, das zugleich 
neue Quellen erschließt, das System 
einzusetzen.

Mit der Investition in CEREC geht  
der Zahnarzt auch ein wirtschaftliches  
Risiko ein. Wie schnell amortisiert sich 
das System?
Das lässt sich pauschal nur schwer  
beantworten, da dies in der Praxis von 
vielen Faktoren abhängig ist. Das bis- 
herige CEREC-System rechnete sich  
für die meisten Praxen ab sechs bis  
sieben Restaurationen im Monat. Diese 
Anzahl kann der Zahnarzt mit CEREC 
Zirconia schneller erreichen oder deut-
lich steigern, weil das Indikationsspek- 
trum für CEREC größer wird. Vollzirkon 

hat insbesondere Restaurationen aus 
Nichtedelmetallen ersetzt, jetzt geht 
dies zum gleichen Preis auch zahn- 
farben. Neben der Versorgung in einer 
Sitzung ist das ein weiterer Vorteil für  
die Patienten. Und zufriedene Patien- 
ten erzählen das weiter.

Für eine schöne Ästhetik muss Voll- 
zirkon individualisiert werden. Sind  
Ihrer Meinung nach die Zahnärzte  
dazu bereit? 
Wir wissen, dass Zahnärzte schon  
lange und in steigendem Maße Silikat-
keramiken durch Glasur und Bemalung 
individualisieren. Vollzirkon stellt also für 
sie in dieser Hinsicht keine Herausfor-
derung dar. Sie müssen Vollzirkon auch 
nicht zwingend glasieren – wer Hoch-
glanz poliert, kann auf den Glasur- 
brand verzichten. Der Prozess ist ins- 
gesamt so einfach aufgesetzt, dass 
Zahnärzte weder über tiefe zahntech- 
nische Kenntnisse verfügen noch einen 
speziellen Kurs dafür belegen müssen. 

DIE  DIAMANTEXPER TEN

NTI-Kahla GmbH • Rotary Dental Instruments
Im Camisch 3 • D-07768 Kahla/Germany 
Tel. 036424-573-66  •  e-mail: nti@nti.de

Die Rettung in 5 Minuten

Abgebrochene Titan-Wurzelstifte stellen
eine Herausforderung für jeden Behand-
ler dar. 

Das zweiteilige SAR-TopHead System er-
möglicht in nur 5 Minuten einen sicheren,
dauerhaften Halt für die Krone. 

Der Kopf kann nach den Gegebenheiten
individuell tief eingebracht und ange-
passt werden. So ist jede Situation perfekt
lösbar.

5% zusätzlich!

* Besuchen Sie unseren neuen Onlineshop 

www.nti.de
und sichern Sie sich zusätzlich 5% Rech-

nungsrabatt auf Ihre Erstbestellung. 

*

See And Rescue
FiberMaster post rescue

SAR-TopHead
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INFORMATION 

Dentsply Sirona –  
The Dental Solutions Company™
Sirona Straße 1
5071 Wals bei Salzburg, Österreich
Tel.: +43 662 2450-0
contact@dentsplysirona.com
www.dentsplysirona.com

Infos zum Autor Infos zum Unternehmen

Der Hochleistungswerkstoff Vollzirkon: zuverlässig, biokompatibel, ohne Chipping. 



Bettina Wollers* war der Verzweifl ung nahe. Erst vor Kurzem 
hatte die 32-jährige Abrechnungskraft einer Hamburger 
Mehrbehandlerpraxis ihre jährliche Fortbildung absolviert 
und schon überholt die Praxis alle Theorie: Zwei neue GOZ-
Urteile wirbeln ihre gerade aufgefrischten Abrechnungskennt-
nisse durcheinander. Wer weiß jetzt, was gilt und was nicht. Die 
Antwort ist so simpel wie kurz: ALEX. Denn „ALEX ist der perfekte 
Begleiter aller Zahnarztpraxen: gutaussehend, smart und in GOZ-
Fragen unglaublich bewandert“, erklärt Sarah Michel, Leiterin Pro-
duktmanagement bei der ZA AG. Das neue onlinebasierte Abrech-
nungslexikon aus dem Hause zaxikon – einem Unternehmen der 
ZA-Gruppe – ist Abrechnungs- und Argumentationshilfe, Gebühren-
rechner, Fachkommentar und Urteilssammlung in einem. ALEX ist 
immer up to date, denn sein Wissen wird tagesaktuell von einem 
Expertenteam rund um den Abrechnungsprofi  Dr. Peter Esser aktu-
alisiert. Und weil ALEX onlinebasiert ist und in jedem modernen 
Browser funktioniert, ist er auch immer ansprechbar. 
Aber ALEX ist nicht nur nützlicher Helfer und wahre Fundgrube aktu-
ellen GOZ-Wissens, sondern auch ein außergewöhnlicher Marke-
ting-Coup. „Wir wollten ALEX ein Gesicht geben“, sagt Sarah Michel. 
„Ein Lexikon ist so unpersönlich; ALEX ist aber weit mehr als nur 
ein Lexikon – er ist eine echte Hilfe für Abrechnungsfachkräfte in 
der Praxis genau wie für GOZ-Experten, die juristisches Fach-
Know-how benötigen. Deshalb haben wir ALEX dieses attraktive 
Äußere verpasst.“ Bettina Wollers ist das sehr recht. „Die Abrech-
nungsmaterie ist trocken genug, da ist ein charmanter Helfer eine 
willkommene Abwechslung“, lacht Wollers. „Die zahnärztliche Ab- 
rechnung wird immer komplexer, viele Vorschriften werden unter-
schiedlich ausgelegt und laufend kommen neue Urteile hinzu“, fasst 

Wollers ihr berufl iches Dilemma zusammen. ALEX hingegen weiß 
schnell Rat. Vor allem bei Auslegungsfragen und umstrittenen 
GOZ-Positionen versorgt er die Zahnärzteschaft mit kompetentem 
Fachwissen und ist somit bares Geld wert. Auch Bettina Wollers 
ist sich, mit einem Augenzwinkern, sicher: „Ich gebe den schmu-
cken Kerl nicht wieder her.“

* Name von der Redaktion geändert

Abrechnungslexikon

Sympathischer 
„Besserwisser“ ALEX

zaxikon GmbH
Tel.: 0211 5693-258 • www.alex-za.de

Was ist ALEX?  
Das neue onlinebasierte Abrechnungslexikon, kurz ALEX, für Zahn-
ärzte und Kieferorthopäden aus dem Hause zaxikon, einem Unternehmen 
der ZA-Gruppe. ALEX ist Abrechnungs- und Argumentationshilfe, Gebühren-
rechner, Fachkommentar und Urteilssammlung in einem.

Wer steckt hinter dem Abrechnungslexikon?
Gedanklicher Vater ist Dr. Peter Esser, der wohl bekannteste GOZ-Experte 
Deutschlands. Er ist Chefredakteur von ALEX und zugleich Mentor des be-
kannten GOZ-Expertengremiums.  

Wie funktioniert ALEX?
ALEX ist auf jedem Gerät nutzbar, stets aktuell, webbasiert und war-
tungsfrei. Ähnlich aufgebaut wie Wikipedia® ist ALEX intuitiv zu bedienen 
und bietet die Möglichkeit, von unterschiedlichen Autoren standortungebun-
den Wissen hinzuzufügen.

Wer braucht ALEX?
Zu empfehlen ist ALEX jedem Praxisinhaber und jeder Abrechnungs-
kraft, die ihre Abrechnungspraxis vereinfachen wollen. Auch Juristen, die 
sich mit Abrechnungsfragen aus rechtlicher Sicht beschäftigen, fi nden 
hier die nötigen zahnmedizinischen und gebührentechnischen Fakten und 
Begründungen.

Was bedeutet die „Wiki-Technik“ für ALEX? 
ALEX baut auf der Wiki-Technik auf. Daher kann jeder, der schon einmal 
Wikipedia® genutzt hat, auch intuitiv ALEX bedienen.

Kann jeder Beiträge für ALEX verfassen?
Wegen der Komplexität der Materie betreuen aktuell ausgewählte Autoren 
die Inhalte. Über ein Feedback-Tool können Fragen gestellt und Anregungen 
formuliert werden. So kann jeder schon jetzt ALEX aktiv mitgestalten. Für die 
Qualitätskontrolle zeichnet GOZ-Experte Dr. Peter Esser als letzte Instanz 
verantwortlich. 

Was kostet ALEX?
Als Einführungs- und Testangebot gibt es ALEX 30 Tage kostenfrei. 
Danach kostet es 349 EUR inklusive Umsatzsteuer für ein ganzes Jahr. Eine 
Praxis erhält dafür fünf Zugänge für unterschiedliche Endgeräte und Nutzer.

Muss man Kunde oder Mitglied der ZA sein, 
um ALEX zu nutzen?
Nein, jeder kann sich unter www.alex-za.de anmelden und ALEX nutzen. 

ALEX jetzt kennenlernen:  www.alex-za.de

D E N T A L W E L T
F O K U S

Starten Sie jetzt das

kostenlose, vierwöchige

ALEX-Probeabo.

www.alex-za.de
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Mit dem „IO-Scan-Mobil“ bietet Flemming Dental Zahnärzten 
die Möglichkeit, ausgewählte Systeme zum Intraoral Scanning 
kennenzulernen und im Vergleich zu testen. Der Minibus enthält 
aktuell die vier Systeme TRIOS® (3Shape), PlanScan® (Planmeca), 
CS 3500 (Carestream Dental) und CEREC Omnicam (Dentpsly 
Sirona). Die Geräte können jeweils hinsichtlich Funktionalität, 
Größe und Handhabbarkeit ausprobiert werden. 
Für Einweisungen und Erläuterungen stehen regionale CAD/
CAM-Spezialisten von Flemming Dental bereit. „Die Zahntech-
nik verlangt heute neben künstlerischen und handwerklichen 
Fähigkeiten eine hohe Technologieaffinität. Wir haben uns daher 
sehr früh mit der Digitalisierung auseinandergesetzt und ver-
fügen heute in diesem Bereich über ein großes Know-how“,  
so Flemming Dental Geschäftsführer Tobias Kiesewetter. 

Erfahrene Anwender können 
mit IOS die Prozesse im Bereich der prothetischen 

Versorgung deutlich optimieren, denn die dreidimensionalen 
Bilder geben nicht nur Maße und Formen der abzuformenden 
Zähne sehr gut wieder, sondern sind auch bei der Farbbestim-
mung hilfreich. Durch die digitale Weitergabe der Daten an den 
Zahntechniker kann das Labor Modelle für Kronen, Teilkronen, 
Brücken und Inlays CAD-konstruieren und die entsprechende 
Versorgung passgenau maschinell fertigen. 
Mit IOS verbessert sich damit auch die Kommunikation zwi-
schen Zahnarzt und Labor, da beide Seiten über dieselbe  
Datenbasis verfügen und so einfacher über die prothetische 
Planung oder Individualisierung der restaurativen Versorgung 
sprechen können. Zudem wird der Patientenkomfort gesteigert 
und die erzeugten Daten in der digitalen Patientenakte optimal 
archiviert. 

Weitere Information zum „IO-Scan-Mobil“ sind im Internet auf 
www.flemming-dental.de/service/intraoral_scanner_
mobil erhältlich.

Intraoral Scanning

„Mobil on Tour“ stellt 
IOS-Systeme vor 

Flemming Dental Service GmbH
Tel.: 040 32102-412
www.flemming-dental.de
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Beim aktuellen Great Place to Work® Wett- 
bewerb „Deutschlands Beste Arbeitgeber 
2016“ ist BEGO als einer der besten Arbeit-
geber benannt worden. Nach der Auszeich-
nung „Beste Arbeitgeber in Niedersachsen- 

Bremen“ im Februar dieses Jahres, zählt 
BEGO nun auch zu den besten Arbeitgebern 
Deutschlands 2016. Bewertungsgrundlage 
war eine anonyme Befragung der Mitarbeiter 
von BEGO zu zentralen Arbeitsplatzthemen 
wie Vertrauen in der Zusammenarbeit, Füh-
rung, Identifikation, Teamgeist, berufliche 
Entwicklung, Vergütung, Gesundheitsförde-
rung und Work-Life-Balance. Zudem wurde 
die Qualität der Maßnahmen der Personal- 
arbeit zur Unterstützung und Förderung der 
Mitarbeiter bewertet. Die Auszeichnung steht 
dabei für besondere Leistungen und hohes 
Engagement bei der Entwicklung vertrauens-
voller Arbeitsbeziehungen und der Gestaltung 
attraktiver Arbeitsbedingungen für die Be-
schäftigten. Insgesamt nahmen 613 Unter-
nehmen an der aktuellen Benchmark-Unter-
suchung zur Qualität und Attraktivität der  
Arbeitsplatzkultur teil und stellten sich einer 
unabhängigen Prüfung durch das Great Place 
to Work® Institut. 100 dieser Unternehmen 
wurden nun im Rahmen des Wettbewerbs 
„Deutschlands Beste Arbeitsgeber 2016“ mit 

dem Great Place to Work® Qualitätssiegel 
ausgezeichnet. „Dass wir jetzt auch zu den 
100 besten Arbeitgebern in Deutschland  
zählen, macht uns natürlich stolz. Dennoch 
sind es keine Lorbeeren, auf denen wir uns 
ausruhen wollen, sondern sehen die Aus-
zeichnung eher als Ansporn, noch besser zu 
werden“, so Christoph Weiss, geschäftsfüh-
render Gesellschafter der BEGO Unterneh-
mensgruppe.

Auszeichnung

BEGO gehört zu den  
Top-Arbeitgebern Deutschlands 2016

BEGO Medical GmbH
Tel.: 0421 2028178
www.bego.com

Christoph Weiss, geschäftsführender Gesellschafter der BEGO, und 
Jürgen Schultze, Leiter Vertrieb International der BEGO Bremer  
Goldschlägerei Wilh. Herbst GmbH & Co. KG, freuen sich gemein-
sam über die Auszeichnung.

Infos zum Unternehmen

Kostengünstige Alternativen bei hochwerti-
gem Zahnersatz können für Patient wie Zahn-
arzt wirtschaftliche Vorteile erbringen. Dies 
vermitteln umfangreiche Aufklärungskam- 
pagnen der MDH AG unter der vielerorts  
präsenten Marke „Zahnersatzsparen.de“. 
Über Werbespots in Fernsehen und Radio 

sowie Informationen in Publikumszeitschrif-
ten und im Internet berät die MDH AG, einer 
der Marktführer für Qualitätszahnersatz aus 
dem Ausland, Patienten und Zahnärzte rund 
um mögliche Einsparpotenziale bei gleich- 
zeitig hochwertigen und komplexen Zahn- 
ersatz-Lösungen. Mehr als die Hälfte der be-

fragten Zahnärzte bestätigen, dass Patienten 
sich zunehmend über Alternativen zu kosten-
intensivem Zahnersatz informieren und nach 
Sparmöglichkeiten suchen.* Anstatt  jene  
Patienten unbehandelt zu lassen oder an  
eine andere Praxis zu verlieren, lohnt es  
sich, ein Alternativangebot von Zahnersatz-
sparen.de zu unterbreiten, um so Patienten 
zu gewinnen oder langfristig zu halten. Als  
eines der größten Anbieter in Deutschland 
stellt die MDH AG das gesamte Spektrum  
der Zahntechnik her: Kombinationstechnik,  
Kunst stofftechnik, Kronen/Brücken sowie Im-
plantate. Da gerade bei komplexeren Arbei- 
ten Zahnärzte einen Zahntechniker vor Ort  
in der Praxis wünschen, steht ein erfahrener 
Servicetechniker der MDH AG deutschland-
weit Zahnärzten wie Fachpersonal kompe-
tent zur Seite.

*  Quelle: GfK SE, Zahnarzt-Omnibus  
(ZaBus I – 2015; März 2015 / ZaBus III – 2015; 
August 2015)

Zahnersatz

Wirtschaftliche Vorteile mit Auslandszahnersatz

MDH AG Mamisch Dental Health
Tel.: 0208 469599-0
www.mdh-ag.de

Infos zum Unternehmen



Gl. Vejlevej 59 • DK-8721 Daugaard • Tel.: +45 70 23 34 11
Fax: +45 76 74 07 98 • email: export@ronvig.com

/

www.ronvig.com

DENTO-PREP™

Kompaktes Mikro-Strahlgerät zum 
Reinigen und mikrofeinen Anrauen von 
Keramik-, Komposit- und Metallrestau-
rationen vor der Einzementierung. 

Für den Einsatz von Aluminium- und 
Siliziumoxidpulver.

• Perfekt ausbalanciert

• Federleichte Fingerbedienung

• Voll drehbare Strahldüse 

• Einfache Installation mittels 
 Turbinenschnellkupplungen

• Aus hochwertigem Edelstahl  
 - voll steriliserbar.

FÜR DEN 
OPTIMALEN 

HAFTVERBUND

Infokontakt
Tel. 0 171 7717937 • kg@ronvig.com
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Bei Zahnärzten und Assistenzpersonal gleichermaßen beliebt, 
ist die innovative Online-Materialwirtschaft von caprimed in vielen 

Praxen mittlerweile nicht mehr aus dem Alltag wegzudenken. Das 
vom Heidelberger Zahnarzt Dr. Simon Prieß entwickelte Lagerkonzept 

mit integriertem Bestellsystem ist perfekt auf den Praxisalltag zugeschnitten: 
Ware bestellen, elektronischen Lieferschein abgleichen, Ware verbuchen. Fertig!
Durch eine Vielzahl an kleinteiligen Produkten wie Brackets, Bänder und Bögen stellt die  
Warenwirtschaft in kieferorthopädischen Fachpraxen im Vergleich zur allgemeinzahnärztlichen 
Praxis jedoch stellenweise andere Anforderungen an ein individuelles Lagerkonzept. Doch  
die Wawibox hat auch für das Fachgebiet KFO innovative Lösungen parat: Um die Vorteile  
der modernen Materialverwaltung uneingeschränkt nutzen können, wurde das System um 
neue, speziell auf die Bedürfnisse der Kieferorthopädie zugeschnittene Funktionen, erweitert.  
Zusammen mit der Integration von speziellen KFO-Händlern können nun auch diese Fach- 
praxen vom Wawibox-System profitieren und sparen täglich Zeit, Nerven und Geld.

Jubiläum

40 Jahre Ultracain® – Bewährter Standard 
in der dentalen Lokalanästhesie

Warenwirtschaft

Wawibox jetzt auch  
für KFO-Praxen

caprimed GmbH
Tel.: 06221 52048030 • www.wawibox.de

Auch 40 Jahre nach seiner Entwicklung gilt 
der Wirkstoff Articain durch seine gute All- 
gemeinverträglichkeit in der dentalen Lokal- 
anästhesie als State of the Art. 1976 brachte 
die damalige Hoechst AG den von Roman  
Muschaweck (Pharmakologe) und Robert 
Rippel (Chemiker) entwickelten Wirkstoff 

unter dem Namen Ultracain® auf den  
deutschen Markt. In den darauffolgenden  
Jahren setzte sich das Lokalanästhetikum 
gegen den bis dahin führenden Wirkstoff  
Lidocain durch. Heute ist das von Sanofi am 
Ort der Entwicklung – in Frankfurt-Höchst – 
produzierte Präparat einer der Marktführer in 
Deutschland. Dabei bietet das Unternehmen 
Articain-Lokalanästhetika mit unterschied- 
lichen Adrenalin-Konzentrationen sowie ein 
Präparat ohne Adrenalin an. Für die zahn- 
ärztliche Chirurgie eignet sich bei gesunden 
Patienten und jenen mit leichter Allgemein- 

erkrankung (z.B. Hypertonie, chronische 
Bronchitis) Ultracain® D-S forte 1:100.000 
mit einer Wirkdauer von etwa 75 Minuten.  
Mit dem Verhältnis 1:200.000 und einer 
Wirkdauer von etwa 45 Minuten bietet  
Ultracain® D-S eine Lösung für die allge- 
meine Zahnheilkunde. Darüber hinaus eignet 

es sich bei länger dauernden 
chirurgischen Eingriffen auch 
für Patienten mit schwerer All- 
gemeinerkrankung (z.B. Herz-
rhythmusstörungen, Leberzirr-
hose). Bei kardialen Risikopa- 
tienten und kurzen Eingriffen 
ohne lang anhaltenden Wund-
schmerz kann Ultracain® D  
ohne Adrenalin zum Einsatz 
kommen, das etwa eine Wirk-

dauer von 20 Minuten aufweist. Alle Prä- 
parate sind wahlweise in Zylinder- und 
Brechampullen und Ultracain® D-S sowie  
Ultracain® D-S forte auch in 20-ml-Mehr-
fachentnahmeflaschen erhältlich.

Sanofi-Aventis Deutschland GmbH
Tel.: 030 2575-0
www.dental-pharma.de
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Frau Wichert, Sie sind Market Ma-
nagerin Deutschland bei XO CARE. 
Wofür steht Ihr Unternehmen, welcher 
Philosophie folgen Sie?
XO steht für bleibendes Design, das 
ständig verbessert wird und wertstabil 
ist. Wir fi nden, jeder Zahnarzt sollte für 
sich die bestmögliche Behandlungs-
einheit haben. XO CARE bietet des-
halb wartungsfreundliche Einheiten in 
Premiumqualität mit anwenderfreund- 
licher, hygienischer Bauweise und 
umfangreichen Individualisierungs-
möglichkeiten. Damit kann sich 
der Behandler voll und ganz auf 
seine Arbeit und den Patien-
ten konzentrieren. Zahnärzte, 
die unsere Produkte nutzen, 
sind komplett vom XO-Kon-
zept überzeugt, halten 
uns jahrelang die Treue 
und empfehlen uns 
gerne weiter.

XO gibt es nunmehr seit 65 Jahren, er-
zählen Sie unseren Lesern doch bitte 
etwas zur Historie.
Im Jahre 1951 gründete der dänische 
Elektrotechniker Verner Sørensen eine 
Dentalwerkstatt, in der er unter ande-
rem Motoren für Behandlungseinhei-
ten baute, und legte damit den Grund-
stein für das spätere Unternehmen 
Flex Dental, das heute XO CARE heißt. 

In den 1960er-Jahren begann 
die Fertigung von kom-

pletten Dentaleinheiten, 
die 1971 ihren ersten 
Höhepunkt mit der Ein-
heit Flex 1 fand. Seit-
dem stehen Ergono- 

mie und Behandlungs-
komfort im Mittelpunkt 

der Produktentwick-
lung. 1998 über-

nahm Flex Dental die Firma L. Goof, die 
sich seit den 1950ern mit der Herstel-
lung von Dentalinstrumenten beschäf-
tigte. Aus dieser Fusion ergab sich 
nicht nur das heutige Produktportfolio, 
bestehend aus Behandlungsstuhl und 
Chirurgie-Einheiten, sondern auch der 
Name XO CARE. Das X und das O sind 
den Namen Flex und Goof entnommen 
und repräsentieren als Zusammen-
schluss in „eXtraOrdinary“ die Philoso-
phie des Familienunternehmens. Mitt-
lerweile ist mit Enkel Peter Sørensen 
bereits die dritte Generation im Unter-
nehmen vertreten. 

Wie hat die Unternehmensgeschichte 
den heutigen Charakter der Firma ge-
prägt? 
Für uns als Mitarbeiter ist es sehr an-
genehm, dass die Tradition im Unter-

Bequem sitzen, gut sehen, effi zient 
arbeiten – Ergonomie mit Tradition
INTERVIEW  Innovative Technik, Präzision, Ergonomie und anspruchsvolles Design – darüber definiert sich seit Jahrzehnten 
ausgesprochen erfolgreich das dänische Unternehmen XO CARE und ermöglicht so Zahnärzten weltweit, anhand hoch-
wertiger und bis ins kleineste Detail durchdachter Ausstattungskonzepte ihren Patienten eine optimale Behandlung zukom-
men zu lassen. Business Unit Manager (OEMUS MEDIA AG) Stefan Thieme sprach mit Ricarda Wichert, Market Mana-
gerin Deutschland bei XO CARE, über Firmengeschichte und aktuelle Ausrichtung wie Ziele des Unternehmens auf dem 
deutschen Markt.

Stefan Thieme

XO 4 Behandlungseinheiten von XO CARE garantieren Ergonomie und Gesundheit für Zahnarzt wie Patient.

Ricarda Wichert, Market Managerin Deutschland XO CARE.
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nehmen hochgehalten wird und die  
Atmosphäre so familiär ist. Anders als 
bei einem Großkonzern ist der persön-
liche Kontakt wichtig, man kennt die 
Kollegen und pflegt ein persönliches 
Miteinander. Auch den regionalen Wur-
zeln sind wir verbunden: Alle Produkte 
von XO werden nach wie vor in Däne-
mark hergestellt. Die größte Besonder-
heit liegt wohl aber im außergewöhnli-
chen Konzept: Unser Portfolio umfasst 
eine Behandlungseinheit, die sozusa-
gen als Grundgerüst ganz individuell  
angepasst werden kann. Unseren Kun-
den stehen hierfür unterschiedliche Mo-
dule zur Auswahl. Weil der Fokus klar 
auf diesem Produkt liegt, fließt sämtliche 
Innovationskraft in die Einheit, die stän-
dig verbessert und weiterentwickelt 
wird. Neben unserer Behandlungs- 
einheit XO 4 bieten wir außerdem Chi- 
rurgieeinheiten, vom Elektrochirurgie- 
system XO ODONTOSURGE über die  
Ultraschall-Scaler XO ODONTOSON 

und XO ODONTOGAIN bis hin zum 
Hochleistungs-Implantologiemotor XO 
OSSEO. In diesem Bereich können wir 
dank der jahrzehntelangen Erfahrung 
von L. Goof ebenfalls ein umfassendes 
Know-how vorweisen.

Frau Wichert, wie ist XO in Deutsch-
land organisiert und wie erfolgt der 
Vertrieb der Behandlungseinheiten?
Wir verkaufen unsere Einheiten über die 
Dentaldepots, auch die Schulung und 
Wartung sowie die Garantiegewährleis-
tung erfolgt über das Depot. Uns ist es 
wichtig, die Händler dabei intensiv zu 
unterstützen. Das heißt, wir versuchen, 
beim Kundengespräch immer dabei zu 
sein und gemeinsam mit dem Händler 
das XO-Konzept vorzustellen. Für uns 

ist der persönliche Kontakt zum Kun-
den extrem wichtig, um unsere Pro-
dukte den aktuellen Bedürfnissen der 
Behandler anpassen zu können. Das 
schätzen unsere Kunden. Es existiert 
bereits eine richtige „XO-Fangemeinde“. 

Wo steht XO in Deutschland heute?
Deutschland ist der größte und wich-
tigste Markt für uns. Auch deswegen, 
weil Deutschland weltweit im Dental- 
bereich eine Vorreiterrolle innehat. Wir 
wollen hier zukünftig weitere Türen öff-
nen und die Vorzüge der XO-Behand-
lungseinheiten einer breiten Masse an 
Zahnärzten bekannt machen. Wir be- 
finden uns auf einem guten Weg dort-
hin, das bestätigen unsere Erfahrungen 
auf den Messen hier in Deutschland. Im 
Augenblick haben wir, vor allem regio-
nal, schon eine große Anzahl an be- 
geisterten und treuen XO-Fans, die  
uns mit ihrer persönlichen Weiteremp-
fehlung unterstützen. 

Wie hebt sich XO CARE vom Wettbe-
werb ab?
Wir sind einfach anders als andere  
Hersteller und wollen das auch zeigen. 
Unsere XO-Einheit ist für jeden Be- 
handler da – egal, ob Einzelarbeits- 
platz oder Teamarbeitsplatz, ob große 
oder kleine, traditionsverhaftete oder  
visionäre Praxis. XO CARE vermittelt  
seit Jahren dieselben Werte: Ergono-
mie, Schwingbügel, Vierhandtechnik, 
Liegendpositionierung. Wir glauben, 
dass diese Werte der Schlüssel zu  
einer gesünderen Arbeitsweise und 
einer höheren Patientenzufriedenheit 
sind. Dank intuitiver Bedienung muss 
sich der Behandler nicht mehr auf sein 
Equipment konzentrieren, sondern 
kann dem Patienten seine volle Auf-

merksamkeit schenken. Mit unserem 
Prinzip der ERGONOMIC DENTISTRY 
stellen wir die Gesundheit des Behand-
lers an oberste Stelle. Wir möchten si-
cherstellen, dass Zahnärzte und Stuhl- 
assistenz gut sitzen, gut sehen und  
gut arbeiten können.
Auch das Design der Einheit folgt die-
sem Behandlungskonzept. Der renom-
mierte dänische Designer Jacob Jensen 
hat jedes Detail unserer Einheit auf den 
optimalen Workflow in der Zahnarztpra-
xis und die ergonomische Arbeitsweise 
des zahnärztlichen Teams abgestimmt. 
Die Einheit ist zudem sehr kompakt  
gebaut und bietet viel Beinfreiheit für 
Zahnarzt und Assistenz, da der Patient 
schwebend gelagert ist. Im Jahr 2007 
wurde unsere Einheit mit dem däni-
schen Designpreis ausgezeichnet. 

Im vergangenen Jahr hat XO CARE die 
Fachklinik der Uni Aachen mit 24 Be-
handlungseinheiten ausgerüstet. Wel-
ches Feedback haben Sie bisher von- 
seiten der Professoren und Studenten 
erhalten? 
Viele Experten sind der Auffassung, 
dass es wichtig ist, das Thema Ergono-
mie so früh wie möglich anzusprechen, 
da bereits während des Studiums Rou-
tinen geprägt werden, die sich später 
nur schwer ändern lassen. Die XO 4- 
Behandlungseinheit ist das optimale  
Arbeitsgerät für die Aachener Profes- 
soren, um den Studenten eine gesund-
heitsbewusste Arbeitsweise nahezu-
bringen. Für uns als Unternehmen war 
dieses Projekt außerdem wichtig, weil 
es den künftigen Behandlern ermög-
licht, frühzeitig unser Konzept und  
unsere Produkte kennenzulernen. Und  
die Studenten sind begeistert: Laut  
eigener Aussage sitzen sie an der  
XO 4 wesentlich bequemer als an  
anderen Einheiten. 

 
INFORMATION 

XO CARE A /S
Håndværkersvinget 6
2970 Hørsholm, Dänemark
Tel.: 0151 22866248
www.xo-care.com

Infos zum Autor

Alle XO 4 Einheiten enthalten serienmäßig 
den Saugschlauchhalter mit automatischer 
Rückholfunktion.
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Unser Ziel war es vor allem, Zeit und 
Geld bei den Bestellvorgängen und 
der allgemeinen Materialverwaltung zu 
sparen und – nicht zuletzt – das Lager 
zeitgemäßer zu führen. Bei der Suche 
nach einem System, das zuverlässig, 
wirtschaftlich und leicht in den Praxis-
alltag integrierbar ist, sind wir durch 
Empfehlungen auf die caprimed GmbH 
von Dr. Simon Prieß und Angelo Car-
dinale aus Heidelberg aufmerksam 
geworden. Die von ihnen entwickelte 
Wawibox, die Warenwirtschaftsbox, 
hatte Lösungen für all unsere Opti-
mierungswünsche und überzeugte so-
fort durch ihre einfache Handhabung. 
Während die Warenbestellung zuvor 
umständlich und zeitaufwendig über 
einen Bestellschein, per Telefon oder 

Fax organisiert werden musste und 
gerade bei Großbestellungen ziemlich 
zeitintensiv war, funktioniert unsere 
Warenwirtschaft nun über ein simples 
System: Mit der Marktplatzfunktion be-
stellt das Assistenzpersonal nun online 
beim Händler der Wahl. Dies erspart 
uns langwieriges Katalogewälzen und 
trägt dadurch indirekt einen Teil zur 
Wirtschaftlichkeit unserer Praxis bei. 
Ganz direkt sparen wir darüber hinaus 
auch Kosten durch die integrierte 
Preisvergleichsfunktion der Software. 
Die Möglichkeit des Preisvergleichs hilft 
dabei, die Materialkosten zu senken, 
ohne auf die gewohnte Qualität zu ver-
zichten. Hervorzuheben ist dabei, dass 
wir trotzdem nicht händlergebunden 
sind. Bei Wawibox handelt es sich um 

Volle Transparenz, weniger Stress, 
mehr Zeit fürs Wesentliche

Dr. Jakob Rosenbohm

ANWENDERBERICHT  Dr. Jakob Rosenbohm betreibt zusammen mit seinem Team aus fünf Mitarbeiterinnen eine Zahnarzt-
praxis in Waiblingen. Spezialisiert auf die Bereiche Mikroskopische Endodontie und Ästhetische Zahnheilkunde, hat die 
Praxis täglich ein hohes Materialaufkommen an kleinen und kleinsten Produkten, deren Bestellung und Verwaltung einen 
erheblichen Teil an Zeit und personellem Aufwand verschlingt. Motiviert davon, diese alltäglichen Prozesse zu optimieren, 
hat das Praxisteam vor einem Jahr entschieden, auf das innovative Warenwirtschaftssystem Wawibox umzusteigen. Es hat 
sich, das zeigt ein erstes Fazit, mehr als gelohnt!

Dr. Jakob Rosenbohm
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ein komplett offenes System, wodurch 
wir nun auf der Einkaufsplattform 
neben den Preisen derjenigen Händler, 
die direkt mit der Wawibox kooperie- 
ren, auch den Preis unseres Haus-
depots angezeigt bekommen. Da wir 
zusätzlich in den Händlereinstellungen 
die uns eingeräumten Rabatte hinter-
legt haben, ist so ein fairer Preisver-
gleich möglich. Eine Unabhängigkeit, 
die uns nicht nur wichtig, sondern die 
für uns auch unverzichtbar ist. 
Wareneingänge und -ausgänge werden 
mit einem iPhone oder iPod touch ge-
scannt. Das jeweilige Gerät läuft über 
WLAN, ist somit kabellos und muss 
auch nicht zum Auslesen mit dem 
Computer verbunden werden. Bei 
der Warenlieferung werden wichtige 
Daten wie Haltbarkeit, Chargennum-
mer, Menge und Lagerort mit wenigen 
Klicks im System registriert. Anschlie-
ßend druckt man ein Barcodeetikett 
aus, das auf den Artikel geklebt wird. 
Jetzt kann das Material ins Lager ein-
sortiert werden. In der Wawibox-Soft-
ware wird der gerade noch rot mar-
kierte Artikel nun grün, also wieder 
vorhanden, angezeigt. Bei der nächs-
ten Entnahme oder Verbrauch aus 
dem Lager wird das entsprechende 
Etikett vom Praxispersonal gescannt; 
die Software bucht das Produkt 
direkt aus dem System 
aus. Die integrierte Soft-
ware, die Wawibox- 
Datenzentrale – die 
als Onlinesoft-
ware nicht 

einmal im Praxisnetzwerk installiert 
werden muss – regelt die Nachbestel-
lung. Man loggt sich einfach mit seinen 
Zugangsdaten ein, egal von welchem 
Rechner und von welchem Ort. Ein-
facher geht es nicht!
Notwendige, aber sehr zeitaufwendige 
Aufgaben, wie etwa die Kontrolle der 
Haltbarkeitsdaten oder die Verfüg-
barkeit von Beständen, gehören dank 
Wawibox komplett der Vergangenheit 
an. Durch die automatische Erfassung 
der Lagerdaten und des Verbrauchs 
kann sich das Praxispersonal immer 
auf eine gesicherte Verfügbarkeit der 
Produkte verlassen. Die anfängliche 
Skepsis, dass alle Mitarbeiterinnen 

konsequent bei jeder Entnahme richtig 
scannen müssen, da sonst der tatsäch-
liche Lagerbestand und die Angaben 
über die Menge des jeweiligen Mate-
rials im System nicht übereinstimmen, 
hat sich als unbegründet erwiesen. Es 
ist vielmehr bemerkenswert, wie schnell 
sich das System im Praxisalltag etabliert 
hat. Selbst für die weniger Technikaffi -
nen im Team war es sehr einfach zu er-
lernen und intuitiv anzuwenden. Mehr 
noch, die Warenwirtschaft als „notwen-
diges Übel“ hat bei uns mittlerweile 
große Akzeptanz erfahren, was nicht 
zuletzt daran liegt, dass die Vorteile des 
Systems tagtäglich überzeugen und 
das Scannen sogar Spaß macht.
Neben modernster Hardware und der 
sehr benutzerfreundlichen Software 
wird das System durch das Wawibox- 
Lagerkonzept abgerundet. Die Idee 
zu Wawibox beruht auf den Erfahrun-
gen, die Gründer Dr. Simon Prieß als 
junger Zahnarzt, vom Chef mit der 
Warenwirtschaft betraut, gesammelt 

hat. Eben diese Verbindung zur Praxis 
spürt man in der bedingungslosen All-
tagstauglichkeit des Systems. Auf das 
Wesentliche reduziert und einfach in 
der Handhabung, beinhaltet es den-
noch alle relevanten Parameter wie 
Haltbarkeit, Gefahrengut etc. Das ent-
spricht nicht nur den gängigen recht-
lichen Anforderungen und dem Quali-
tätsmanagement, sondern auch unse-
ren ganz persönlichen Anforderungen 
an eine praktikable und effi ziente Wa-
renwirtschaft.
Als Praxis mit einem hohen Material- 
aufkommen schätzen wir es beson- 
ders, jederzeit und zuverlässig den 
Lagerbestand im Blick zu haben. Dank 

der neuen Kostenstellenfunktion, die 
vor einigen Monaten neu kostenlos 
dazu gekommen ist, sehen wir sofort, 
wo in unserer Praxis welcher Material-
verbrauch anfällt. Artikel können schon 
beim Einscannen einem Behandlungs-
bereich, wie etwa Implantologie oder 
Endodontie, zugewiesen werden – was 
für volle Kostentransparenz sorgt. Be-
sonders die Statistikfunktion, mit der 
alle Daten im Nachgang individuell 
nach Zeiträumen, Produkten, Kosten 
oder Anwender gefi ltert werden, hat 
sich als überraschend hilfreich bei der 
Verbrauchsanalyse und -optimierung 
gezeigt. 
Neben den offensichtlichen Vorteilen, 
die uns die Wawibox bei der täglichen 
Warenwirtschaft bringt, sind wir beson-
ders von der engen Zusammenarbeit 
mit caprimed begeistert. Als Anwender 
hat man nie das Gefühl, alleingelas-
sen zu werden. Online-Demonstrationen 
tragen vor allem anfangs zum schnel-
len Verständnis der Funktionsweise bei. 
Sollte es doch einmal Fragen geben, ist 
caprimed jederzeit telefonisch erreich-
bar. Darüber hinaus erhält man bei der 
(zugegeben anfänglich abschrecken-
den!) Erstinventur Unterstützung, wie-
der ganz simpel via Onlinedemonstra-
tion. Weil das System so einfach ist, 
muss kein Servicemitarbeiter in die 
Praxis kommen. Stattdessen kann 
man nach Anschluss des Druckers 
und der Aktivierung des Scanners 
(beides im Starterpaket enthalten) so-
fort mit der Inventur beginnen. 

Fazit 

Die Wawibox als Kombination aus 
Online-Materialverwaltung, integriertem 
Preisvergleich und Lagerkonzept hat 
die tägliche Warenwirtschaft unserer 
Praxis revolutioniert und ist dank 
seiner einfachen Handhabung inner- 
halb kürzester Zeit nahtlos im Praxis-
alltag verankert. Weniger Verwaltungs-
stress, volle Transparenz und mehr Zeit 
fürs Wesentliche: Wir sind  begeistert 
und können die Wawibox nur weiter-
empfehlen.

INFORMATION

Dr. Jakob Rosenbohm
Fronackerstraße 36
71332 Waiblingen 
Tel.: 07151 9459568
info@dr-rosenbohm.de
www.dr-rosenbohm.de
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Herr Baldus, die Baldus Medizintechnik GmbH ist seit Kur-
zem mit eigenen Produkten auf dem dentalen Lachgasmarkt 
vertreten. Was hat Sie dazu veranlasst?
Die von uns bislang vertriebenen Produkte sind über die 
letzten Jahrzehnte kaum verändert oder verbessert worden. 
In den letzten Jahren habe ich jedoch aufgrund des Feed-
backs verschiedener Zahnärzte Änderungen voran- 
treiben wollen. Vor allem aber eine Designänderung 
musste her, um besser bei den Zahnärzten, 
genauso aber auch bei den Patienten, punkten 
zu können. Wir haben einen Blick für das 
Detail, die Funktionalität und Qualität. Darum 
sind deutsche Produkte immer noch weltweit 
gefragt und geschätzt.
 
Konkretes Ergebnis Ihrer langjährigen Er-
fahrung auf dem Gebiet der Lachgassedie-
rung ist unter anderem das patentierte 
Baldus® Doppelnasenmasken-Scaven-
gersystem. Was macht Ihr Produkt aus?

Das Herzstück der Lachgassedierung ist das Nasenmasken-
system. Es gibt derzeit keinen europäischen Hersteller für 
Scavengersysteme. Hier haben wir alle Funktionen und 
Details genau untersucht. Der Behandler hat jetzt mehr Platz 
beim Arbeiten als mit anderen Systemen. Die Hygiene ist 
außerordentlich wichtig, somit haben wir alle Komponenten 

des Scavengersystems  autoklavierbar gemacht. Durch die 
transparenten Masken ist der richtige Sitz der Maske 
bestmöglich erkennbar, zudem wird auch sofort die 
Atmung des Patienten sichtbar. Außerdem bieten wir 
eine optimierte Passform der Dreiecksnasenmaske 
an. Mithilfe moderner  Fertigungstechniken in Deutsch-
land konnte die Abdichtung verbessert werden. Somit 
gibt es weniger N2O-Exposition in  den Behandlungs-

raum – die Raumluftkontaminierung ist ein wich-
tiges Thema für Arzt und Praxisteam. Auf-

grund des reduzierten Gewichts und des 

„Wir haben einen Blick für das Detail, 
die Funktionalität und Qualität“

Katja Mannteufel

INTERVIEW  Die Baldus Medizintechnik GmbH geht in die Offensive: Das Familienunternehmen aus Rheinland-Pfalz 
möchte nun den globalen Dentalmarkt erobern. Womit und warum, verrät Geschäftsführer Fabian Baldus im Gespräch 
mit der ZWP-Redaktion.

Der neue Sauerstoff-Lachgas-Mischer Baldus® Analog.

Fabian Baldus, Geschäftsführer der Baldus Medizin-
technik GmbH.
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anschmiegsamen Materials gibt es we-
niger Druckstellen für den Patienten. 
Doch um alle Verbesserungen auf- 
zuführen, würde es diesen Rahmen 
sprengen. 

Von der Idee bis zur Marktreife – wie 
lange dauerte die Entwicklung des 
neuen Lachgassedierungssystems? 
Insgesamt haben wir die neuen Sys-
teme fast drei Jahre entwickelt und ge-
testet. Immer, wenn wir gerade dach-
ten, jetzt ist das Schwierigste geschafft, 
hat ein neues Hindernis auf uns ge- 
wartet. Besonders die Entwicklung der 
Maskensysteme war extrem kompli-
ziert. Allein die Fertigung der Innenmas-
ken ist eine der größten Herausfor- 
derungen im deutschen Spritzguss. Es 
mussten sogar erst Werkzeuge für die 
Herstellung der Masken entwickelt wer-
den. Die nächste große Herausforde-
rung war die Implementierung der ver-
schiedenen Duftstoffe in den Kunst- 
stoff unserer Einweg-Innennasenmas-
ken. Und glauben Sie mir, die deutsche 
Zertifizierungsstelle für unsere neuen 
Medizinprodukte hatte noch gar keine 
Erfahrung mit Duftstoffen in Medizin- 
produkten. Oder kennen Sie bereits  
duftende Medizinprodukte? Aber genau 
das ist heute unser Highlight! Wir kön-
nen jetzt Innenmasken mit erprobten 
Düften wie „Happy Apple“, „Chilla Va-
nilla“ oder „Strawberry Delight“ bieten. 
Genau das ist es, was viele Zahnärzte 
die letzten Jahre vermisst haben. Die 
Nachfrage nach unseren Hightech-Pro-
dukten ist groß. In den ersten Stunden 
der Bekanntmachung sind schon die 
ersten Produkte versendet worden.

Ebenfalls aus dem Hause Baldus 
kommt auch der Sauerstoff-Lach-
gas-Mischer Baldus® Analog. Was 
sind die Unterschiede zu anderen am 
Markt erhältlichen Lachgasgeräten?
Die Zahnärzte profitieren von mehr Si-
cherheit beim Behandeln! Die Bedie-
nung haben wir möglichst einfach ge-
staltet, so ist die Gefahr einer falschen 
Bedienung sehr gering. Jeder Griff sitzt 
daher noch besser. Wir haben das  
seltene „Ein-Knopf-Prinzip“ verbessert. 
Das Sedieren mit dem N2O-O2-Gemisch 
geht jetzt ganz einfach von der Hand. 
Zudem haben wir einen Sicherheits- 
mechanismus in den analogen Mischer 
integriert, der bei O2-Mangel einen Hin-
weiston abgibt. Somit kann der Be-
handler frühzeitig zum Beispiel auf ein 
Leerwerden der Flasche reagieren. Wir 
haben unser Gerät so konzipiert, dass 

eine Oberflächendesinfektion problem-
los möglich ist. Weniger Ecken und 
Kanten bedeuten auch mehr Hygiene! 

Wie schätzen Sie aktuell den deut-
schen Markt für Lachgassedierungen 
im internationalen Vergleich ein? 
Es liegt auf dem deutschen Markt im-
mer noch ein riesiges Potenzial brach. 
Es sehen zwar immer mehr Zahnärzte 
die Lachgassedierung als das Instru-
ment für die Behandlung von Angst- und 
Würgereizpatienten, aber es scheuen 
sich immer noch viele, diese gute und 
sanfte Methode anzuwenden. Weltweit 
wird empfohlen, die Lachgassedierung 
als Beruhigungsmethode zu präferie-
ren, wie es auch in den Leitlinien der 
DGKiZ und im Leitfaden des Council of 
European Dentists (CED) festgehalten 
ist. In Amerika sediert beispielsweise 
fast jeder Zahnarzt mit Lachgas. 

Wo sehen Sie Ihr Unternehmen im  
globalen Wettbewerb und warum? 
Ganz weit vorne. Mit fortschrittlichster 
Technik, patentierten Maskensyste-
men, die bedingungslos auf die Be- 
dürfnisse der Zahnärzte und vor allem 
auf die Patienten zugeschnitten sind.  
Mit Qualität, Liebe zum Detail und einem 
absolut zeitgemäßen Design. Nicht zu 
vergessen ist unsere Kundennähe. Wir 
haben viele Stammkunden, die uns seit 
Jahrzehnten treu sind.

Welche Zukunftspläne hat Ihr Unter-
nehmen?
Wir haben in den letzten Jahren un-
glaublich viel erreicht. Seit 2015 haben 
wir eine Großhandelsgenehmigung für 
Arzneimittel wie Sauerstoff und Lach-
gas. Wir haben neue Lachgassysteme 
geschaffen und zugelassen, Patente  
auf unsere Erfindungen erhalten und 
den Bereich der zentralen medizini-

schen Gasanlagen weiter ausgebaut. 
Wir sind im kompletten deutschsprachi-
gen Raum bekannt. Jetzt geht es darum,  
unsere Produkte einerseits in Europa, 
aber auch weltweit zu platzieren. Lang-
fristig haben wir das Potenzial, den  
Lachgassedierungsmarkt anzuführen. 
In Zukunft werden noch viele weitere  
innovative Medizinprodukte der Baldus 
Medizintechnik GmbH die Anwender 
auch international erfreuen.

INFORMATION 

Baldus Medizintechnik GmbH
Auf dem Schafstall 5
56182 Urbar
Tel.: 0261 9638926-0 
info@lachgassedierung.de
www.baldus-medizintechnik.de
www.lachgassedierung.de

ZUM UNTERNEHMEN 

Vielseitig und innovativ
Die Baldus Medizintechnik GmbH wurde 
1993 gegründet. Viele Familienmitglieder 
sind fest im Unternehmen involviert. Seit 
dem Jahr 2000 ist das Unternehmen 
ISO-zertifiziert (aktuell ISO 13485). Das 
Leistungsspektrum umfasst die Herstellung 
von Lachgassedierungssystemen und An-
ästhesiegas-Fortleitungssystemen sowie 
die Planung, Montage, Wartung und den 
Service von Lachgassedierungssystemen, 
medizinischen Gasanlagen, USV-Anlagen, 
Kompressoren, Anästhesiegas-Fortleitungs- 
systemen und Druckluftaufbereitungen. 
Der Fokus wird auf die Entwicklung und 
Herstellung von Produkten für die Inhala- 
tionssedierung mit Lachgas gelegt. 

Das patentierte Baldus® Doppelnasenmasken-Scavengersystem für Kinder und Erwachsene.
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Das Kleinunternehmen – ursprünglich 
unter dem Namen „B2M“ gegründet – 
ist ein Vorzeigebeispiel globalen wirt-
schaftlichen Wachstums und techno- 
logischer Weiterentwicklung. 
Alles fängt 1999 an, als die zwei 
Geschäftsführer und Hauptaktionäre, 
Maryse Mangenot und Marc Bourgault, 
die Marken Bucco-lux®, Bucco-light® 
und Arcolux® inklusive Fertigungswerk-
zeug erwerben. Zu dieser Zeit steckt 
B2M noch in den Kinderschuhen, je-
doch treiben Wille und Innovationskraft 
seiner Inhaber das Geschäft schnell 
und zielstrebig voran.

Know-how kombiniert 
mit hochwertigem Design

Ihre langjährige Erfahrung und ihr Know-
how im zahnmedizinischen und medizi-
nischen Sektor kombinieren beide Ge-
schäftsführer bald mit den Fähigkeiten 
einer Designagentur. Dabei ist 2004 
für die Zukunft des Unternehmens ein 

entscheidendes Jahr: Die GmbH wird 
in eine vereinfachte Aktiengesellschaft 
französischen Rechts mit einem hohen 
Kapital umgewandelt und B2M wird in 
Zenium SAS umbenannt. Der Kapital- 
erhöhung und Namensänderung folgt 
unmittelbar die Erweiterung der Pro-
duktpalette mit der Einführung der 
neuen Axeon®-Produktreihe.
2005 dann zieht Zenium® in sein neu 
erbautes Geschäftsgebäude im Indus- 
triegebiet von Messin in der Nähe von 
Nancy ein. Mit der Markteinführung ori-
gineller Beleuchtungen, wie beispiels-
weise der AVISIO® Multimedia-Beleuch-
tung (Kommunikationsmittel zwischen 
Arzt und Patienten), CHROM® (Tages-
lichtbeleuchtung mit Lichttherapiefunk-
tion) sowie der Einstellung eines Export 
Managers, werden Zenium®-Produkte 
bald in ganz Europa bekannt. So 
setzt sich die Entwicklungsstrategie 
der zwei Visionäre fort. 2007 wird das 
Team durch einen Designer und einen 
Projektmanager ergänzt, die weitere 

R&D-Projekte umsetzen. Im Rahmen 
dieser Projekte entwickelt Zenium® die 
ZYO®-OP-Leuchte in futuristischem 
Design, mit LED-Lichtquellen und einer 
integrierten Kamera und unterstreicht 
damit Stärke und Ruf des kleinen 
französischen Herstellers jenseits der 
Grenzen Europas: Heute beleuchtet 
Zenium® die Behandlungsplätze von 
Zahnärzten weltweit – von Neukale-
donien über Israel bis nach China.

Vielfach ausgezeichnet

Um der stetig wachsenden Nachfrage 
an Beleuchtungen nachzukommen, 
wird 2011 der Firmensitz um ein neues 
Firmengebäude im Dynapol von Nancy 
erweitert und 2012 wird Zenium® zum 
führenden Hersteller von zahnärztlichen 
Beleuchtungen in Frankreich ernannt. 
2013 folgen die weiteren Beleuch-
tungskonzepte PRISM®Synchro und 
KA-RAY®Synchro. Dank ihrer einzig-
artigen LED-Technologie ermöglichen 

Licht ist nicht gleich Licht – 
Beleuchtungssysteme 
à la française 

Licht ist nicht gleich Licht – 

FIRMENPROFIL  Der französische Hersteller Zenium SAS hat sich auf medizinische 
Beleuchtungen für den Behandlungsplatz des Zahnarztes und für Dentallabore speziali-
siert. Die Optimierung der zahnärztlichen Arbeit und die Erhöhung des Sehkomforts des Arztes 
stehen im Mittelpunkt der Geschäftstätigkeit des Unternehmens. Vom Design bis zur Fertigung 
entwickelt Zenium® seine Hochleistungsbeleuchtungen in Frankreich und vermarktet diese via 
Dentaldepots auf der ganzen Welt.



sie, die Farbtemperatur des ausge-
strahlten Lichts an den speziellen Be-
dürfnissen der verschiedenen Behand-
lungsschritte des Zahnarztes, den so-
genannten Aufbau- und OP-Phasen, 
anzupassen. Für ihr herausragendes 
Design und ihre ergonomische Funk-
tionalität wird die PRISM-Beleuchtung 
2015 mit dem 1. Preis des Observeur 
du Design ausgezeichnet. Dabei kürt 
der Award Spitzenleistungen des Pro-
duktdesigns, wird international von der 
World Design Organisation anerkannt 
und gilt als ein Siegel für höchste 
Designqualität. Seit März 2016 steht 
die PRISM-Beleuchtung als Preisträger 
des L’observeur du Design in der Cité 
des Sciences et de l’Industrie in Paris 
zu Schau.

Zenium® – Qualität 
„made in France“

Die Augen des Zahnarztes werden 
einem hohen potenziellen Risiko aus-
gesetzt. Tagelang müssen Behandler 
ihre Aufmerksamkeit auf ein winziges, 
begrenztes Operationsfeld richten. Die 
direkten und indirekten Blendungen, 
die durch Lichtrefl exion auf den Zäh-
nen oder durch Kontraste entstehen, 
ermüden die Augen und erschweren 
somit die Arbeit. Da die Sehschärfe 
und genaustes Arbeiten des Zahn-
arztes erheblich zur Qualität der Be-
handlung beitragen, ist das Licht ein 
entscheidendes Arbeitsinstrument für 
die erfolgreiche Praxis der Zahnheil-
kunde. 
Alle Zenium®-Beleuchtungen wurden 
daher entsprechend den Anforderun-

gen der Europäischen Normen 93/42/
CEE, EN-12464-1 und DIN 67505 ent-
wickelt und sind somit genau den zahn-
ärztlichen Bedürfnissen angepasst. Die 
Mehrheit ihrer Komponenten wurde 
ausschließlich und exklusiv für diese 
Produkte konzipiert und von franzö-
sischen Herstellern in Frankreich ge-
fertigt.

Ausblick

Seit Januar 2016 beinhaltet das Portfo- 
lio von Zenium® die neuen AVISIO®LED- 
Multimediabeleuchtungen. Gleichzeitig 
arbeitet das Unternehmen an der Ent-
wicklung einer neuen Hochleistungs- 
OP-Lampe. Für seine deutschsprachi-
gen Kunden wurde kürzlich in Kehl am 
Rhein ein Verbindungsbüro in Deutsch-
land eröffnet. Dies ist als erste Etappe 
vor der geplanten Gründung einer 
deutschen Filiale zu verstehen.  

Deutsche Qualität

Modernes Design

Hohe Sicherheit

Komfortable Handhabung

Baldus Medizintechnik GmbH 
Auf dem Schafstall 5  ·  56182 D-Urbar
✆ +49 (0) 261 / 96 38 926 - 0

 info@lachgassedierung.de

www.lachgassedierung.de

NEU
auf dem 

Dentalmarkt

BALDUS®
Doppelnasenmasken
Scavengersystem

Blueberr y DanceBlueberr y Dance

Happy AppleHappy AppleHappy Apple

Bouncy Bubble

Chilla Vanilla

Bouncy Bubble

Strawberry Delight

MADE
IN
GERMANY
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INFORMATION

Zenium®

Dynapôle
100, Rue Édouard Michelin 
54710 Fléville-devant-Nancy, Frankreich
Tel.: 07851 8986926 
kontakt@zenium-beleuchtung.de
www.zenium.fr

Herausragendes Design und ergonomische Funktionalität 
– die PRISM-Beleuchtung von  Zenium®
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Stuck, abgeschliffener Dielenboden, Weite, Ästhetik, Puris-
mus und Design – betritt man die Praxis von Dr. Marc Sven 
Loose im Hamburger Stadtteil Rotherbaum, kann man sich 
im ersten Moment kaum vorstellen, dass genau dieser Pra- 
xisinhaber nach Behandlungsschluss ehrenamtlich mit einer 
gänzlich anderen Patientenzielgruppe zu tun hat: Tierischen 
Patienten. Denn der Zahnarzt, Implantologe und Umwelt- 
zahnmediziner engagiert sich ehrenamtlich für die Tierschutz-
stiftung VIER PFOTEN und nimmt Braunbären, Löwen und 
Tigern den Zahnschmerz. Dieser persönliche Einsatz kommt 
nicht von ungefähr, denn das Motto „Miteinander entsteht 
durch Füreinander“ ist nicht nur Praxis-, sondern vielmehr  
Lebensphilosophie. Auch den Themen Nachhaltigkeit sowie 
Werteerhalt kommt dabei ein großer Stellenwert zu, sodass 
die Praxis von Dr. Loose als eine der wenigen in Hamburg  
auf das Konzept der Umweltzahnmedizin fokussiert ist. 

Freude am Lächeln – seit 15 Jahren

Der Erfolg gibt dem Praxisinhaber Recht, mit diesem Praxis-
konzept genau den richtigen Weg gegangen zu sein. Die  
Praxis wird gleich zu Beginn stark frequentiert, insbesondere 
auch im Bereich dieses neuartigen Behandlungskonzeptes. 
Aus diesem Grund wurden die alten Praxisräumlichkeiten 
nach langjähriger Berufstätigkeit zu klein und ein neuer Stand-
ort musste her. Den fand Dr. Loose im Frühjahr 2014 in einer 
Altbauvilla im Hamburger Mittelweg. Unter Denkmalschutz 
stehend, wurde die zweite Etage des Objekts vollständig aus-
gebaut sowie aufwendige leitungsführende Installationen ge-
tätigt, um die zuvor als Privatbank genutzten Räumlichkeiten 
einer Praxisnutzung zu eröffnen. Ziel war und ist es, mittelfris-
tig ein Zentrum für Umweltmedizin und Ästhetik aufzubauen, 
das ein Fortbildungszentrum beinhaltet sowie die Möglichkeit 
zur Live-Übertragung von Operationen bietet. Entstanden ist 
zunächst eine Wohlfühlpraxis auf 340 Quadratmetern Fläche 
samt eigenem Meisterlabor, welche vier Behandlungszimmer, 
einen Seminarraum sowie modernste Röntgendiagnostik ent-
hält. Dabei gehören neben der Umweltzahnmedizin auch die 
Chirurgie, Implantologie, Endodontie, Prophylaxe und Funk-
tionsdiagnostik zum Leistungsspektrum.

Die Umwelt im Fokus

Freude am Lächeln haben in der Hamburger Praxis nicht  
nur Patienten und Team, sondern auch die Umwelt. So wird  
auf die Verwendung umweltfreundlicher Materialien geachtet, 
klimafreundlicher Strom genutzt, nachhaltig arbeitende Pro-
jekte unterstützt und eine Biozertifizierung angestrebt, kurz: 
ganzheitlich umweltbewusstes Denken und Handeln prakti-
ziert, das auch ressourcenschonende Einrichtungsprodukte, 
allen voran die Behandlungseinheiten von rdv Dental, ein-
schließt. „Das Thema Nachhaltigkeit entspricht genau unse-
rem Konzept, durch umfangreiche Internetrecherche bin ich 
auf das Unternehmen aufmerksam geworden. Nicht nur die 
Qualität der Stühle überzeugte mich dabei, sondern auch  
die Intension, sich für den Erhalt von Werten einzusetzen“,  
beschreibt Dr. Loose die Entscheidung für gebrauchte Pre- 
miumeinheiten „made in Pulheim“ bei Köln. 

Ein Hamburger unterwegs

Angetan vom rdv-Nachhaltigkeitsgedanken reiste Dr. Loose 
schließlich nach Nordrhein-Westfalen, um sich in der groß- 

Pulheimer Second-Life-Einheiten  
für Hamburger Patienten

Jochen Fiehler

HERSTELLERINFORMATION Lassen sich Wertevorstellungen nicht nur im privaten Umfeld verankern, sondern sind auch 
wesentlicher Bestandteil der Praxisphilosophie, zeugt dies von einem ganzheitlichen Lebenskonzept. Beispielhaft hierfür 
soll der Hamburger Zahnarzt Dr. Marc Sven Loose vorgestellt werden, der nicht nur auf Umweltzahnmedizin setzt, sondern 
das Engagement für Mensch und Natur auch außerhalb der Praxis lebt. 

Die Sirona M1-Einheit repräsentiert pars pro toto  
das ganzheitliche Lebenskonzept von Dr.  Loose  

in seiner Hamburger Praxis.



zügigen Manufaktur selbst ein Bild vom Geschäftsmo-
dell und den Produkten zu machen. rdv Dental setzt 
dabei auf das Refitting von gebrauchten Behandlungs-
stühlen. Dies beinhaltet den Aufkauf gebrauchter Pre-
miumeinheiten, die Zerlegung in ihre Einzelteile, die voll-
ständige Reinigung sowie den finalen erneuten Zusam-
menbau. Keine Schraube bleibt dabei unberührt und 
alle Verschleißteile werden gewechselt sowie durch 
gänzlich neue ersetzt. Der Kunde erhält ein Second- 
Life-Produkt, das einer neuen Einheit in nichts nach- 
steht, sondern darüber hinaus auch eine Vielzahl von 
Mehrwerten bietet. 
Zum einen wäre das die Robustheit, welche sich bei 
Neuprodukten kaum noch findet – diese werden heute 
hoch technisch und dementsprechend fehleranfällig 
entwickelt. Zum anderen sind neue Einheiten heute nicht 
mehr darauf ausgelegt, über viele Jahrzehnte hinweg  
im Einsatz zu sein, und zielen auf den Absatz der Her-
steller ab. Bekannten Klassikern wie der Sirona M1- 
Einheit eilt zudem ihr guter Ruf als nahezu unkaputt- 
bare Einheit voraus: Qualität und robuste Technik. 

Überzeugung durch Konzept

Aus der Summe all dieser Gründe entschied sich  
Dr. Loose für gebrauchte M1-Einheiten. Im Rahmen der 
Bemusterung in der Pulheimer Manufaktur konfigurierte 
er sie ganz nach seinen Bedürfnissen und ergänzte  
die Stühle mit hochwertigen Neugeräten. Als Resultat 
freuen sich Behandler, Team und Patienten seit März 
2014 über gänzlich individuelle Einheiten ganz nach 
ihren Bedürfnissen, und auch die Zufriedenheit nach  
über zwei Jahren im täglichen Praxiseinsatz ist aus-
schließlich positiv. „Setzt man sich für Nachhaltigkeit  
ein, erntet man nicht immer nur Verständnis. Ich fühlte 
mich in meiner Unternehmensphilosophie jedoch vom 
ersten Moment an verstanden sowie ernst genom- 
men, der Service stimmte, alles lief termingerecht und 
es gab keinerlei Reibungspunkte. Eine (Kauf-)Erfahrung, 
die ich nicht missen möchte und die ich allen Kolle- 
gen nur anraten kann, selbst zu machen“, resümiert  
der Zahnarzt die Entscheidung für rdv-Einheiten.
Nachhaltigkeit als Lebenseinstellung – für Zahnarzt  
Dr. Loose sowie rdv Dental ein selbstverständliches 
Credo sowie Grundlage ihrer täglichen Arbeit. Denn  
miteinander funktioniert durch ein Füreinander heute 
mehr denn je – egal, ob der Patient oder der Kunde  
im Mittelpunkt steht.

www.ivoclarvivadent.de/optragate

OptraGate® 
Der latexfreie Lippen-Wangen-Halter

Jetzt neu in Farbe!

Die sanfte Lösung 
        für einen besseren 
  Überblick.  Überblick.

www.ivoclarvivadent.de/optragate
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INFORMATION 

rdv Dental GmbH 
Donatusstraße 157b
50259 Pulheim-Brauweiler
Tel.: 02234 4064-0
info@rdv-online.de
www.rdv-dental.de
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Das Gerätemanagement ist Teil ei- 
nes softwarebasierten Dokumentenma-
nagementsystems – PROKONZEPT® 
von dental bauer, welches Präventions-
maßnahmen zum Arbeitsschutz des 
Praxispersonals sowie die risikoarme 
Behandlung der Patienten unterstützt. 
Das Gerätemanagement umfasst die 
Erstellung von Bestandslisten. Der 
Kunde erhält ein Bestandsverzeichnis 
gemäß § 8 MPBetreibV. Dieses kann  
innerhalb der Laufzeit jederzeit aktua- 
lisiert werden. 
Außerdem gibt es für PROKONZEPT- 
Kunden eine Premium-Technik-Aus-
wertung, die einen jährlichen Überblick 
zu Service-, Prüfungs- und Wartungs-
kosten von dentalen Geräten liefert. Eine 
Herausforderung für das Praxisteam  
ist die Verwaltung von Wartungs- und 
Prüfterminen der dentalen Technik. 
Zahlreiche Richtlinien und Vorgaben  
von Gesetzgeber und Behörden ha- 
ben den administrativen Aufwand in  
den letzten Jahren vervielfacht. 

Full-Service für  
Praxen und Labore

Auch dental bauer ist sich dieser  
Situation bewusst und bietet deshalb  
hierfür serviceorientierte Lösungen. Das 
Dentaldepot aus Baden-Württemberg 
hat sich längst vom reinen Fachhändler 
zum Rundum-Dienstleister für Zahn-
ärzte und Zahntechniker entwickelt. 
Dank eines dichten Netzes aus rund  
150 Mitarbeitern im Innen- und Außen-
dienst des Technischen Services schafft 
es dental bauer immer, ganz in der Nähe 
von Praxis und Labor zu sein, um bei-
spielsweise notwendige Reparaturen, 
Montagen, Geräteprüfungen oder auch 
Schulungen durchzuführen. Mit einem 
speziellen Erinnerungssystem für wie-
derkehrende Prüfungen bietet das 
Depot seinen Kunden gezielte Unter-
stützung bei der Einhaltung dieser an.

Zum Recall bitte!

Der Zahnarzt muss sich Dank des 
Recall-Services von dental bauer keine 
Gedanken mehr über die Einhaltung  
von wiederkehrenden Prüfungen seiner 

elektrischen Geräte machen – unüber-
sichtliche Kalender mit „wilden“ Notizen 
gehören der Vergangenheit an. Sobald 
ein Servicetechniker des Depots einmal 
in der Praxis oder dem Labor eine  
Prüfung durchgeführt und die Geräte in  
das System aufgenommen hat, erinnert 
dental bauer den Kunden turnusmäßig 
automatisch an die Folgeprüfungen.  
Die Erinnerung erfolgt frühzeitig, damit  
ausreichend Zeit für die Terminverein- 
barung bleibt. Um den laufenden Be-
trieb so wenig wie möglich zu stören und 

das Praxisteam nicht unnötig zu behin-
dern, bietet das Depot auf Wunsch an, 
mehrere wiederkehrende Prüfungen an 
einem Tag zu bündeln. Die Prüfproto-
kolle können direkt vor Ort digital erstellt 
werden und werden dem Kunden zu-
sammen mit dem Kundendienstbericht 
digital bzw. per Fax oder postalisch zu-
gestellt. 

Starker Servicepartner für  
die großen und kleinen Probleme

Jenny Hoffmann

HÄNDLERINFORMATION Praxisinhaber tragen eine große Verantwortung – für ihre Patienten, für ihre Mitarbeiter und auch 
für sich selbst. Dazu gehören nicht nur die nötige Fachkompetenz für die zahnmedizinische Versorgung und betriebswirt-
schaftliche Kenntnisse, sondern auch die Gewährleistung der Sicherheit im Arbeitsalltag. Es kann sehr erleichternd sein, 
einen Teil dieser Verantwortung an professionelle Hände abzugeben.

Abb. 1 und 2: Ein umfassender technischer Service 
mit Reparaturen, Wartungen und Prüfungen gehört 
zur Rundumbetreuung des Depots dental bauer.

Abb. 1

Abb. 2
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Sicherheit durch Fachkompetenz 

dental bauer-Servicetechniker besitzen 
die vom Gesetzgeber geforderten Qua-
lifikationen und die jeweiligen Hersteller-
legitimationen, zum Beispiel zur Durch-
führung der Sicherheitstechnischen 
Kontrolle laut MPBetreibV (STK) sowie 
DGUV Vorschrift 3 (ehemals BGV A3), 
Amalgamabscheiderprüfungen, Kom-
pressorprüfung gemäß Druckbehälter-
verordnung, etc. Dank ihres großen 
Know-hows können die geschulten 
Servicetechniker Defekte schnell und 
kompetent diagnostizieren und behe-
ben. Spezialisten für CAD/CAM, DVT, 
Röntgen, Laser, aber auch für IT und 
Hygiene stehen zusätzlich für die War-
tung und Reparatur der komplexesten 
Dentaltechnologien bereit und weisen 
bei Bedarf das Praxis- und Laborteam 
in die Bedienung ein. Ein regelmäßiger 
Check von Turbinen, Hand- und Winkel-
stücken, ein Leihgeräteservice, die Ent-
sorgung von Altgeräten sowie die Bera-
tung bei Bau- und Modernisierungs- 
vorhaben ergänzen die dental bauer- 
Serviceleistungen rund um die Praxis-
ausstattung.

Selbsthilfe in kleinen „Notfällen“

Darüber hinaus gibt dental bauer auch 
Hilfe zur Selbsthilfe: Mit dem innovati- 
ven „Selbsthilfekoffer“ können Zahn-
arztpraxen kleinere Reparaturen an  
Behandlungseinheiten schnell selbst 
durchführen. 
Ob der Austausch von defekter Be-
leuchtung an der OP-Lampe oder der 
Wechsel von O-Ringen an der Kupp-
lung – in den praktischen Selbsthilfe- 

koffern befinden sich alle wichtigen  
Verschleißteile für die Einheiten der  
Hersteller Sirona und KaVo. Der Inhalt 
des Koffers ist nach Gerätelinie sortiert 
und besteht ausschließlich aus Original- 
ersatzteilen. Die einzelnen Fächer sind 
mit Artikelnummern beschriftet und  
bebildert, sodass aufgebrauchte Teile 
bei dental bauer einfach per Telefon,  
Fax oder Mail nachbestellt werden  
können. Es besteht zusätzlich die  
Möglichkeit, in der Praxis vor Ort den 
Koffer vom dental bauer-Servicetech- 
niker komplettieren zu lassen. Auf 
Wunsch lässt sich die Standardbestü-
ckung auch anpassen und ergänzen. 
Zusätzlich zur Versorgung mit Er- 
satzteilen bietet dental bauer interes-
sierten Praxen ebenfalls Selbsthilfe-
schulungen vor Ort an, in denen  
Servicemitarbeiter dem Praxisteam die 
technischen Grundlagen vermitteln.

Optimale Lösung  
„PROKONZEPT“  
von dental bauer

PROKONZEPT von dental bauer  
umfasst neben dem Gerätemanage-
ment weitere Bereiche. Mit der neuen 
digitalen Version des bewährten PRO-
KONZEPT ermöglicht dental bauer  
den Praxen seit diesem Jahr eine noch 
einfachere, intuitive und zeitsparende 
Erfassung und Verwaltung von rele- 
vanten Unterlagen zu den Themen  
Arbeits- und Gesundheitsschutz,  
Sicherheitsmaßnahmen, regelmäßige  
Unterweisungen und Belehrungen,  
Gefährdungsbeurteilungen und vieles 
mehr. Die bedienerfreundliche Soft-
ware mit Volltextsuche sorgt nicht  

nur für Ordnung, sondern auch für 
höchste Sicherheit in der Umsetzung 
von gesetzlichen und behördlichen  
Vorgaben.

INFORMATION 

dental bauer GmbH & Co. KG
Ernst-Simon-Straße 12
72072 Tübingen
Tel.: 07071 9777-0
info@dentalbauer.de
www.dentalbauer.de

Infos zur Autorin Infos zum Unternehmen

Abb. 3: Servicetechniker von dental bauer unterstützen im Rahmen des Gerätemanagements bei der Erstellung eines professionellen Bestandsverzeichnisses 
gemäß § 8 MPBetreibV. Abb. 4: Mit dem innovativen „Selbsthilfekoffer“ von dental bauer können Praxen kleinere Reparaturen an der Behandlungseinheit  
schnell selbst vornehmen.

Abb. 3

Abb. 4
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Warum lagern die Zahnärzte und Fach-
spezialisten das Telefon aus?
Das Telefon ist wie ein Nadelöhr – alle 
müssen hindurch und jeder weiß, es 
wird eng. Eine schlechte Erreichbarkeit 
der Praxis ist meist die Folge. Patienten 
und auch Mitarbeiter sind unzufrieden 
und Neupatienten gehen oft verloren. 
Die Gewährleistung einer durchgehend 
guten Erreichbarkeit erfordert einen 
hohen personellen Aufwand.

Was sind das für Praxen?
Ganz unterschiedlich – von groß bis 
klein ist alles dabei. In der Frage der  
Erreichbarkeit stehen alle Praxen vor  
der gleichen Herausforderung. Dabei  
ist die Größe völlig gleichgültig. Zu  
unseren Kunden gehören Praxen mit  
ein bis zwei Ärzten, ebenso wie große 
mit mehr als 40 Behandlern. Unsere 
Kunden haben sich Patientenservice, 
Planungssicherheit und Mitarbeiterzu-
friedenheit auf die Fahne geschrieben 
und können das mit den bedarfsgerech-
ten Rezeptionsdiensten der OC GmbH 
in der eigenen Praxis realisieren.

Wie funktioniert das?
Wir agieren, wie die Mitarbeiter in der 
Praxis – eben nur an einem anderen 
Standort. Um für unsere Kunden den 

Terminkalender führen zu können, ad-
aptieren wir das Know-how der Praxis 
und arbeiten über eine gesicherte Da-
tenleitung mit den gleichen Mitteln. Wir 
sind wie eine neue Kollegin im Team  
zu betrachten. Der Unterschied ist  
nur, dass diese „neue Kollegin“ keinen 
Urlaub hat, nicht krank oder schwanger 
wird und 60 Stunden die Woche zur  
Verfügung steht – Montag bis Freitag 
von 7 bis 20 Uhr. So ist die Praxis  
auch außerhalb der Öffnungszeiten  
und während des Urlaubs erreichbar. 
Jeder unserer Kunden hat ein festes 
Team, das für ihn tätig und auf seine  
Belange spezialisiert ist. Wir können  
bei kurzfristigen und langfristigen Per- 
sonalausfällen professionell aushelfen 
und den Personalbestand der Praxis  
ersetzen oder optimal ergänzen. Da-
durch gewährleisten wir die Praxis-
dienstleistungen für den Patienten in 
bester Qualität.

Wie flexibel ist dieser Service?
Unsere Kunden wählen je nach Bedarf 
aus. Die meisten nutzen die telefo- 
nischen Rezeptionsdienste in Vollzeit 
und genießen das Rundum-sorglos- 
Paket. Andere entscheiden sich für  
den sogenannten „Überlauf“, das heißt, 
die Gespräche kommen erst dann zu 
uns, wenn innerhalb der ersten zehn  
Sekunden in der Praxis niemand ans  
Telefon gehen kann. Einige (Fach-)
Zahnärzte leiten ihr Telefon nur außer-
halb der Öffnungszeiten zu uns um  
– zum Beispiel am Mittwochnach- 
mittag, während der Mittagspause, ab 
18 Uhr.
Es gibt auch Kunden, für die wir die Ur-
laubsvertretung übernehmen. So haben 

die Patienten auch während des Urlau-
bes einen persönlichen Ansprechpart-
ner und der erste Tag nach dem Urlaub 
ist wesentlich entspannter. Die Erfah-
rung hat gezeigt, dass sich so gut wie 
alle Kunden früher oder später dafür  
entscheiden, uns ihr Telefon dauerhaft 
und permanent anzuvertrauen, denn 
mit dem professionellen Service der  
OC GmbH kann immer eine optimale 
und ausgewogene Auslastung des 
Terminkalenders gewährleistet werden. 
Darüber hinaus können auch indivi- 
duelle telefonische Kampagnen für den 
Zahnarzt geplant werden. So rufen die 
professionell geschulten Telefonisten 
auf Wunsch den Patienten an, erinnern 
ihn an Termine, bieten proaktiv Zahn- 
reinigungen oder Kontrolltermine an.  
Die Palette der Möglichkeiten ist groß.

Prüfen Sie die individuellen Möglich- 
keiten für Ihre Praxis in einem Gespräch 
mit Ihrer persönlichen Ansprechpart- 
nerin Frau Daniela Grass.

Rezeptionsdienste …  
wer macht denn so etwas?
INTERVIEW Immer mehr Ärzte gehen in der Organisation ihrer Praxis ganz neue Wege. Sie vertrauen ihr Telefon einem 
Dienstleister an und erleben dadurch einen ganz neuen Praxisalltag. Was bewegt Ärzte tatsächlich dazu, ihr Allerheiligstes 
in fremde Hände zu geben? Im Interview mit Daniela Grass (OC GmbH Rezeptionsdienste für Ärzte nach Bedarf) stellt sich 
heraus, dass die Motivation bei allen gleich ist – unabhängig von der Größe der Praxis.

INFORMATION 

OC GmbH Rezeptionsdienste  
für Ärzte nach Bedarf
Ansprechpartnerin Daniela Grass
Burgunderstraße 35
40549 Düsseldorf
Tel.: 0211 69938502
Fax: 0211 69938582
daniela.grass@oc-dienste.de
www.oc-dienste.de

Rabiye Aydin
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R E S T A U R A T I V E  Z A H N H E I L K U N D E

1. Werkstoffkunde
Warum erscheint das Arbeiten mit Keramik anfangs so kompli-
ziert?
Keramikrestaurationen sind komplexer als herkömmliche. Die An- 
wendungsbreite bzw. die Fehlertoleranz von Keramik ist geringer als 
die von Legierungen, deshalb kann es grundsätzlich mehr Fehler- 
möglichkeiten geben. Bei adhäsiven Keramikrestaurationen können 
es das Nichtbeachten der Indikationsgrenze, die fehlende Schmelz-
begrenzung oder die fehlende Kontaminationskontrolle sein, die 
zum Misserfolg führen. Willkürliche Abweichungen vom adhäsiven 
Befestigungsprotokoll, z.B. Zeit einsparen zu wollen, führen rasant 
ins Desaster. Bei der Präparation sind häufi ge Fehler: Nichtbeach-
ten der Materialmindeststärken und scharfe Ecken und Kanten, die 
zu schädlichen Zugspannungen führen können. Wer sich also für 
Keramik entscheidet, muss lernen, „keramisch“ zu denken und zu 
handeln. 

2. Expertensets
Welche Details weisen Spezialinstrumente auf, die keramisch 
leiten? 
Ziel jeder keramikgerechten Präparation und Befestigungstechnik 
muss es sein, auftretende Belastungen in Druckspannungen umzu-
leiten und Zugspannungen zu vermeiden. Komet entwickelte eigens 
sog. „Expertensets“ für Vollkeramikkronen, -teilkronen und -inlays. 
Alle Instrumente dieser Präparationssets, mit denen Innenwinkel 
präpariert werden, sind entsprechend abgerundet. Ein weiteres, 
pfi ffi ges Hilfsmittel sind die Tiefenmarkierungen an den konusför-
migen Instrumenten. Damit kann ohne weiteres Hilfsmittel beim ers-
ten Schritt der Präparation die okklusale Mindeststärke von 2 mm 
markiert werden.

Wie lauten die wichtigsten Präparationsschritte, bei denen 
das Instrumentarium als Orientierungshilfe dient?
Hier gibt es eine klare Systematik:
1.  Tiefenmarkierung im tiefsten Punkt der Kaufl äche 

unter Zuhilfenahme der Lasermarkierungen (Instrumente 
6847KRD, 959KRD oder 845KRD, je nach Tiefe/Größe 
der Kavität)

2.  Anlegen der Umrissform
3.  Kariesentfernung
4.  ggf. adhäsive Aufbaufüllung
5.  Finish der Präparation mit den feinkörnigen 

Instrumenten.

Man kann also von einer „systematisierten Kavitätengestaltung“ 
sprechen. Denn nur mit einem systematischen Vorgehen erreicht 
man regelmäßig qualitativ hochwertige Ergebnisse in adäquater Zeit.

3. Hilfestellungen
Wie kann ich mich umfassend zum 
Thema informieren?
Mit dem kostenlosen Vollke-
ramik-Kompass 412123 bietet 
Komet eine praktische Hilfe an: 
Auf 30 Seiten wird dank vieler 
grafi scher Darstellungen die korrekte 

Vorgehensweise beschrieben. Darin befi nden sich auch weitere Infor-
mationen zu Schallspitzen, ZR-Schleifern und Polierern für die An-
passung. Ein Webinar mit Univ.-Prof. Dr. Roland Frankenberger 
sowie ein Präparationsvideo unter kometdental.de führen an-
schaulich und step-by-step durch die keramikgerechten Arbeits-
schritte. Komet schlägt für seine Kunden also sämtliche Wege ein, 
um hochwertige, langlebige vollkeramische Restaurationen entstehen 
zu lassen. 

Gibt es so einen praktischen Kompass auch zu anderen 
Themen?
Inzwischen leiten diverse Kompasse den Behandler bzw. die Assis- 
tenz durch die Themen Wurzelstiftsysteme, Prophylaxe, Parodon-

tologie und die Füllungstherapie. Sie können 
über den persönlichen Fachberater oder direkt 
in Lemgo angefordert werden.

   

WWW.KOMETDENTAL.DE

Keramisch Denken und Handeln

Komet Praxis

Abbildung: Schematische Darstellung der wichtigsten Präparationsregeln.

Infos zum Unternehmen
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Infos zum Unternehmen

Praktisches 
Ringbuch, kostenlos, 
einfach zur Hand. Es 

führt auf 30 Seiten durch 
die keramikgerechte 

Präparation und 
Bearbeitung.



ZWP Zahnarzt Wirtschaft Praxis – 4/201686

Die DG PARO-Frühjahrstagung wurde von CP GABA mit einem Work-
shop zu den Themen „Genetische Risikofaktoren“ und „Aggressive 
Parodontitis“ unterstützt. Darüber hinaus  erhielten zwei Projekte die 
DG PARO/CP GABA-Forschungsförderung 2015 in Höhe von je 
10.000 EUR, überreicht von Prof. Dr. Peter Eickholz, Präsident der 
DG PARO, zusammen mit Dr. Anna Maria Schmidt, CP GABA. 
Die mit jeweils 10.000 EUR dotierte Forschungsförderung wurde für 
die Arbeit von Prof. Dr. Thomas Kocher und Dr. Manuela Gesell Sala-

zar, Universität Greifswald (Beyond Proteomics—Gaining Insight into 
the Functional Activity of the Oral Microbiome in Periodontal Disease) 
sowie für das Projekt von Priv.-Doz. Dr. Arne Schäfer, Charité Berlin, 
(In welchem Umfang beruht die parodontale Entzündung auf Unter-
schieden genspezifi scher Methylierungsmuster?) vergeben. Weitere 
herausragende wissenschaftliche Arbeiten im Fachbereich Parodon- 
tologie wurden mit dem meridol® Preis in den Kategorien „Klinische 
Studien“ und „Grundlagenforschung“ ausgezeichnet. Der erste Preis 
bezüglich klinischer Studien ging an die Gruppe Y. Jockel-Schneider, 
I. Harks, I. Haubitz, S. Fickl, M. Eigenthaler, U. Schlagenhauf, J. Baul-
mann für die Publikation „Arterial Stiffness and Pulse Wave Refl ection 
Are Increased in Patients Suffering from Severe Periodontitis“. In der 
Kategorie Gundlagenforschung erzielte die Projektgruppe von 
A. Schäfer, G. Bochonek, A. Jochens, D. Ellinghaus, H. Dommisch, 
E. Güzekdenur-Akcakant, C. Graetz, I. Harks, Y. Jockel-Schneider, 
K. Weinspach, J. Meyle, P. Eickholz, G. Linden, N. Cine et al. den 
ersten Preis. Ihre Arbeit beschäftigt sich mit „Genetic Evidence for 
Plasminogen as a Shared Genetic Risk Factor of Coronary Heart 
Disease and Periodontitis“. 

Auszeichnung

Forschungsförderung 2015 
von DG PARO und CP GABA verliehen 

CP GABA
Tel.: 040 7319-0125
www.gaba-dent.de

Die Sieger der DG PARO/CP GABA Forschungsförderpreise v.l.n.r.: Dr. Gesell Salazar, 
Dr. Jockel-Schneider, Prof. Dr. Kocher, Prof. Dr. Eickholz, Priv.-Doz. Dr. Jervoe-Storm, Priv.-Doz. 
Kebschull, Dr. Schmidt, Priv.-Doz. Schäfer. (© DG PARO/Daouk)

Sonne, Strand und Meer – das sind die Attri-
bute, mit denen die Ostsee jährlich Millionen 
Urlauber in ihren Bann zieht. Zugleich bilden 
sie aber auch den Rahmen für eine Fortbil-
dungsveranstaltung der besonderen Art: Am 
3. und 4. Juni 2016 fi ndet hier, im direkt am 
Strand von Rostock-Warnemünde gelegenen 
Hotel NEPTUN, unter der wissenschaftlichen 
Leitung von Dr. Theodor Thiele, M.Sc./Berlin 
und Priv.-Doz. Dr. Dirk Ziebolz, M.Sc./Leipzig, 
bereits zum neunten Mal der Ostseekongress/
Norddeutsche Implantologietage statt.  Neben 
dem Hauptpodium „Implantologie“ gibt es 
ein komplettes, über beide Kongresstage 
gehendes Parallelprogramm „Allgemeine 
Zahnheilkunde“, sodass wiederum nahezu 

die gesamte Bandbreite der Zahnmedizin mit 
Vorträgen bzw. Seminaren abgebildet werden 
kann. Im Pre-Congress Programm am Freitag 
fi nden Workshops und Seminare sowie die 
kombinierten Theorie- und Demonstrations-
kurse Sinuslifttechniken mit Prof. Dr. Hans 
Behrbohm und Dr. Theodor Thiele/beide Ber-
lin, Endodontologie mit Dr. Tomas Lang/Essen 
und Implantatchirurgie mit Prof. Dr. Dr. Frank 
Palm/Konstanz statt. Absolut neu im Pro-
gramm ist der „Befundworkshop Zahnmedi-
zin“, ebenfalls am Freitag. Der Samstag bleibt 
den wissenschaftlichen Vorträgen in den 
beiden Hauptpodien und dem Helferinnen- 
Programm vorbehalten. Einer der Höhe-
punkte des Kongresses ist, wie in den Jahren 

zuvor, die Kongressparty in der Sky-Bar des 
NEPTUN Hotels. In rund 65 Metern Höhe, mit 
einem wunderbaren Panoramablick über die 
Ostsee, werden die Teilnehmer unter dem 
Motto Dine & Dance on the Top bei Musik 
und Tanz die im Meer untergehende Abend-
sonne genießen und den ersten Kongresstag 
ausklingen lassen. Zudem  sind alle Teilneh-
mer wieder zu Classic on the Beach – der 
Welcome-Reception am Strand vor dem 
Hotel NEPTUN – eingeladen. 

Veranstaltung

Ostseekongress 2016 – Kongresstage mit Wohlfühlambiente

OEMUS MEDIA AG
Tel.: 0341 48474-308
www.ostseekongress.com

Ostseekongress

Rostock-Warnemünde 
Hotel NEPTUN

3./4. Juni 2016
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Die Begabung, anspruchsvollen Themen eine gewisse Leichtigkeit  
zu geben, zeichnet den professionellen Referenten aus. Langjährige 
Erfahrung in der Zahnmedizin kurzweilig, spannend und authentisch 
zu vermitteln, beweist den Experten, und ein Kongress, der beides 
bietet, noch dazu gewürzt mit einer ordentlichen Portion Humor,  
ist typisch für einen Bauer & Reif Kongress. 
Am 4. März 2016 lud das Dentalunternehmen in die Hallen der  
Gaszählerwerkstatt in München ein. Zu dem Themenkomplex „Dentale 
Implantate im gesunden Mund und Umsetzung biologischer Prinzipien als Basis für vorhersagbare ästhetische Langzeitresultate“ lieferten 

die erfahrenen Experten Priv.-Doz. Dr. Güth, Prof. Hermann, Dr. Ran-
delzhofer, Dr. Cacaci und die Laborleiterin Maxi Findeiß authentisch 
wie offen hilfreiche Ratschläge und kritische Fakten zu brennenden 
Fragen aus Zahnmedizin und Zahntechnik. Abstrakte Themen aus  
der Parodontologie und der Implantologie wurden greifbar gemacht 
und digitale Technologien sowie aktuelle und zukünftige Scanverfah- 
ren in der modernen Prothetik weckten die volle Aufmerksamkeit  
der Teilnehmer.
Für eine humorvolle Unterbrechung der anspruchsvollen Kongress-
vorträge sorgte Clown Sven Daniello (Schuhbecks teatro), der allen 
Teilnehmern das leibliche Wohl mit „Berliner Schnauze“ und sponta-
nen Slapstickeinlagen in Erinnerung rief. „Es hat sich wieder einmal 
in jeder Hinsicht gelohnt“, so die einstimmigen Kommentare der Kon-
gressteilnehmer beim anschließenden Get-together. Wobei bereits 
eine Vorfreude auf die nächste Veranstaltung in der Bauer & Reif-  
eigenen, familiären und freundlichen Atmosphäre zu spüren war.

P R A X I S
F O K U S

Es kommt eben 
nicht immer auf 
die Größe an.

ANZEIGE

Der Bauer & Reif Kongress 2016 mit Maxi Findeiß, Maximilian Bauer, Priv.-Doz. Dr. 
Jan-Frederik Güth, Prof. Joachim S. Hermann, Dr. Peter Randelzhofer, Jürgen Bauer, 
Dr. Claudio Cacaci und Clown Sven Daniello

Am 30. April 2016 treffen sich Zahnärzteschaft, zahnärztliches 
Fachpersonal und Zahntechniker auf der einzigen Dentalmesse 
im Norden. Die id infotage dental in Hamburg zeigen neueste 
Entwicklungen aus den Bereichen Einheiten/Einrichtung, Hy- 
giene/Umweltschutz, Diagnostik/Analytik, Implantologie/Chirur-
gie, Prophylaxe/Parodontologie, Kieferorthopädie, Restauration/
Zahntechnik, Management/Kommunikation. Mit dabei sind rund 
120 renommierte Firmen, darunter Dentaldepots sowie auch die 
Marktführer der Dentalindustrie. Das Angebot umfasst zahn- 
medizinische Geräte, Labortechnik, Materialien, Praxis- und  
Laboreinrichtungen. Auch zahnärztliche Berufsverbände sind 
auf der Messe vertreten. Im Mittelpunkt der id infotage dental 
stehen jedoch nicht nur Produkte und Innovationen für Zahn- 
ärzteschaft, Zahntechniker und Praxispersonal, sondern auch 
ein wichtiger Themenkomplex, der die Zahnärzteschaft derzeit 
besonders bewegt: „Hygiene/Praxisbegehung“. Zentrale Anlauf- 
stelle hierfür: die dental arena. In der dental arena informieren 
hochkarätige Referenten die Messebesucher über das Thema 
Praxisbegehung und die Erwartungen der zuständigen Behör- 
den. Sicher eine wertvolle Gelegenheit für die Besucher, sich 
Sicherheit für die nächste Begehung zu verschaffen bzw. wich- 
tige Fragen mit kompetenten Referenten zu klären. Durchfüh-
rende Messegesellschaft der id infotage dental ist der hanno- 
versche Messeveranstalter Fachausstellungen Heckmann (FH). 
Die id infotage dental 2016 finden am 30. April auf dem 
Messegelände in Hamburg statt und sind von 9 bis 17 Uhr  
geöffnet. Die Messe steht ausschließlich Fachbesuchern 
offen, der Eintritt ist kostenlos. 

id infotage dental

Messesaison 2016 startet  
am 30. April in Hamburg

Bauer & Reif Dental GmbH
Tel: 089 767083-0 • www.bauer-reif-dental.de

Veranstaltung

Bauer & Reif Kongress 2016 – 
Kernfragen moderner Zahn- 
medizin im Fokus
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Die Reduktion nur einer Ursache ver-
bessert die Situation, ist aber zur kau-
salen Therapie nicht ausreichend. Die 
parodontale Therapie hat drei Teilbe- 
reiche:  
1.  Therapie der parodontalen  

Entzündung mit Effektiven  
Mikroorganismen

2.  Therapie des Bone Remodeling  
parodontal lokal – Therapie des  
lokalen Knochenstoffwechsels

3.  Therapie des Bone Remodeling  
systemisch, ganzheitlich – Material-
bereitstellung für Knochenumbau.

Die Erde ist ca. 4,6 Milliarden Jahre alt. 
Das auf Ribonukleinsäure (RNA) und 
Desoxyribonukleinsäure (DNA) beru-
hende Leben begann vor ca. 4 Milli- 
arden Jahren in Form von Mikroorga- 
nismen.10 Der Mensch ist die einzige 
überlebende Art der Gattung Homo und 
seit 200.000 Jahren fossil belegt.9 Das 
ist in der Evolutionsgeschichte ein sehr 
kurzer Zeitraum. 
Mikroorganismen sind somit 20.000 Mal 
älter als Menschen. Sie sind die Ur- 
geschöpfe unseres Planeten und auf-
grund der wesentlich längeren Evolution 
angepasster und überlebensfähiger als 
Menschen.14, 15

Der Mensch trägt eine Billiarde Mikro- 
organismen auf und in sich. Mathema-
tisch und mikroskopisch betrachtet, ist 
der Mensch im Grunde mehr Mikrobe  
als Mensch. Auf eine Zelle kommen bis 
zu 100 Mikroorganismen.3 90 Prozent 
der Mikroorganismen leben auf den 
Oberflächen, Mund, Haut und Darm.2 

Altes Denkschema

Für die Entstehung der entzündlichen 
Formen marginaler Parodontopathien 
wird dem Biofilm und der ungenügen-
den Mundhygieneeffektivität des Pa- 
tienten die höchste Bedeutung als  
ätiologischer Faktor beigemessen.1 Es 
entstehen im Biofilm Lebensbedingun-
gen, die für bestimmte Mikroorganis-
men besonders geeignet sind, und  
generell erhöht sich die Menge der  
Mikroorganismen.13 Es verändert sich 
die Quantität und Qualität der Mikro- 
organismenzusammensetzung.7, 5, 17

In der Therapie von Entzündungen ist 
das Hauptaugenmerk auf eine Keim- 
reduzierung gerichtet. Es ist eine ge- 
nerelle Keimreduktion. Somit werden 
nützliche genauso wie schädliche Mi- 
kroorganismen reduziert.6 Die Devise  
lautet „Krieg den Mikroben“.17  

Das Modell „Bakterien als Krankheits- 
erreger“ hat sich weitgehend durch- 
gesetzt.16 Mikroben werden für die 
meisten Krankheiten verantwortlich  
gemacht.15

Der neue Denkansatz in der  
Therapie der Entzündungen 

Doch mehr und mehr wird festgestellt, 
dass es gar keine mikrobiellen Feinde 
gibt. Stattdessen entdecken wir, dass 
viele unserer tödlichen Leiden mit 
schlechter Ernährung, Trinken, flachem 
Atmen, Bewegungsmangel, Genuss-
mittel und anderen Lebensgewohn- 
heiten zusammenhängen. Damit hat 
sich das Schlachtfeld im Krieg gegen 
Krankheiten extrem verlagert. 
Der tödliche Feind des Menschen ist  
der Mensch selbst.15 Folglich sollte hier 
die Therapie ansetzen.

Was haben wir bislang in der 
parodontalen Therapie erreicht

„Das größte Verdienst der Medizin im 
20. Jahrhundert ist die Entdeckung  
der Zivilisationskrankheiten.“8 Wenn  
ein gesundheitliches Problem auftritt, 
konzentriert sich bisher eine medizi- 
nische Behandlung auf Maßnahmen 
gegen die Symptome. Doch für die  
Annahme, dank des Fortschritts in der 
Zahnmedizin seien Krankheiten wie die 
Parodontitis beherrschbar, gibt es trotz 
gewaltiger Anstrengungen auf diesem 
Gebiet keinerlei Anhaltspunkte.12 Es ist 
inzwischen schon für jeden offensicht-
lich, dass die herkömmliche Behand-
lung der Symptome allein an ihre  
Grenzen gestoßen ist.13 
Die Abbildung 1 zeigt den Vergleich  
von drei großen IDZ-Studien im Zeit-
raum 1993 bis 2007. Die Ursache  
Parodontitis für Zahnverlust ist stän- 
dig weiter am Ansteigen. 

P R A X I S

Die parodontale Therapie ist überholt 
und braucht ein Update 

Dr. Ronald Möbius, M.Sc.

FACHBEITRAG – TEIL 1: Therapie der parodontalen Entzündung durch Vermehrung der regenerativen Mikroorganismen. 
Der Autor geht davon aus, dass die lokal keimreduzierende Therapie am Parodontium eine lokal temporäre Therapie ist. 
Nach seiner Auffassung hat Parodontitis einen multifaktoriellen Ursachenkomplex. 

Beratung | Anpassung | Verkauf | Service

für Medizin und Technik
Lupenbrillen + Lichtsysteme
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Tel. (0 55 61) 31 99 99 0 | www.lupenbrille.de

Abbildung 1 | IDZ-Studien: Parodontitis als Ursache für Zahnverlust.
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ANZEIGE

Auch der Vergleich DMS III (5.040  
Zufallspersonen) und DMS IV (4.600  
Zufallspersonen) zeigt eine Zunahme 
der Parodontitis in Tabelle 1.
In den ca. 70 Jahren Antibiotika und 
„Krieg den Mikroben“ haben wir viele 
Schlachten gewonnen, doch  den Krieg 
werden wir definitiv verlieren. Mikro- 
organismen passen sich an und ent- 
wickeln sich, viel besser und schneller 
als wir uns dies vorstellen können.15  
Wir könnten weiter neue Medikamente 
zu ihrer Bekämpfung entwickeln. Aber 
irgendwann wird es eine „Superbazille“ 
geben – von uns Menschen in der  
Entwicklung vorangetrieben.16

Therapie der parodontalen  
Entzündung durch Effektive  
Mikroorganismen 

Allgemein 
Vielleicht ist es an der Zeit, damit auf- 
zuhören, die Medizin als Krieg gegen  
die Natur zu sehen. Vielleicht sollten wir 
einen neuen Ansatz finden, wie wir die 
Frage der menschlichen Gesundheit 

betrachten.8 Mikroorganismen sind un-
sere Freunde. „Krieg den Mikroorganis-
men“ heißt zu verlieren.15 
Zwischen Mensch und Mikroorganis-
men besteht eine untrennbare Bezie-
hung. Von den Mikroorganismen sind 
etwa 20 Prozent nützliche Bakterien,  
30 Prozent schädliche Bakterien und  

die übrigen 50 Prozent sind neutrale 
Bakterien.16

Was aber bislang verkannt wurde –  
die Schlüsselrolle spielen die neutralen 
Bakterien.5 Wie die Vergangenheit ge-
zeigt hat, bringt eine generelle Verrin- 
gerung der Virulenz der Keime nur  
einen vorübergehenden Effekt, weil  

Tabelle 1

Vergleich der DMS III-Studie 1997 mit der DMS IV-Studie 2005.

DMS IVDMS III

Mittelwert Extent > 2 mm (%) 45,4 % 42,4 %

Mittelwert Severity (mm) 03,7 mm 03,9 mm

Mittlerer AV (mm) 04,8 mm 04,8 mm

AV > 6 mm (%)

Perzentil (mm)

30,5 %

03,4 mm

31,1 %

04,1 mm
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das prozentuale Verhältnis schädliche, 
nützliche und gute Mikroorganismen 
erhalten bleibt.8 
Um einen dauerhaften Therapieerfolg 
zu erreichen, müssen wir die Lebens- 
bedingungen für die Mikroorganismen 
verändern und die guten Mikroorganis-
men vermehren. 
Die Erkrankung Parodontitis signalisiert 
die Unfähigkeit des individuellen Ab-
wehrsystems. Wenn das individuelle 
Abwehrsystem es nicht schafft, sich 
gegen die Masse der degenerativen 
Mikroorganismen zu behaupten, warum 
nicht die regenerativen Mikroorganis-
men selbst zu Hilfe nehmen?2 Nach 
dem Dominanzprinzip wird dann die 
zahlenmäßig stärkere regenerative 
Gruppe die destruierenden abbauen-
den Mikroorganismen verdrängen. 
Effektive Mikroorganismen (EM) wirken 
dabei über verschiedene Mechanis-
men. Sie verdrängen die pathogenen 
Mikroorganismen nach dem Dominanz-
prinzip, neutralisieren den pH-Wert 

auf 7,4, produzieren Enzyme, die für 
die Verdauung von Speiseresten in der 
Mundhöhle erforderlich sind, verhin- 
dern Gärung und Fäulnis, reduzieren 
Mundgeruch, beeinfl ussen positiv den 
Biofi lm, verhindern Zahnsteinbildung, 
reduzieren die Entstehung von Zahn-
halsüberempfi ndlichkeiten, fördern die 
Sekundärdentin-Entstehung und pro-
duzieren Antioxidantien.11

Behandlungsablauf 
Zu Therapiebeginn und zum Abschluss 
der Therapie erfolgt eine Diagnostik. 
Diese umfasst: Untersuchung, aMMP-8-
Test, Röntgen, Fotos, Taschenmes-
sung, Furkationsbestimmung, Zahn-
lockerungsmessung, Hygieneindex, 
Entzündungsindex.

1. Professioneller Part:   
–  Schaffung hygienischer Verhältnisse 

(inklusive Restaurationsränder) 
–  Korrektur von Fehlbelastungen 

und Frühkontakten 

–  regelmäßige professionelle Reini-
gung im jeweils individuell erforder-
lichen Abstand – Biofi lmmana-
gement

–  Einbeziehung periapikaler Läsionen 
in die Therapie

2. Home Part: Umstellung des 
Patienten in seiner häuslichen Pfl ege 
auf Effektive Mikroorganismen 
Der Patient putzt morgens und abends 
mit der EM-Zahncreme. Einmal täglich 
empfehlen wir, die Interdentalbürste in 
die EM-Zahncreme einzutauchen und 
so die Interdentalräume zu reinigen.
Bei einer Parodontitis ist es notwen-
dig, den gesamten Patienten in die 
Therapie der Entzündung einzubezie-
hen. Es gibt kein extraindividuelles 
Abwehrsystem für die Zähne, sondern 
es gibt nur ein einheitliches System – 
und dieses  schwächelt. 
Zur Unterstützung des Abwehrsystems 
sollten die drei stark mit Mikroorganis-
men besiedelten Bereiche in die paro-
dontale Therapie einbezogen werden. 
Wir nutzen in der Therapie mit EM 
für den Mund EMIKO Zahncreme, für 
den Darm EMIKO SAN und für die 
Haut (Waschen, Duschen, Haare-
waschen) EMIKO Seife. Die mikrobielle 
Umgestaltung erfolgt allmählich und 
benötigt bis zu drei Monate.     
Der regelmäßige professionelle Part 
und die Therapie des Bone Remodeling 
führen zu deutlicher Taschenreduktion, 
wodurch sich die regenerative Situa-
tion für die Effektiven Mikroorganismen 
weiter verbessert. 
Effektive Mikroorganismen sind eine 
instabile Gruppe von 80 natürlich 
vorkommenden Mikroorganismenarten 
aus fünf Familien, die ständig aktiviert 
werden müssen.    

INFORMATION

Dr. Ronald Möbius, 
M.Sc. Parodontologie
Fax: 038483 31539
info@moebius-dental.de 
www.moebius-dental.de

Infos zum Autor Literaturliste

Abbildung 2 | Krankmachendes Milieu.

Abbildung 3 | Aufbauendes Milieu.
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In unserer Gemeinschaftspraxis im Zen-
trum von Bad Aibling (Landkreis Rosen-
heim) versorgen wir zu dritt, gemeinsam 
mit zwei angestellten Zahnärzten, und 
einem großen Team an Zahnarzthelfe-
rinnen zahlreiche jüngere und ältere  
Patienten aus der Umgebung. Durch  
die Vielzahl an Behandlern ist unser 
Leistungsspektrum breit gefächert. Die 
Schwerpunkte liegen aber auf der  
Implantologie und Prophylaxe. Sowohl 
meine Mitinhaber als auch ich sind im-
plantologisch ausgebildet. Besonders 
bei komplexen Patientenfällen kommt 
uns diese Gemeinsamkeit zugute, dann 
können wir uns untereinander fachlich 
beraten. Aber auch die endodontische 
Behandlung sowie KONS und Prothetik 
spielen bei uns eine wichtige Rolle. Wir 
verfügen über ein eigenes Praxislabor, 
das von einem Zahntechnikermeister 
geführt und von weiteren sechs Zahn-
technikern unterstützt wird. So können 
wir eine engstmögliche Zusammen- 
arbeit zwischen Patienten, Zahnarzt  
und Zahntechniker realisieren. 

Kampf den Keimen

Unser Ziel ist es, den Volkskrankhei- 
ten Parodontitis und Karies mit allen  
Mitteln zu Leibe zu rücken. Deshalb sind  
in unserer Praxis insgesamt sieben Pro-
phylaxeassistentinnen tätig. Mithilfe un-
serer gut ausgebildeten ZMPs schaffen 
wir es, den Patienten ein umfangreiches 
Vorsorgeprogramm inklusive PZR und 
Fissurenversiegelung anzubieten. Dank 
modernem Recall-System stellen wir  
eine intensive und individuelle pro-
phylaktische Betreuung sicher. Das  
wissen unsere Patienten zu schätzen 
und so können wir uns über eine  
mehrheitlich gute Compliance freuen. 
Das liegt eventuell auch daran, dass  
die Menschen, die zu uns in die Pra- 
xis kommen, sich als Bewohner einer 
Heil- und Kurregion generell stärker mit 
ihrem Wohlbefinden auseinandersetzen 

und deshalb großen Wert auf ihre Zahn-
gesundheit legen. Das bedeutet aber 
gleichzeitig, dass sie relativ anspruchs-
voll sind, was unsere therapeutischen 
Leistungen und das gesamte Praxis-
konzept angeht. 

Stringentes  
Qualitätsmanagement

Um diesen hohen Ansprüchen auf  
ganzer Linie genügen zu können, fol-
gen wir einem strikten Qualitätsma-
nagement. Dazu gehört einerseits, dass 
wichtige Entscheidungen stets aus- 
führlich diskutiert werden und wir als 
Vorgesetzte unsere Mitarbeiter soweit 
als möglich in die Entscheidungsfindung 
einbeziehen. Wir streben eine stetige 
Verbesserung unserer Leistungen an 
und arbeiten immer möglichst pa- 
tienten-, system- und prozessorientiert. 

„Weil Patientensicherheit  
an erster Stelle steht“

Jörg Pinder

ANWENDERBERICHT Das heilende Wasser aus der rund 2.300 Meter tief im Boden verborgenen Desiderius-Quelle kommt 
in ihrer Gemeinschaftspraxis in Bad Aibling zwar nicht zum Einsatz – die Zahnärzte Jörg Pinder, Dr. Wolfgang Schleifen-
baum und Dr. Dana Dinzenhofer-Kessler legen dennoch größten Wert auf die Gesundheit und das Wohlbefinden ihrer Pati-
enten. Zusammen mit ihrem engagierten Team haben sie in Bayerns ältestem Moorheilbad nicht nur die schmerzarme 
Behandlung, sondern vor allem auch immer die Hygienequalität im Blick. 

In der Bad Aiblinger Gemeinschaftspraxis Dr. Wolfgang Schleifen-
baum, Dr. Dana Dinzenhofer-Kessler und ZA Jörg Pinder (v.l.) wird 
Sicherheit und Hygiene großgeschrieben.

Die Praxisinhaber setzen auf moderne, bedienerfreundliche Dentaltechnik, damit das gesamte Team mit 
den einzelnen Abläufen problemlos zurechtkommt.
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Außerdem pflegen wir enge Beziehun-
gen zu unseren Lieferanten, weil uns die 
Qualität unserer Materialien wichtig ist.

Hygiene ist das A und O

Einen weiteren wichtigen Teil der Quali-
tätssicherung nimmt die Hygiene in der 
Praxis ein. Wir nehmen die Richtlinien 
des Robert Koch-Instituts sehr ernst 
und sind seit 2001 nach ISO 9001:2008 
zertifiziert. Patienten- und Mitarbeiter- 
sicherheit steht für uns an erster Stelle. 
Für die grundlegende Struktur und ei-
nen reibungslosen Ablauf sorgt unsere 
Hygienebeauftragte. Wir vertrauen dar-
über hinaus auf moderne Technologien 
und Methoden, die uns die Einhaltung 
der jeweiligen Vorgaben weitestgehend 
erleichtern. Gleichzeitig dürfen Geräte, 
die im täglichen Praxisbetrieb zum Ein-
satz kommen, in ihrer Bedienung nicht 
allzu kompliziert sein. Jeder aus unse-
rem Praxisteam soll problemlos mit der 
Handhabung zurechtkommen. Aus die-
sem Grund arbeiten wir bei der Aufbe- 
reitung zum Beispiel mit dem Autokla-
ven „Lina“ von W&H.

Bedienerfreundlichkeit  
muss sein

In unserer Praxis werden Instrumente 
wischdesinfiziert und im Thermodes- 
infektor gereinigt. Für die sich anschlie-
ßende Sterilisation der Medizinprodukte 

nutzen wir nun schon seit der Marktein-
führung den Lina-Sterilisator. Mit dieser 
Lösung sind wir mehr als zufrieden.  
Der Klasse B-Sterilisator ermöglicht uns 
einen einheitlichen und sicheren Hygi-
eneprozess und spart zusätzlich auch 
noch deutlich Zeit. Besonders das über-
sichtliche Tastenfeld und die einfache 
Navigation sind für uns von Vorteil: Un-
sere Mitarbeiterinnen haben sich alle-
samt sehr schnell in die Anwendung ein-
gearbeitet. Bei der Menüführung wurden 
Praxisbedürfnisse ideal erkannt. Pro-
grammwahl und Zyklusfreigabe erfolgen 
auf Knopfdruck. Und auch die Doku-
mentation ist jetzt wesentlich einfacher, 
denn die Protokolle werden automatisch 
auf einem USB-Stick aufgezeichnet. Die 
Daten müssen dann nur noch in unsere 
QM-Software übertragen werden.

Sicher für alle Risikoklassen

Das Konzept des W&H-Sterilisators 
kommt unserer Praxisphilosophie sehr 
entgegen. Da Lina ausschließlich mit 
Klasse B-Zyklen arbeitet, der für alle  
Risikoklassen dentaler Materialien und 
Instrumente geeignet ist, sind Fehler  
– beispielsweise aufgrund von Unsi-
cherheiten bei der Programmwahl – 
ausgeschlossen. Dank des speziellen 
ECO-B-Programms können wir kleine 
Beladungsmengen besonders schnell 
und energieeffizient aufbereiten. In we- 
niger als 30 Minuten können wir mit  
Lina verpackte Hohlinstrumente sterili-
sieren und trocknen. Aber auch unse-
rem teilweise hohen Instrumenten-
durchsatz ist Lina optimal gewachsen. 

Mitarbeiter glücklich –  
Chef zufrieden

Unseren Mitarbeiterinnen ist noch ein 
weiterer Vorteil des Geräts aufgefallen, 
der für mich zu Beginn nicht gleich  

offensichtlich war: Der Lina-Sterilisator 
ist sehr leise. Zusammen mit einer  
automatischen Türverriegelung, einem 
drehbaren Trayträger und vielen wei- 
teren, auf den ersten Blick eher un-
scheinbaren, Funktionen macht Lina 
das Arbeiten im Sterilisationsraum we-
sentlich entspannter. Gerade in puncto 
Ergonomie und Zeitersparnis. Unser 
Personal freut sich über den redu- 
zierten Stresspegel und uns als Arbeit-
geber gibt diese Tatsache ein gutes  
Gefühl.
Mehr Sicherheit, mehr Zeit und weni- 
ger Stress sind die Ziele unseres  
Qualitäts- und Hygienemanagements. 
Davon profitieren wir alle – Mitarbeiter, 
Patienten und Behandler. Hierfür benö-
tigen wir neben personellem Engage-
ment ebenfalls eine adäquate tech- 
nologische Grundlage, die auf unsere 
Bedürfnisse zugeschnitten ist. In Lina 
haben wir einen soliden, elementaren 
Praxishelfer gefunden, der genau diese 
Anforderung erfüllt.

INFORMATION 

Zahnärzte Gemeinschaftspraxis
ZA J. Pinder, Dr. W. Schleifenbaum, 
Dr. D. Dinzenhofer-Kessler
Irlachstraße 1 
83043 Bad Aibling 
Tel.: 08061 3959-0
info@zahn-centrum.de
www.zahn-centrum.de

Infos zum Autor
W&H Deutschland
Infos zum Unternehmen

Abb. 3 und 4: Auch bei der Hygiene legt die Praxis Wert auf Effizienz, Sicherheit und Bedienkomfort. Nach der Wisch-  
und Thermodesinfektion kommen die Medizinprodukte deshalb in den Klasse B-Sterilisator „Lina“ von W&H.

Abb. 3

Abb. 4
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Für die Wahl des korrekten Wurzelstiftes müssen am Behand-
lungsstuhl die folgenden Kriterien erwogen werden: Wie stark 
ist der Zahn horizontal bzw. vertikal zerstört? Handelt es sich 
um eine Einzelzahnrestauration, ein Stumpfaufbau-Composite, 
eine Vollkeramik- bzw. Metallkrone, eine geschlossene Zahn-
reihe? Oder ist es vielmehr eine Brücke bei Teilbezahnung, 
eine teleskopierende Prothese oder Modellguss auf Kronen? 
Und was tun bei Bruxismus? Alle diese Kriterien müssen  
in die Entscheidungsfindung einfließen. Um jeder Indikation  
gerecht zu werden, entwickelte Komet eine große Stiftfamilie  
(ER System, OptiPost, Vario und BKS) mit jeweils abgestimm-
tem Instrumentarium für die Stiftbettpräparation. 

Einzelzahnrestauration: Glasfaserverstärkte Compositestifte, 
wie der ER DentinPost und der vollständig beschichtete  
ER DentinPost Coated eignen sich vor allem für wenig ange-
griffene Zahnsubstanz zum direkten Aufbau. Der Werkstoff 
„Glasfaserverstärktes Composite“ vereint ein dentinähnliches 
Elastizitätsmodul mit hoher Festigkeit und Ästhetik. Stifte  
aus Reintitan, beispielsweise der neue und dank seiner  
Beschichtung erste zahnfarbene Titanstift ER TitanPost X  
Coated oder auch der bewährte gestufte OptiPost kom- 
men optimalerweise bei höherem Zerstörungsgrad zum  
Einsatz. Sie sind besonders belastbar und halten die Res- 
tauration stabil, auch wenn nur noch wenig Zahnsubstanz 
vorhanden ist.

Brücke und teleskopierende Prothese: Wurzelstifte aus 
Reintitan empfehlen sich ebenfalls bei der Insertion von Brü-
cken, teleskopierenden Prothesen und beim Modellguss auf 
Kronen. So verfügt zum Beispiel der zahnfarbene TitanPost X 
Coated dank vollständiger Silikatisierung, Silanisierung und 
haftvermittelnder Polymerschicht über eine hervorragende 
Retention. Durch seine kurze Verankerungstiefe wird die Wur-
zel nur minimal geschwächt. Um bei sehr hohem Zerstörungs-
grad eine hohe Belastbarkeit und Stabilität zu erzielen, kann 
auch auf Stifte für den Einstückguss oder Anguss aus dem 
ER System zurückgegriffen werden.

Stifte bei Bruxismus: Leiden Patienten unter Bruxismus,  
wirken große Kräfte auf den Stiftaufbau, deshalb ist auch  

hier die Verwendung von Titan bzw. anderer Metalle ange- 
zeigt, die ausreichend stabil sind. Stifte aus Kunststoff sind 
weniger geeignet.

Geteilter und provisorischer Aufbau: Bei mehrwurzeligen 
Zähnen kann der gegossene Aufbau durch einen oder meh-
rere ER-Stabilisierungsstifte unterstützt werden. Speziell für 
die temporäre Versorgung und um apikale Hohlräume mit  
einer Einlage versehen zu können, eignet sich ein verkürzter 
Titanstift (ER TMP), der mit provisorischem Zement befestigt 
werden sollte. Noch mehr Informationen zu den einzelnen  
Stiften sowie wertvolle Anwendungstipps können Zahnärzte 
im „Kompass Stiftsysteme“ nachschlagen. Wer die Stifte mit 
dem dazu passenden Composite-System einsetzen möchte,  
findet hierzu eine reich bebilderte Step-by-Step-Anleitung. 
Damit bietet der DIN A5-Kompass alles, was für das Setzen 
von Wurzelstiften vonnöten ist.

Endodontie richtig abrechnen: Als am 1. Januar 2012 die 
neue GOZ 2012 in Kraft trat, wurden zahlreiche Gebühren- 
positionen an den aktuellen Stand der Wissenschaft an- 
gepasst – nicht so im Fachgebiet Endodontie. Das Team der 
endodontologischen Fachpraxis befindet sich also in einem 
steten Lernprozess, um aktuell und korrekt abrechnen zu  
können. Zur Unterstützung bietet Komet in Zusammenarbeit 
mit dem Abrechnungsspezialisten PRAXIS PLAN GbR® einen  
„Abrechnungsleitfaden Endodontie“ mit hilfreichen Tipps an. 
Sowohl der kostenlose „Kompass Stiftsysteme“ als auch  
der „Abrechnungsleitfaden Endodontie“ können über den  
persönlichen Fachberater oder direkt aus Lemgo bei  
Komet Dental angefordert werden. 

„Kompass Stiftsysteme“ – 
Von der Indikation zum korrekten Stift

Jenny Hoffmann

HERSTELLERINFORMATION Für jede Indikation den passenden Stift – so lautet der Wunsch von Zahnärzten bei der Suche 
auf dem großen Markt der postendodontischen Versorgungsmöglichkeiten. Wie praktisch, wenn dann ein Kompass schnell  
Orientierung bietet, der den Zerstörungsgrad eines Zahnes und die konkrete Indikation auf einen Punkt bringt und daraus 
einen oder mehrere Wurzelstifte empfiehlt. 

INFORMATION 

Komet Dental
Gebr. Brasseler GmbH & Co. KG
Trophagener Weg 25, 32657 Lemgo
Tel.: 05261 701-700
info@kometdental.de
www.kometdental.de

Infos zum Unternehmen
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„Woher erhalte ich erste Fachinformationen?“
Will man sich zunächst auf klassische Weise in das Thema 
einlesen, kann man auf eine sehr junge, deutschsprachige 
Literatur zurückgreifen. Die beiden Fachbücher „Dentale  
Sedierung“ (2011) und „Lachgas“ (2013) von Dr. Frank G. 
Mathers bieten eine hervorragende Möglichkeit, sich in die 
Thematik einzulesen und sich schon mit reichlich Detail- 
wissen auszustatten. Fehlt einem hierzu die Zeit, erhält  
man im Web gebündelte Fachinformation unter anderem auf 
www.sedierung.com Auch die Webseite der Deutschen  
Gesellschaft für dentale Sedierung e.V. www.dgfds.de  
bietet einen ersten Einblick in eine fachliche Betrachtungs-
weise. Dort finden sich neben Fachinformationen 
auch die Richtlinien für die Ausbildung und 
Zertifizierung.

„Was sind eigentlich die entschei-
denden Vorteile der Methode?“
Die Methode ist nicht nur äußerst  
sicher, sondern vor allem für Patient 
und Behandler sehr komfortabel. Die 
Sedierung ist mit wenig Zeitaufwand 
verbunden und der Patient benötigt 
nach der Behandlung keine lange  
Aufwachzeit, sondern kann schon  
kurz nach Beendigung der Inhalation 
die Praxis alleine verlassen. Das Ein-
satzgebiet sind Patienten aller Alters- 
gruppen, vor allem Angstpatienten  
oder Menschen mit starkem Würge- 
oder Schluckreflex.

„Was muss ich investieren?“
Im nächsten Schritt empfiehlt sich eine 
Auseinandersetzung mit der notwen- 
digen und benötigten Technik in der 
Praxis und der erste Kontakt zur  
Industrie. Definitiv zu empfehlen ist  
hierbei eine Vorführung der Tech-
nik und Methodik in der eigenen 
Praxis. Eine solche Vorführung dau-
ert in der Regel 1,5 Stunden und 
wird von der Firma BIEWER medical 

kostenfrei und unverbindlich angeboten. In der Regel sind 
keinerlei bauliche Veränderungen in den Räumlichkeiten  
notwendig, sodass sich der Investitionsrahmen sehr genau 
kalkulieren lässt. Mobile Systeme kosten momentan auf dem 
Markt zwischen 5.000 und 7.500 EUR.

„Welche Gerätetechnik ist zu empfehlen?“
Mobile Systeme wie der sedaflow® slimline Digital der Firma 
BIEWER medical bieten eine moderne und flexible Einheit, 
um die Lachgassedierung unkompliziert in die Praxis zu inte- 
grieren. Alles befindet sich direkt integriet im Systemwagen. 
Das Flowmeter, das Herzstück jedes Lachgassystems, ist 

dabei in digitaler und analoger Variante möglich. Dies  
ist die Mischeinheit für die Gase Lachgas  

und Sauerstoff. Über das angeschlossene  
Patientenschlauchsystem wird über eine 
Nasenmaske das Gasgemisch dem  
Patienten zur Inhalation zugeführt. Die  
Nasenmasken von BIEWER medical gibt 
es in insgesamt drei verschiedenen Arten 
sowie zahlreichen Größen und Duftnoten. 
Für den Patienten spielt der Tragekomfort 
der Maske eine erhebliche Rolle, wie die 
Methode empfunden und bewertet wird.

„Welchen wirtschaftlichen Beitrag leis-
tet die Lachgassedierung?“

Die Sedierung mit Lachgas kann direkt  
mit dem Patienten als „Leistung auf Ver- 
langen“ abgerechnet werden. Langjährige 
Anwender empfehlen hierbei Raten ab  
50 EUR pro 30 Minuten.
Es gibt viele verschiedene Modelle, die  
erfolgreich umgesetzt werden. So greifen 
auch erfolgreich Praxiskonzepte, die die 
Lachgassedierung den Patienten kostenfrei 
anbieten, da ihnen so überhaupt erst die 
Möglichkeit geboten wird, zahnärztliche 
Leistungen am Patienten zu vollziehen und 
auch entsprechend zu fakturieren. Auf der 

anderen Seite gibt es auch Praxen, die 
Pauschalbeträge von bis zu 200 EUR 

abrechnen. Die Kosten einer  
30-minütigen Behandlung kann 
man auf circa 10 EUR herunter-

brechen, sodass schon wenige 

FAQs zur Lachgassedierung

Christian Wünsch

HERSTELLERINFORMATION Die zahnärztliche Sedierung mit Lachgas, bekannt seit über 150 Jahren, findet immer mehr 
Zuspruch und Anwendung im modernen Behandlungsalltag. Die Gründe hierfür sind vielfältig. Zurückgehende Abdeckung 
ambulanter Anästhesieleistungen, steigende Nachfrage seitens der Patienten nach schonenden, angstfreien Behandlungen 
sowie schlichtweg der Wunsch des Behandlers, stressfrei in einer sicheren und kontrollierbaren Umgebung zu arbeiten. 
Welche Gründe auch immer einen Zahnarzt dazu bewegen, die Integration der Lachgassedierung in das eigene Behand-
lungsspektrum in Erwägung zu ziehen – die folgenden Fragestellungen können die Entscheidung auf eine solide Basis 
stellen.

Modern und flexibel – das mobile Lachgas-System 
 sedaflow® slimline Digital von BIEWER medical.
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Gut, besser, CHARLY: Die Praxissoftware der solutio GmbH organisiert Praxis prozesse sehr effizient. Termine,  
Organisations- und Verwaltungsaufgaben sind mit wenigen Klicks erledigt – mit einem System, das von einem  
Zahnarzt für Zahnärzte entwickelt wurde. Deshalb zahlt sich CHARLY auch vom ersten Tag an aus. Mit bis zu  
50 Euro mehr pro Behandlung. Weitere Information dazu oder ein Beratungs termin unter www.solutio.de/software 

CHARLY by solutio Exze l lenz im Pra x ismanagement

D I E  P R A X I SSO F T WA R E  
M I T  WAC H ST U M S P OT E N Z I A L  

ANZEIGE

Behandlungen pro Monat eine zügige 
Amortisation der Investition bedeuten. 
Der wahre wirtschaftliche Mehrwert 
liegt neben den direkten Einkünften in 
einem verbesserten Workflow, einer 
stressfreien und zeiteffektiven Behand-
lung, verminderter Abbruchquote bei 
Angstpatienten und „Würgern“ sowie 
natürlich auch ein Zugewinn an neuen 
Patienten durch das neue, interessante 
Angebot der Lachgassedierung.

„Fortbildung ganz sicher – aber  
welche?“
Ebenso wichtig wie die Technik ist  
eine qualifizierte Ausbildung, die den 
Anwender auch rechtlich absichert.  
Bei der Auswahl des Schulungsanbie-
ters sind die offiziellen Richtlinien zu  
den deutschen Ausbildungsstandards 
von der Deutschen Gesellschaft für 
dentale Sedierung e.V. (DGfdS) eine 
große Hilfe. Diese schreiben eine Schu-
lungsdauer von mindestens zwei Tagen 
vor und machen auch Vorgaben zu den  
Inhalten der Kurse. So sollten diverse 
Ein-Tages- oder Schnupperkurse bei  

der Wahl ausgeschlossen werden.  
Seminare des Kölner Instituts für den-
tale Sedierung umfassen die vorge-
schriebenen zwei Tage und achten 
immer auf eine adäquate Gruppen-
größe. 
Geleitet werden die Kurse von dem  
Anästhesisten und Gründer des Insti-
tuts Dr. Frank G. Mathers, der viel Er-
fahrung durch seine Arbeit in Zahnarzt- 
praxen einfließen lässt. Neben den 
fachlichen Themen zur Sedierung wer-
den auch Punkte wie Abrechnung,  
Patientenkommunikation und Marke-
ting aufgegriffen. Diese praxisrelevanten 
Informationen werden von einem lang- 
jährigen Anwender aus dem Kreis  
der Deutschen Gesellschaft für dentale  
Sedierung e.V. vermittelt.
Ergänzend zur Theorie sind praktische 
Übungen ein ganz wichtiger Bestand- 
teil der Kurse, um den professionellen 
Umgang mit der Gerätetechnik zu  
erlernen. Durch das gegenseitige Se-
dieren werden wichtige Erfahrungen  
mit Lachgas, der technischen Appli- 
kation sowie der Wirkungsweise ge-

sammelt. Wie in den Richtlinien vor- 
gegeben, wird ein weiterer Kursteil  
dem Notfallmanagement gewidmet. 
Die lebensrettenden Sofortmaßnah-
men sollte jedes Praxisteam beherr-
schen. Auch wenn die fachgerecht  
ausgeführte Lachgassedierung absolut 
sicher ist, kann es grundsätzlich immer 
zu Notfällen kommen.

INFORMATION 

BIEWER medical Medizinprodukte
Hans-Böckler-Straße 3
56070 Koblenz 
Tel.: 0261 988290-60
info@biewer-medical.com
www.biewer-medical.com

Infos zum Unternehmen
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Innovationen entdecken. 
Produkte erleben.

Deutlich wird die patientenbedingte 
Notwendigkeit einer individuellen Lokal- 
anästhesie an zwei männlichen Patien-
ten, die sich für die Eingliederung einer 
Krone bei uns in Behandlung befinden. 
Auf den ersten Blick ähneln sich beide 
Patienten: Sie sind um die 50 Jahre alt 
und weisen die gleiche körperliche  
Konstitution auf. Es gibt keine äußeren 
und unmittelbar wahrnehmbaren An- 
zeichen für eine Risikoeinstufung. Beim 
obligatorischen Blick in die Patienten-
akte wird der Unterschied deutlich:  
Bei einem der beiden Patienten ist ein  
Engwinkelglaukom diagnostiziert. Diese 
Erkrankung wird im Rahmen der Stan-
dardanamnese in unserer Praxis bei  
der Aufnahme des Patienten abgefragt.  
Regelmäßige Aktualisierungen alle zwei 
Jahre stellen sicher, dass hinzugekom-
mene Erkrankungen bei bekannten  
Patienten erfasst werden. Auch im  
Aufklärungsgespräch prüfen wir noch-
mals die aktuellen Gegebenheiten.

Zwei ähnliche Eingriffe 

Auf diese Weise können wir auch den 
54-jährigen Patienten als für die Lokal- 
anästhesie risikobehafteten Patienten 
identifizieren. Er ist seit einigen Jahren 
Patient in unserer Praxis, stellt sich  
nun außerhalb der Routineuntersu-
chungen mit einer Fraktur am Front-
zahn 42 vor (Abb. 1). Voraus ging der 
Aufbiss auf einen harten Bestandteil  
des Essens. 
Im Sinne einer ästhetischen und funk- 
tionalen Restauration entscheiden wir 
uns für die adhäsive Versorgung mit 
einem Veneer (Abb. 2 und 3).

Eine ähnliche Behandlung steht einem 
48-jährigen Patienten bevor: Statt eines 
Frontzahnes ist bei ihm der Molar 36  
mit einer Krone zu versorgen. Der Zahn 
erhielt bereits mehrere Kavitätenpräpa- 
rationen. Die Stabilität der residualen 
Krone war zuletzt stark eingeschränkt. 
Eine vollkeramische Krone (Abb. 4) soll 
den Zahn seiner vollwertigen Funktion 
wieder zuführen. Nach der Präparation 
des Kronenstumpfes (Abb. 5) nahmen 
wir den Abdruck und ließen die Krone 
fertigen. Die adhäsive Befestigung er-
folgt in einem Folgetermin (Abb. 6).

Zwei unterschiedliche  
Lokalanästhesien

Sowohl für die Präparation des Zahnes 
als auch für die adhäsive Befestigung 
der Krone ist die dentale Lokalanäs- 
thesie angezeigt. Wir verwenden in  
der Praxis 4%iges Articainhydrochlorid  
(Ultracain, Sanofi), womit wir hinsicht- 
lich Produktqualität, schnellem Wirk- 
eintritt, guter Wirkungstiefe und opti- 
maler Patientenverträglichkeit die beste 
Erfahrung gemacht haben. Ultracain 
bietet uns mit zwei verschiedenen  
Adrenalinkonzentrationen und mit 
einem Präparat ohne Adrenalin eine 
große Flexibilität, um die Anästhesie  
individuell auf den Patienten und die  
Behandlung anzupassen.
Bei Routineeingriffen wie der Präpara-
tion und Befestigung einer Krone ver-
trauen wir häufig auf die moderate  
Adrenalinkonzentration von 1:200.000 
(Abb. 7). Auf die höhere Konzentration 
von 1:100.000 setzen wir vor allem bei 
chirurgischen Eingriffen. Dabei schät-
zen wir die größere Blutleere am Ort  
des Eingriffes. Die 4%ige Wirkstoffkon-
zentration gewährleistet bei beiden Prä-
paraten eine für den jeweiligen Zweck 
ausreichend lange und tiefe Wirkung. 

Dentale Lokalanästhesie: Individuell 
ausgerichtet und schonend zugleich 

Dr. Gerwalt Muhle, M.Sc. mult.

ANWENDERBERICHT Die Anforderungen an eine für den Patienten sichere und verträgliche dentale Lokalanästhesie  
bestimmen neben der Art des Eingriffs auch die körperliche Konstitution und den Erkrankungsstatus des Patienten. Die 
Schmerzausschaltung sollte stets individuell angepasst werden.1 Dafür bieten Lokalanästhetika mit unterschiedlich  
konzentrierten Vasokonstriktoren und Präparate ohne Adrenalin in der Praxis eine größtmögliche Flexibilität.

Abb. 1: Ausgangssituation mit frakturiertem 42. 
Abb. 2: Veneer 42 auf dem Modell. Abb. 3: Ansicht 
nach adhäsiver Befestigung des Veneers 42.

Abb. 1

Abb. 2

Abb. 3
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Die Lokalanästhetika zeichnen sich 
durch ihre hohe Wirkzuverlässigkeit  
und Verträglichkeit für den Patienten 
aus. Es ist dennoch bekannt, dass die 
Vasokonstriktoren häufiger zu Kompli-
kationen führen können als der Wirk-
stoff Articain selbst.2 Neben multimor- 
biden Patienten und denjenigen mit  
kardiovaskulären Erkrankungen gibt es 
weitere Einschränkungen, die gegen 
eine Lokalanästhesie mit Vasokon- 
striktor sprechen.3 Oftmals erfordert die 
Behandlungsdauer auch keine durch 
Adrenalin verlängerte Wirkzeit.

Kontraindikation für Vaso- 
konstriktor: Engwinkelglaukom

Als Kontraindikation für die Injektion von 
Adrenalin gilt ein Glaukom mit engem 
Kammerwinkel.1 Daher entscheiden wir 
uns bei dem Patienten mit Engwinkel- 
glaukom bei allen Behandlungsschrit- 
ten für die Leitungsanästhesie des  
Nervus mentalis am Foramen mentale 
mit Ultracain ohne Adrenalin (Abb. 8), 
um das Unterkieferfrontzahngebiet ab 

dem ersten Prämolaren zu anästhe- 
sieren. Dazu wird intraoral die Kanüle 
apikal der Wurzelspitzen zwischen  
den beiden Prämolaren von lateral bis 
zum Knochenkontakt vorgeschoben 
und nach negativer Aspiration werden 
etwa 0,5 bis 1 ml injiziert. Nach einer  
Latenzzeit von fünf Minuten erzielen  

wir die vollständige Anästhesie, die wir 
auch von Präparaten mit Vasokonstrik-
tor kennen. Auch die Wirkdauer stellte 
sich für den etwa 30-minütigen Eingriff 
als ausreichend heraus. Käme es wäh-
rend der Behandlung zu unerwarteten 
Verzögerungen, würden wir bei Bedarf 
im Rahmen der fraktionierten Anästhe-

Abb. 4: Vollkeramische Krone 36 auf dem Modell.
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sie die Wirkdauer durch Nachspritzen verlängern können.  
Bei einer späteren Nachuntersuchung gibt der Patient eine 
postoperative Weichgewebsanästhesie von etwa 30 Minuten 
nach Verlassen der Praxis an.

Fazit: Es geht auch ohne Adrenalin

Die Literatur im Allgemeinen und die beiden skizzierten  
Behandlungsfälle im Besonderen zeigen, dass es nicht die 
eine lokalanästhetische Lösung für alle Patienten geben  

kann. Ziel muss es sein, eine auf den Patienten zugeschnit-
tene, für ihn sichere und für den Eingriff adäquate Schmerz-
ausschaltung zu erreichen. Eine zuverlässige Anamnese stellt 
sicher, dass auch auf den ersten Blick nicht ersichtliche Er-
krankungen berücksichtigt werden.
Auch wenn wir in anderen Fällen die Vorzüge des moderaten 
Vasokonstiktor-Einsatzes von 1:200.000 schätzen, hat sich 
das adrenalinfreie Lokalanästhetikum für Routineeingriffe,  
bei Risikopatienten und Adrenalin-Kontraindikationen als  
adäquate Alternative bewährt. Die sehr gute Zuverlässigkeit, 
Wirktiefe und Verträglichkeit von Ultracain ohne Adrenalin  
stehen den vasokonstriktorhaltigen Präparaten in nichts 
nach. Zudem profitieren die Patienten nach der Behandlung 
von einer geringen postoperativen Weichgewebsanästhesie.

1   Daubländer und Kämmerer. Lokalanästhesie im Alter.  
zm – Zahnärztliche Mitteilungen 2012; 102: 38–45.

2   Halling. Zahnärztliche Pharmakologie. Spitta Verlag GmbH & Co. KG. 
Balingen, 2008.

3   Halling. Dentale Lokalanästhesie mit Articain – Adrenalinkonzentration 
auf individuelle Patientenkonstitution und Indikation abstimmen.  
zm – Zahnärztliche Mitteilungen (19/2015).

INFORMATION 

Dr. Gerwalt Muhle, M.Sc. mult.
Zahnärztliche Praxen Dr. Muhle & Partner
Landshuter Straße 1
10779 Berlin
Tel.: 030 2187781
www.dr-muhle.com

Infos zum Autor

Abb. 5: Ausgangssituation mit präpariertem Kronenstumpf 36. Abb. 6: Ansicht nach adhäsiver Befestigung der Krone 36. Abb. 7: Ultracain-Ampullen mit der Adrenalin- 
konzentration 1:200.000 (oben) und ohne Adrenalin (unten). Abb. 8: Injektion des vasokonstriktorfreien Lokalanästhetikums als Leitungsanästhesie des Nervus mentalis am  
Foramen mentale.

Abb. 5

Abb. 7 Abb. 8

Abb. 6
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synadoc 

Synadoc AG
, Abrechnungsberatung für Zahnarztpraxen, Tel 07000.7
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Rohstoffkreisläufe dentalmedizinischer 
Abfälle in Deutschland
ARTIKELREIHE – TEIL 3 Wie wird Amalgam recycelt – Meine Plombe, Deine Plombe? 

Im Jahre 1984 fragten sich die Westberliner 
Abwasserbetriebe, woher die hohen Queck-
silberkonzentrationen im Abwasser kommen. 
Sie beauftragten ein Berliner Ingenieurbüro, 
den Ursachen nachzugehen. Es gab zwei  
wesentliche Ursachen. Erstens: Die Berliner 
Mauer war zwar überall gegenwärtig, doch 
dies galt nicht für die Abwasserkanalisation. 
Ostberliner Galvanikbetriebe leiteten ihre  
mit Quecksilber belasteten Abwässer unge- 
filtert in die öffentliche Kanalisation. Zwei-
tens: Auch die dentalen Prozessabwässer 
aus der Patientenbehandlung gingen ungefil-
tert in das Abwassernetz. Das quecksilber-
haltige Füllungsmaterial Amalgam wurde auf 
beiden Seiten der Mauer eingesetzt und be-
lastete in erheblichen Mengen das Abwasser. 
Schwermetalle aller Art, doch besonders 
Quecksilber, führen zu großen Problemen bei 
der Wasseraufbereitung in Kläranlagen.
1989 wurde auf der internationalen Fach-
messe IDS der erste Amalgamabscheider 
vorgestellt und die Pflicht zur Reduzierung 
der Amalgamfracht vor Einleitung in das öf-
fentliche Abwassernetz folgte unmittelbar.
Heute ist der Amalgamabscheider in jeder 
Praxis zu finden und regelmäßig ist der  
Sammelbehälter im Amalgamabscheider zu 
tauschen. In diesem Behälter befindet sich 
eine graue Masse, die sich aus vielen Stof-
fen zusammensetzt. Wesentlicher Bestand-
teil ist das Amalgam. Neben einem Wasser- 
anteil von ca. 70 Prozent des Gesamtvolu-
mens findet man in dem Abscheidegut aber 
auch Organik, Rückstände aus der Prophy- 
laxebehandlung und weitere Schwermetalle, 
die z.B. durch das Einpassen von Brücken 
und Kronen (Schleifstäube) in den Behälter 
gelangen.
In Deutschland gab es damals keine Recy-
cling-Technologie für Amalgam. Im Laufe der 
Zeit erkannten die Entsorger, dass dieser 
unangenehm riechende Abfall wertvolle  
Metalle enthält. Allen voran Silber und 
Quecksilber. Es stellte sich jedoch heraus, 
dass sich auch Spuren von Gold und Platin  
in den Schlämmen wiederfanden. 
Heute gibt es ein sehr aufwendiges Recy- 
clingverfahren für Amalgamschlämme:

1. Entwässern
Zunächst ist der hohe Wasseranteil zu redu-
zieren. Hierfür gibt es verschiedene Möglich-
keiten. Was im kleinen Maßstab in der Praxis 
stattfindet (Abscheidung durch Zentrifugal-
kraft oder durch Schwerkraft/Sedimentation), 
erfolgt in größeren Dimensionen bei den  
Entsorgern. Die enretec GmbH geht z.B.  
wie folgt vor:
Die Amalgamauffangbehälter werden in  
einer speziellen Waschanlage geleert und  
einer ersten Reinigung unterzogen. Der Inhalt 
der Behälter und das Waschwasser werden 
durch eine riesige Zentrifuge geleitet. Dort 
verbleibt der Großteil des Amalgams sowie 
der weiteren Schwermetalle und kann mit 
einer geringen Restfeuchte entnommen wer-
den. Das entstandene Abwasser, welches 
noch immer Spuren von Schwermetallen 
enthält, wird erneut zentrifugiert und an-
schließend chemisch-physikalisch behan-
delt. Die letzten Schwermetalle setzen sich  
in einer Schlacke ab, die auch zentrifugiert 
wird. Übrig bleibt Abwasser, welches nahezu 
frei ist von Schwermetallen. Dieses wird in 
einer Tankanlage gesammelt, um es in einer 
speziellen Verbrennungsanlage zu beseiti-
gen.

2. Entquecken
Anschließend wird das getrocknete Amal-
gam in eine Entqueckungsanstalt verbracht. 
Dort wird in einem speziellen Destillations-
verfahren das Quecksilber in einem hohen 
Reinheitsgrad zurückzugewonnen. Aufgrund 
der guten Qualität kann das reine Quecksil-
ber wieder dem Rohstoffkreislauf zugeführt 
und z.B. erneut für die Herstellung von Amal-
gam genutzt werden.

3. Scheiden
Nachdem das Amalgam entqueckt wurde, 
bleibt ein graues Pulver frei von Queck- 
silber und Organik übrig. Dieses geht in  
eine Scheideanstalt. Mithilfe der unter-
schiedlichen Schmelzpunkte der Schwer- 
bzw. Edelmetalle wird das Silber, aber auch  
in sehr geringen Mengen Gold, Platin und 
Palladium zurückgewonnen. 

Auch wenn der Recyclingprozess sehr zeit- 
und kostenaufwendig ist, können die Ent- 
sorger aufgrund der Verwertungserlöse aus 
den Edelmetallen die Amalgamauffangbehäl-
ter kostenfrei für ihre Kunden entsorgen. 
Und nicht zu vergessen: Auch Amalgamüber-
schüsse, extrahierte Zähne mit Amalgamfül-
lungen und die Filtersiebe zwischen Spei- 
becken und Amalgamabscheider sind als 
Sonderabfall zu entsorgen. Ebenso sind 
Amalgamkapseln aufgrund der hohen Queck-
silberrückstände als gefährlicher Abfall zu 
entsorgen. Da mit Amalgamkapseln keine 
Verwertungserlöse erzielt werden können, ist 
die Entsorgung dieses Abfalls stets kosten-
pflichtig. Der sensible Umgang mit Amalgam-
abfällen ist unermesslich wichtig für einen 
gesunden Wasserkreislauf. Noch bis vor  
Kurzem wurden die Klärschlämme aus den 
Klärwerkanlagen zu einem hohen Anteil als 
Dünger in der Landwirtschaft eingesetzt. Die 
Quecksilberrückstände in den Klärschläm-
men führen zu entsprechenden Konzentra- 
tionen in der Natur und Landwirtschaft. Die 
EU hat inzwischen die zulässigen Werte für 
verschiedene Schwermetalle in Klärschläm-
men drastisch reduziert, in dessen Folge die 
Schlämme meist teuer verbrannt werden 
müssen. 
Meine Plombe, Deine Plombe? Ja, das kann 
man so sagen, da die beiden Hauptkom- 
ponenten Quecksilber und Silber recycelt 
werden und in den Rohstoffkreislauf zurück-
gehen.

Ihre Carola Hänel

H Y G I E N E

INFORMATION 

Carola Hänel
Fachberaterin für Umweltrecht,
Schwerpunkt Medizin

Carola Hänel Infos zur Autorin
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Etwa 50 Prozent des jährlich verarbei-
teten Goldes kommt aus dem 
Bergbau, 33 Prozent sind recy-
celtes und aufbereitetes Gold   
und dieser Anteil steigt konti-
nuierlich. Die Aufkäufer der Recy-
clingunternehmen, die vor Ort kau-
fen, kommen in der Regel in die 
Praxis oder das Labor und wiegen die 
Proben. Gezahlt wird dann vor Ort nach 
einer optischen Bewertung ein Durch-
schnittspreis pro Gramm, unabhängig vom 
tatsächlichen Goldgehalt. Nicht immer bleibt 
beim Verkäufer ein gutes Gefühl. 
Mit dem Spektrometer von metalvalor wird 
nun vollkommene Transparenz gewährleis-
tet. Die Mitarbeiter von metalvalor verwen- 
den beim Ankauftermin tragbare Röntgen- 
fl uoreszenz-Analysatoren und sind so in 
der Lage, den richtigen Preis für die richtige 
Qualität direkt vor Ort zu zahlen. Der Kunde 
kann die Ergebnisse sofort auf dem Display 
des Analysators ablesen. So entsteht Ver-
trauen, dass das Unternehmen Altgold zum 
richtigen Preis ankauft. Die Röntgenfl uores-
zenzanalyse ist eine physikalische Methode 

zur Bestimmung 
von Haupt-, Neben- 
und Spurenelementen. 
Dabei wird die Probe mittels 
Röntgenstrahlung untersucht. Die ein-
zelnen Elemente erzeugen charakteristische 
Wellenlängen. Durch deren Messung lässt 
sich präzise feststellen, welche Elemente in 
welcher Konzentration in der Probe vorhan-
den sind. Die Ergebnisse werden automa- 
tisch gespeichert. Deren Wert kann anschlie-
ßend, direkt vor Ort, basierend auf diesen 
präzisen Messwerten, gezahlt werden. 

Spektrometer

Präzise Goldbestimmung
für Praxis und Labor 

metalvalor Deutschland GmbH 
Tel.: 00800 63825825
www.metalvalor.com

„Keep it simple“ – ist Anspruch und Philosophie zugleich von 
Nature Implants. Das neue Chirurgie-Set passt daher genau in 
das Gesamtbild und bestehende Produktportfolio des Unter-
nehmens. Frei nach der Maxime „Klasse statt Masse“ ist das 
Set verständlich konzipiert und erfüllt gleichzeitig 
höchste Qualitätsanforderungen. Die klare Auf-
teilung ermöglicht dem Anwender ein zügiges 
und effi zientes Arbeiten. Außerdem verdeut-
licht das professionelle Chirurgie-Set, dass 
auch mit wenigen, gezielt bereitgestellten 
Instrumenten viele Behandlungsmöglichkei-
ten existieren. Nature Implants hat sich die 
Natur zum Vorbild genommen. Unsere eintei-
ligen Implantate sind so gestaltet, dass sie der 
menschlichen Zahnwurzel in puncto Funktion sehr nahekommen. Angewendet im patienten-
schonenden, minimalinvasiven Verfahren, wird die Arbeit des behandelnden Zahnarztes 
erkennbar erleichtert. Das professionelle Nature Implants Chirurgie-Set steht repräsentativ 
für diese Methode: unkompliziert und mit qualitativ hochwertigen Instrumenten in kurzer 
Zeit zum bestmöglichen Ergebnis. 

Implantologie

Neues Chirurgie-Set unterstützt 
minimalinvasive Verfahren

Nature Implants® GmbH
Tel.: 06032 869843-0 • www.nature-implants.de

Kostenreduktionen im Gesundheitswesen 
haben bei vielen Praktikern dazu geführt, 
für preisbewusste Patienten nach kosten-
günstigen und funktionellen Lösungen zu 
suchen, die durch das mediale Übergewicht 
der Implantologie und der Digitalisierung in 
den Hintergrund der Aufmerksamkeit gerückt 
sind. Hierzu zählt die Modellgussprothese, 
die heute auch in ästhetischer Hinsicht schon 
lange keine Notlösung mehr sein muss. 
Gerade für Parodontitispatienten, die z.B. 
aufgrund von Kieferknochenschwund, nicht 

arretierter Parodontitis und ggf. mangelnder 
Mundhygiene nur schwer Implantate erhal- 
ten können, ist die Modellgussprothese mit 
all seinen Verankerungsmöglichkeiten eine 
gut geeignete Versorgungsvariante. Her-
kömmlicher Klammermodellguss oder auch 
Teleskopgeschiebe oder Riegelversorgungen 
können für diese Patienten eine gute Mög-
lichkeit sein, um schönen Zahnersatz mit 
guter Prognose zu erhalten. Auch im Front-
zahnbereich werden so ästhetisch hervor-
ragende Ergebnisse erzielt. PERMADENTAL 
bietet als Komplettanbieter neben anderen 
Versorgungen auch den klassischen Modell-
guss, außer in CoCrMo (Kobalt-Chrom-Mo-
lybdän) auch für Allergiepatienten in Titan an. 
Als vollkommen metallfreie und monomer-
freie Versorgung für Allergiepatienten bieten 
sich RESURE-Prothesen an. Hier bestehen 
auch Klammern und Gerüst aus mono-
merfreiem, thermoplastischem Kunststoff 
(VertexTM, ThermoSens). 

Zahnersatz

Modellgusspro-
thesen – mehr als 
nur eine Notlösung

PERMADENTAL GmbH
Tel.: 0800 7376233
www.permadental.de

lange keine Notlösung mehr sein muss. 
Gerade für Parodontitispatienten, die z.B. 
aufgrund von Kieferknochenschwund, nicht 

arretierter Parodontitis und ggf. mangelnder 



PerioChip® ist ein hochkonzentriertes Antiseptikum zur Behand- 
lung chronischer Parodontitis bei Erwachsenen: Die einmalige Dar-

reichung als Matrix-Chip ermöglicht eine Applikation ohne Spezial- 
instrumente in Taschen ab 5 mm. Anschließend baut sich PerioChip® in 

sieben bis zehn Tagen biologisch ab und eliminiert nachweislich paropathogene Keime.1 Die 
Wirkstoffkonzentration liegt bei 36 % CHX. Dadurch entsteht in der Zahnfleischtasche ein 
Wirkstoffdepot, welches weitere elf Wochen die Keimneubesiedlung unterdrückt. Regel- 
mäßige Recalls, in denen die Taschen kontrolliert und ggf. weitere Chips platziert werden,  
sichern den Behandlungserfolg nachhaltig, ohne den Einsatz von Antibiotika.

1 Fachinformation PerioChip®

Parodontitistherapie

Antibiotikafreier Matrix-Chip  
reduziert Zahnfleischtasche

Dexcel Pharma GmbH
Tel.: 06023 94800 • www.periochip.de
Infos zum Unternehmen

   

EverClear™ ist ausbalanciert 
und handlich und selbstver-
ständlich 100% autoklavierbar.

EverClear™ – und Sie haben 
die Präparation immer klar 
im Blick!

Die Spiegelscheibe 

angetrieben von paten-
tiertem Mikromotor, mit 
15.000 U/min. Bohrstaub 
und Spraynebel werden 
einfach weggeschleudert.

EverClear™
der revolutionäre Mundspiegel!

Sie sehen, 
was Sie sehen wollen – immer!

EverClear™ ist ausbalanciert 
und handlich und selbstver-

% autoklavierbar.

EverClear™ – und Sie haben 
die Präparation immer klar 

was Sie sehen wollen – immer!

% autoklavierbar.

was Sie sehen wollen – immer!

I.DENT Vertrieb Goldstein
Kagerbauerstr. 60 
82049 Pullach 
tel  +49  
fax +49 89 79 36 71 79
info@ident-dental.de
www.i-dent-dental.com

171 771 79 37 

des EverClear™ rotiert, 
AN

ZE
IG

E

Miele Professional bietet für das effiziente 
Datenmanagement in Zahnarztpraxen maxi-
male Sicherheit: Die neue „Segosoft Miele 
Edition Version 7“ besitzt eine IT-Sicherheits-

zertifizierung des deutschen Bundesamtes 
für Sicherheit in der Informationstechnik 
(BSI). Die Zertifizierung von unabhängiger, 
behördlicher Seite belegt den hohen Sicher-
heitsstandard der Version 7. Dies bedeutet, 
dass die Vertraulichkeit aller Informationen 
nach international gültigen Kriterien durch  
die Software zuverlässig geschützt wird.  
Eine digitale Signatur würde jede nachträg- 
liche Manipulation der Aufzeichnungen zu-

verlässig aufdecken. Das Dokumentenformat 
PDF/A-1 stellt nach ISO 19005-1:2005  
sicher, dass Protokolle jahrzehntelang lesbar, 
auswertbar und rechtlich überprüfbar blei-

ben. Alle wichtigen Prozessdaten 
aus Reinigungs- und Desinfek- 
tionsautomaten, Sterilisatoren und 
Siegelgeräten werden vollautoma-
tisch erfasst und dokumentiert. 
Nach Programmablauf und Sicht-
kontrolle erteilt der Anwender am 
Computer die Freigabe der Instru-
mente, dokumentiert mit Benutzer-
namen und Passwort. Dabei wurde 
Segosoft erstmals europaweit als 
aktives Medizinprodukt der Klasse 
IIb eingestuft. Denn die Software 
bietet ein Rund-um-Servicepaket, 
das besonders in diesem Bereich 
einen Mehrwert darstellt: Dazu  
gehören Updates und die tech- 
nische Unterstützung per E-Mail, 
Telefon und Fernwartung durch  

das Miele Partnerunternehmen Comcotec, 
damit Kunden auch nach dem Kauf über  
ein sicheres Datenmanagementsystem ver-
fügen.

IT-System

Datenmanagement garantiert  
maximale Sicherheit

Miele Professional
Tel.: 0800 2244644
www.miele.de
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Die Schweizer Firma I-DENT SA 
garantiert Zahnärzten mit ihrem 
akkubetriebenen, voll autoklavier- 
barem und selbstreinigendem Mund-
spiegel EverClearTM ein durchgängiges 
Arbeiten ohne lästige Unterbrechungen. 
Die Ausstattung des EverClearTM mit einem 
Mikromotor, der mit 15.000 Umdrehungen 

in der Minute die Spiegeloberfl äche dreht, 
ermöglicht es, dass Wasser, Schmutz, Spei-
chel und Blut weggeschleudert werden und 
so durchgängig optimale Sichtverhältnisse, 
auch bei anspruchsvolleren Präparationen, 
gegeben sind. Somit wird nicht nur Zeit 
gespart, sondern auch eine er-
höhte Produktivität erreicht, da un- 
nötiger Arbeitsstress reduziert und 
die Augen durch eine konstant gute 
Sicht entlastet werden. Darüber 
hinaus erlaubt ein Mikro-Magnet-

system den schnellen Austausch der dop-
pelseitigen Präzisionsspiegel, die auf mo-
dernsten, keramischen Kugellager gleiten. 
Das innovative Präzisionsinstrument ist ultra- 
leicht und ergonomisch geformt und be-
gleitet so sinnvoll jedes Präparationsset, das 
mit Kühlspray eingesetzt wird. EverClearTM 
entspricht den stetig wachsenden Hygiene-
anforderungen und kann, mit Ausnahme 
des Akkus, voll sterilisiert werden.

Mundspiegel

Anhaltend klare Sicht durch 
selbstreinigende Spiegeloberfl äche

I-DENT
Vertrieb Goldstein
Tel.: 0171 7717937
www.i-dent-dental.com
Infos zum Unternehmen

TEETHMATE™ DESENSITIZER wurde vom 
Hersteller Kuraray Noritake Dental gezielt 
so entwickelt, dass es das härteste Mineral 
im Körper, Hydroxylapatit (HAp)*, bildet. Dabei 
verhält sich das neu gebildete HAp so, als 
wäre es das des Patienten. Es entsteht 
genau dort, wo es benötigt wird, und 
schließt auf ideale Weise die Dentintubuli 
und Schmelzrisse. 
Darüber hinaus ist es aufgrund seiner 
Natürlichkeit besonders gewebefreundlich 
und biokompatibel. Auch die Anwendung 
ist einfach: Der Zahnarzt muss lediglich 
das Pulver mit der Flüssigkeit mischen, 
auf die Zahnoberfl äche auftragen und mit 
Wasser spülen. Für den Patienten stellen 
nicht nur der neutrale Geschmack und 

die transparente Optik einen Mehrwert dar, 
vielmehr überzeugt der nachweislich hoch- 
wirksame Desensibilisierungseffekt der An-
wendung. Dabei kann der Zahnarzt das 
Material vor und nach dem Bleaching auftra- 
gen oder in Kombination mit einem bevor-
zugten Adhäsiv oder Zement verwenden. 
Somit bietet TEETHMATE™ DESENSITIZER 
eine clevere, unsichtbare und dauerhafte 
Behandlung von sensiblen Zähnen. 

Desensibilisierung

Dauerhafte 
Beseitigung von 
Zahnsensibilitäten

Kuraray Europe GmbH
Tel.: 069 30535835
www.kuraraynoritake.eu

Infos zum Unternehmen

Prothesen, die mit einem natürlichen Glanz versehen sind, verleihen dem 
Patienten von Anfang an ein besonderes Tragegefühl. Protho Clean®, 

aus dem Hause Hager & Werken, ist ein vollsynthetisches Pfl e-
gemittel zur Reinigung und Hochglanzpolitur von Kunststoffpro-

thesen. Das Spray dient zur ästhetischen Aufwertung der 
Präsentation von prothetischen Arbeiten. Protho Clean®  

hat zusätzlich einen frischen Minzgeschmack, welcher 
von Patienten als besonders angenehm empfunden 
wird. Ebenfalls eignet sich Protho Clean® zum Ent-
fernen von Poliermittel- und Monomerresten auf 

Zahnersatz. Das Pfl egemittel ist ausgesprochen ein-
fach in der Anwendung: aufsprühen, kurz einwirken 

lassen und mit einem weichem Tuch abwischen. 

Zahnersatzpfl ege

Pfl egemittel verleiht 
Kunststoffprothesen Hochglanz

Hager & Werken GmbH & Co. KG
Tel.: 0203 99269-0
www.hagerwerken.de
Infos zum Unternehmen

H E R S T E L L E R I N F O R M A T I O N E N

P R O D U K T E
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Die kostenverursachende Wirkung von aquatischen Biofi lmen und 
Pilzen macht sich besonders in den wasserführenden Kunststoff-
systemen dentaler Behandlungseinheiten bemerkbar. Die Materialien 
werden verstoffwechselt, vergleichbar mit den Kunststofffüllungen 
in der Zahnmedizin, und dienen so als Nährstoffquelle und damit 
als Wachstumsfaktor für die im Biofi lm siedelnden Mikroorganismen. 
Biofi lme und vor allem Pilze können oftmals zu solch großer Höhe 
aufwachsen, dass weitere teure Folgeschäden durch Verstopfung von 
Ventilen und Schläuchen die Folge sind. Dies liegt in der jeweiligen 
Konstruktion der dentalen Behandlungseinheit, aber auch in der Aus-
wahl ungeeigneter Kunststoffmaterialien begründet (Abb. 1).

Die Betriebsweise der Behandlungseinheit mit naturgemäß hohen 
Stagnationszeiten und der Herstellervorgabe zur Verwendung biofi lm- 
fördernder Wasserentkeimungszusätze, bspw. von Wasserstoffper- 
oxid, welches u. a. gramnegative humanpathogene Biofi lmbildner 
wie Pseudomonas aeruginosa selektiert, verstärken das Problem in 
Verbindung mit nährstoffreichen Kunststoffen immens (Weihe, S.: 
Wasserstoffperoxid als Mittel zur kontinuierlichen Dekontamination 
dentaler Behandlungseinheiten. Diss. Universität Witten/Herdecke, 
1995). Die durch Wasserstoffperoxid induzierten 
chemischen Korrosionsprozesse führen bei 
Kunststoffen und Metallen zu einem erhöhten 
Materialverschleiß. 
Die in Dentaleinheiten siedelnden Mikroorganis-
men sind dabei häufi g widerstandsfähiger gegen 
die eingesetzten Chemikalien, als das in den 
Medizinprodukten verbaute Material selbst. Es 
ist seit Langem bekannt, dass Pseudomonaden-
biofi lme hohe Wasserstoffperoxidkonzentratio-
nen (H

2
O

2
) von drei Prozent ohne Schaden dauer- 

haft hinnehmen können (Abb. 2), wohingegen 
Bauteile in dentalen Behandlungseinheiten be-

reits bei einer Konzentration von 0,05 Prozent H
2
O

2
 im Dauerbetrieb 

Schaden nehmen können. Tropfende, verstopfte Instrumente und hohe 
Reparaturkosten sind die Folge. Die hiermit einhergehenden mikro-
biellen Kontaminationslasten bergen dabei ein erhebliches Rechts-
risiko für die Betreiber von Dentaleinheiten. 
Insbesondere fi nden sich derartige Situationen in den sogenannten 
freien Ausläufen (Fallstrecken) von dentalen Behandlungseinheiten, 
die die Becherfüller und Instrumente mit Wasser in Trinkwasserqua-
lität versorgen müssen. Hier kommt es teilweise zu erheblicher Kon-
tamination der Leitungsinnenwandungen mit Mikroorganismen. Diese 
siedeln sich in Form von Pilzkolonien bevorzugt auf den Kunststoff-
fl ächen oberhalb der Wasserlinie an. Der besonders hohe Nährstoff-
gehalt in der Sicherungseinrichtung führt hier häufi g zu einem explo-
sionsartigen Wachstum, sodass die entstandene Biomasse nur noch 
durch eine manuelle Reinigung oder einen Komplettaustausch des 
Bauteils beseitigt werden kann. Kommt es dazu, dass über die Trink-
wasserinstallation kein Wasser in Trinkwasserqualität gem. TrinkwV 
an die Behandlungseinheiten gelangt, können diese wiederum gem. 
MPG nicht betrieben werden. Aufgrund der großen Diversität von 
Material und Aufbau von Dentaleinheiten ist dies in Problemfällen in 
der Zahnmedizin ein kaum beherrschbares Problem geworden. Aber 
auch im Trinkwasserversorgungsbereich sind die Biokorrosion und 
der Befall mit Exophiala ein signifi kanter Kostenfaktor. 
Es wird also deutlich, wie sehr das Verständnis von aquatischen Bio-
fi lmen und Pilzspezies sowohl in der Trinkwasserinstallation als auch 
in den Dentaleinheiten für Hygienemanagement und Materialschutz 
eine grundlegende Rolle spielt. 

Problemlösungen aus einer Hand 
Durch effi zientes Management von Ressourcen lassen sich in der 
zahnmedizinischen Einrichtung, egal welcher Größe – auch bei zu-
nächst bestehenden Defi ziten – sowohl die geltenden Rechtsnormen 
einhalten als auch Kosten sparen. Beispielsweise, wenn es darum 
geht, alte Behandlungseinheiten konform mit der Trinkwasserverord-
nung durch den Einsatz eines BLUE SAFETY SAFEBOTTLE Systems 
zu betreiben. Mit geeigneten technischen Möglichkeiten lässt es sich 
so vermeiden, Investitionen von gut 35.000 Euro für eine neue Einheit 
und das Auftreten eines stark kostenverursachenden Exophiala-
Befalls ziegerichtet zu vermeiden. In einem anderen Fall können 
sich durch den Einsatz des SAFEWATER Hygienekonzepts in 
einer Praxis mit fünf Behandlungseinheiten beispielsweise 
jährlich bis zu 5.200 Euro einsparen lassen. Über einen Zeit-
raum von zehn Jahren können sich so über 50.000 Euro an 
Kostenersparnissen zugunsten der Praxis ergeben. 

Wenn es um den abgesicherten (Weiter-)Betrieb von Dentaleinheiten 
und Kosteneinsparung geht, helfen die Experten von BLUE SAFETY 
gern weiter. 
 

Wasserhygiene

Effi zientes Ressourcenmanagement und Kosteneinsparung

BLUE SAFETY GmbH
Tel.: 0800 25837233
www.bluesafety.com
Infos zum Unternehmen

P R O D U K T E

BLUE SAFETY SAFEBOTTLE System.

Abb. 1: Exophiala-Befall in freier Fallstrecke gemäß DIN EN 1717. Abb. 2: Exophiala-
Kultur in Petrischale. Abb. 3: Komplexes Schlauchsystem aus Kunststoff einer Behand-
lungseinheit.

Abb. 1

Abb. 2

Abb. 3
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Neu auf dem Markt aus dem Hause VOCO ist IonoSelect, ein universelles Glas-
ionomermaterial, welches als weltweit erstes Produkt für die vier Hauptindikationen 
eines Glasiomerzements (GIZ) geeignet ist: Befestigung, Füllungen, Stumpfaufbau 
und Unterfüllungen. 
Je nach Wahl des entsprechenden Flüssigkeitskolbens für den Kapselkörper und 
der dadurch defi nierten Pulver-Flüssigkeits-Zusammensetzung in der Applikations-
kapsel kommt das Material bei verschiedenen Indikationen zum Einsatz. Nach dem 
Mischen ist das Material sofort einsatzbereit und kann mit einem Applikator auf-
getragen werden. Die Verarbeitungszeit ist mit mindestens eineinhalb Minuten 
(Füllung, Stumpfbau) bzw. mindestens zwei Minuten (Befestigung) ab Mischbeginn 
hinreichend lang. IonoSelect erfordert keine Konditionierung der Zahnhartsub- 
stanz, ist feuchtigkeitstolerant und verfügt über eine kurze Abbindezeit sowie eine 
hohe Fluoridabgabe.

Das Mundschleimhautscreening mit dem Fusion 4.0 LED-System von DPS ist in nur fünf Minuten 
durchführbar und bedarf keiner zusätzlichen Behandlung oder Medikamente. Bei der Untersuchung 
wird eine Lichtquelle mit einem defi nierten Wellenbereich im kurzwelligen Lichtspektrum auf die 
zu prüfende Mundschleimhaut gerichtet. Durch die Photonen des Lichts wird Energie an bestimmte 
Moleküle der Mundschleimhaut abgegeben. Diese werden dadurch zur Fluoreszenz angeregt. Ver-
ändern sich Zellen und damit die Zusammensetzung des Gewebes, verändert sich auch die Fähig-
keit zur Fluoreszenz. In der Anwendung wird das Lichtmodul auf die verdächtige Stelle der Mund-
schleimhaut gerichtet. Eine unauffällige Mundschleimhaut fl uoresziert apfelgrün. Liegt ein suspek-
ter, abklärungsbedürftiger Prozess vor, ist die Fluorochromsynthese gestört und der Untersucher 
sieht eine dunkle, nichtfl uoreszierende Stelle. 
Neben dem Schleimhautscreening lässt sich das Fusion LED-System auch für die Polymerisation 
und die  Diagnostik von Karies einsetzen. Hierfür muss lediglich der Lichtkopf gewechselt werden. Das 
Polymerisationsmodul emittiert Licht in einem breiten Wellenlängenspektrum, das die Aushärtung von 
allen Kompositen sicherstellt. Dabei fokussiert ein neues Glaslinsendesign das abgegebene Licht und 
erzielt einen gebündelten Lichtstrahl mit einer Durchdringungstiefe von über 10 mm bei einer Leistung 
von 2.750 mW/cm2. Mit Fusion 4.0 wird eine gleichmäßige und vollständige Aushärtung erreicht, auch 
in tiefen Kavitäten und bei der Befestigung von Keramik. Optional ist eine Lichtreduktion in bestimmten 
Situationen (1.300 mW/cm2) möglich. Als Zubehör werden spezielle Curing Caps, auch zum „Anheften“ 
von Keramikschalen, angeboten. 

Füllungstherapie

Universelles Glasionomermaterial für alle GIZ-Hauptindikationen

Diagnostik

Schnelle und nichtinvasive Karies- 
und Mundkrebsfrüherkennung

VOCO GmbH • Tel.: 04721 719-0 • www.voco.de

DPS dentalprofessional service • Tel.: 07543 5004758 • www.dentalprofessional.de

powered by

Präsentieren Sie sich im 360grad-Format.
360grad.oemus.com

ANZEIGE
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Moderne Zahnarztpraxen haben vor allem eins nicht zu verschenken: 
Zeit. Daher wünschen sie sich Produkte, die kompakte System- 
lösungen bieten und den Praxisworkflow nachhaltig verbessern.  
Dürr Dental hat hierfür gleich drei Highlights im Programm: die Intra- 
oralkamera VistaCam iX HD, das Panoramaröntgengerät VistaPano S 
Ceph und die Imaging Software VistaSoft. Die VistaCam iX HD ist eine 
intraorale HD-Kamera mit echter HD-Auflösung und stufenlosem  
Autofokus sowie mit innovativen Wechselköpfen zur Kariesdetektion.  
Das VistaPano S Ceph ist dagegen ein Panoramaröntgengerät mit 
Ceph-Modul für zeitsparende Röntgenaufnahmen. So lassen sich  
laterale Ceph-Aufnahmen in 4,1 Sekunden durchführen und Pano- 
ramaaufnahmen in ebenso kurzen 7 Sekunden festhalten. Die S-Pan- 
Technologie, die Bilder in bestechender Klarheit und in allen für den 
Diagnostiker relevanten Strukturen liefert, sowie die Metallartefakt- 
reduzierung tragen zur außergewöhnlich guten Bildqualität bei. Dies 
spart Zeit und vermeidet Wiederholungsaufnahmen, da die S-Pan- 
Technologie Fehlpositionierungen innerhalb vernünftiger Grenzen 
ausgleicht. Darüber hinaus gestaltet die neue Imaging Software 
VistaSoft mit ihren einfachen und durchdachten Workflows den  
Praxisalltag noch effektiver. So lassen sich beispielsweise Speicher-

folienscanner mit nur einem Klick in Aufnahmebereitschaft versetzen 
oder Bilder mit nur einem Klick öffnen. Das neue Design wurde für  
die professionelle Diagnostik optimiert und ermöglicht so die best-
mögliche Diagnoseunterstützung. 
Fest steht, bezogen auf die gesamte VistaSystem-Familie: Alle Sys-
temkomponenten greifen optimal ineinander und liefern bestmög- 
liche Bildqualität in Verbindung mit einer guten Ergonomie. 

Digitale Diagnostik

Kompakte Systemlösungen  
für optimalen Praxisworkflow

DÜRR DENTAL AG
Tel.: 07142 705-0
www.duerrdental.com
Infos zum Unternehmen

CALAJECT™ unterstützt den zahnärztlichen 
Behandlungsalltag in mehrfacher Hinsicht:  
es bietet Patienten eine sanfte und schmerz-
freie Injektion, ermöglicht Behandlern eine 
entspanntere Arbeitssituation und fördert  
so das Vertrauen zwischen Zahnarzt und  
Patient. 
Grund hierfür ist die intelligente und sanfte 
Verabreichung von Lokalanästhetika. Ein  
zu Beginn langsamer Fluss verhindert den 

Schmerz, der entsteht, wenn ein Depot zu 
schnell gelegt wird. Selbst palatinale Injek- 
tionen können vorgenommen werden, ohne 
dass der Patient Unbehagen oder Schmerz 
empfindet. Der Griff um das Handstück ver-
bessert die Taktilität und sorgt dafür, dass  
der Behandler während der Injektion in  
einer entspannten und ergonomischen Hal-
tung arbeiten kann. Es sind keine Finger- 
kräfte nötig, sodass eine Belastung von  

Muskeln und Gelenken vermieden wird. 
Durch die Möglichkeit einer guten Finger-
stütze kann die Kanüle während der Injek- 
tion vollkommen still an einer Stelle gehalten 
werden. Das Instrument eignet sich für alle 
odontologischen Lokalbetäubungen, da das 
System Programmeinstellungen sowohl für 
die intraligamentäre (PDLA) und die Infiltra- 
tionsanästhesie als auch für die Leitungs- 
anästhesie hat. 
Der computergesteuerte Fluss in allen drei 
Programmen ermöglicht das leichte Legen 
einer schmerzfreien Betäubung – selbst  
palatinal. Zusätzliche kostenaufwendige Ver-
brauchsstoffe sind nicht vonnöten. Es werden 
Standard-Dentalkanülen und -Zylinderampul-
len verwendet. Die Kontrolleinheit wird über 
einen hygienischen Touchscreen mit einer 
einfachen Programmwahl gesteuert. 
Das Gerät lässt sich entweder mit einem  
Fußschalter bedienen, der im Lieferumfang 
enthalten ist, oder an schon bestehende  
Behandlungseinheiten anschließen.

Lokalanästhetika

Schmerzfreie Betäubung durch computerassistierte Injektionen

RØNVIG Dental Mfg. A /S
Vertrieb Deutschland
Tel.: 0171 7717937
www.ronvig.com
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Mit dem „Praxis-Kompass“ bietet EVIDENT, einer der 
führenden Anbieter von Zahnarzt-Software-Pro-
grammen, Medizinern einen neuen Service zur 
Auswertung und Umwandlung ihrer Praxis- 
daten in aussagekräftige Zahlen. Somit kann  
der Zahnarzt Schwachstellen effektiv auf- 
decken, langfristig analysieren und erfolgreich 
beheben. Mehr denn je verlangt der Dental- 
markt von Zahnärzten, die Praxis als Unternehmen 
zu verstehen und zu führen. Genau an dieser Stelle 
greift das EVIDENT Servicepaket mit vier Bausteinen. 
Im ersten Schritt wird in einem Workshop gemeinsam das 
strategische Praxisziel definiert. In Schritt zwei folgen die Definition 
von individuellen Statistiken und daraus resultierenden Kennzahlen 
für die Praxis und die Auswertung vorliegender Daten. Nachfolgend 

können aus den Ergebnissen konkrete Maßnahmen zur 
Optimierung abgeleitet werden. Optional erfolgt eine 

regelmäßige Auswertung und Erfolgskontrolle. Der 
entscheidende Vorteil des neuen Service ist  
jedoch das fundierte Fachwissen der EVIDENT-  
Experten. „Wir haben aufgrund unserer 40-jäh-
rigen Erfahrung am Markt viele positive Praxis- 
konzepte kennengelernt und möchten dieses 

Know-how nun anderen Anwendern zur Verfügung 
stellen“, so Geschäftsführer Werner Rampetsreiter.

EDV

Schwachstellen im Praxisworkflow gezielt beheben 

EVIDENT GmbH
Tel.: 0671 2179-0 • www.evident.de

AloeVate® – Latexfreie Einmalunter- 
suchungshandschuhe eignen sich op- 
timal für Latexallergiker und all jene, 
die ihre Hände schützen und pflegen 
wollen. Durch die Nitril-Handschuhe 
werden die Hände nicht nur geschützt, 
sondern auch gleichzeitig gepflegt.  
Klinische Studien  belegen, dass mit 
ACTIValoe® beschichtete Handschuhe 
für ein trockenes und besonders  hautverträgliches Klima sorgen  
und dass die wertvollen Vitamine, Enzyme und Aminosäuren der  

Aloe vera beruhigend auf die Haut wirken. So wird das 
Problem schwitzender, faltiger, rissiger Haut in den 
Zahnarztpraxen bald der Vergangenheit angehören. 
Alle Interessenten können aktuell ein kostenloses  
Muster anfordern, um die Handschuhe zu testen und 
sich von der besonders schonenden und pflegenden 
Beschaffenheit zu überzeugen. 

Behandlungszubehör

Latexfreie Einmalhandschuhe mit Aloe-vera-Beschichtung

Jovident GmbH
Tel.: 020 3607070 • www.jovident.com

Glatte und homogene Oberflächen bilden  
die Grundlage für eine harmonische Ein- 
gliederung keramischer Restaurationen. Die 
ZiLMaster Adjustment Kits der Firma SHOFU 
Dental enthalten die eigens für monolithische 
CAD/CAM-Versorgungen entwickelten dia-
mantierten Schleifkörper Dura-Green DIA und 
die Silikonpolierer ZiLMaster in spezifisch  
auf die Anwendung abgestimmter Körnung. 
Die diamantierte Feinstruktur der Dura- 
Green DIA Schleifkörper ermöglicht die pro-
fessionelle gezielte und materialschonende 
Korrektur von Frühkontakten oder der Außen-
form, ohne die Gefahr von Absplitterungen 
oder Mikrorissen.
Das Drei-Schritt-Poliersystem ZiLMaster glät-
tet und entfernt beim Konturieren entstan-
dene Oberflächenkratzer und bringt die  
Versorgung einfach und materialschonend 

auf Hochglanz. Dabei ermöglicht die stufen- 
weise Abstimmung eine souveräne und zeit-
sparende Anwendung von der Adjustierung 
von Frühkontakten bis zum optimalen Ober-
flächenfinish. Die Instrumente sind wahl-
weise für das Winkelstück oder Technik- 
handstück in einem hochwertigen sterili- 
sierbaren Bohrerständer aus Edelstahl er-

hältlich. Darüber hinaus werden alle Instru-
mente auch einzeln bzw. in diversen Sorti-
menten angeboten.

SHOFU Dental GmbH
Tel.: 02102 8664-0
www.shofu.de

Infos zum Unternehmen

Rotierende Instrumente

Schleif- und Polierkit für Restaurationen  
aus Lithiumdisilikat und Zirkoniumdioxid
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PVS dental bietet seinen Kunden mit dem neuen Online-Abrechnungs-
portal PVS dialog den vollen Datenüberblick jederzeit und von jedem 
Endgerät aus – ob per Laptop, Tablet ober Smartphone. Dabei ermög-
licht das Portal eine Komplettübersicht aller Vorgänge und Daten 
inklusive aktuellem Statusbericht (Kontostände, Dokumente, Eingang/
Ausgang, beglichen/offen etc.). Eine sehr klare, moderne Benutzer-
oberfl äche, logisch strukturiert und einfach in der Handhabung, macht 
alle Vorgänge transparent und spiegelt den Status in Echtzeit wider. 
Der Kunde benötigt nur einmalig einen PVS-dialog Zugang, um genau 
und jederzeit über den Stand der Dinge Bescheid zu wissen. Auch für 
das Praxisteam ist diese Plattform mit unterschiedlichen Zugriffsrech-
ten nutzbar. „Neben allen komfortablen und digitalen Möglichkeiten 
schätzen unsere Kunden nach wie vor auch den persönlichen Draht 
zu uns“, berichtet Frank Fischer, Gebietsleiter der PVS dental. „Wir 
bieten seit Jahren die genaueste Rechnungsprüfung, die 
es auf dem deutschen Markt gibt. Dabei wird jede einzelne 
Rechnung auf Plausibilität und Vollständigkeit detailliert 
geprüft. Und zwar nicht durch ein Computerprogramm, 
sondern manuell durch den jeweiligen persönlichen Ab- 
rechnungsspezialisten.“ 

Auf der ID Fachdental Hamburg am 30.4.2016 (Halle 1, Stand F19)  
stehen Thomas Hellmann, Frank Fischer und Anette Fischer für ein 

persönliches Gespräch gerne zur Verfügung.

Abrechnungsservice

Neues Kundenportal ermöglicht 
geräteübergreifende Datennutzung

PVS Dental GmbH
Tel.: 06431 28580-0 • www.pvs-dental.de
Infos zum Unternehmen

PVS dialog: Kontostände, Dokumente, Datentransfer – alles über einen 
Zugang, jederzeit von jedem Ort.

Eine App, die Zähne putzt, gibt es noch nicht. 
Aber eine App, die Kinder beim Zähneputzen 
unterstützt, gibt es. Abends das Spielzeug zur 
Seite legen und schlafen gehen zu müssen, 
ist für viele Kinder schon schwierig genug. Wenn 
sie vorher auch noch Zähneputzen sollen, ist 
ein Wutanfall oftmals vorprogrammiert. Um genau 
diese Situation zu entspannen, hat das Qualitäts-
system goDentis eine App herausgegeben, mit der 
Kinder spielerisch eine Routine beim Zähneputzen erreichen. Die 
Zahnputz-App ZahnHelden motiviert Kinder zur regelmäßigen Zahn-
pfl ege. Außerdem informiert sie Eltern zur Zahngesundheit bei 
Kindern. Die App funktioniert mit jeder Zahnbürste und ist kosten-
frei im Google Play Store und App Store erhältlich. 
Dass eine gute Mundpfl ege bei Kindern wichtig ist, steht außer 
Frage. In erster Linie sind die Eltern gefragt. Sie sind für die Mund-
gesundheit ihrer Kinder verantwortlich. Um das zu gewährleisten, 
müssen sie aber selbst wissen, wie die tägliche Mundhygiene richtig 
durchgeführt wird. Jetzt kommen der Zahnarzt und sein Team ins 

Spiel. Die Aufklärung über die korrekte 
Putztechnik und die Notwendigkeit der 
Prophylaxe muss in der Zahnarztpraxis 

erfolgen. Daher unterstützt goDentis mit 
der App ZahnHelden Zahnärzte effektiv bei der 
Kommunikation mit dem Patienten. „Ein Zahnarzt, 

der nicht nur eine Zahnbürste verschenkt, sondern 
dazu rät, regelmäßig ein Handyspiel zu spielen, wird 
bei seinem kleinen Patienten immer in positiver Erinne- 

rung bleiben“, sagt Katrin Schütterle, Kommunikationsexpertin bei 
goDentis. „Und zu so einem coolen Zahnarzt geht man gern wieder.“ 
Zum Herunterladen der App einfach den QR-Code scannen. 

Mundhygiene

App animiert Kinder 
zum Zähneputzen

goDentis Gesellschaft für Innovation 
in der Zahnheilkunde mbH
Tel.: 01803 746999
www.godentis.de
goDentis-App „ZahnHelden“

ANZEIGE

WWW.ZWP-ONLINE.INFO
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Mehr Flexibilität und Vielseitigkeit in Behand-
lung, Dokumentation und Patientenkommu-
nikation – das bietet die neue, mobile Den- 
talkamera DocQdent™ von Qioptiq, einem 
Unternehmen der Excelitas Technologies® 
Gruppe. 
DocQdent verzichtet auf den unpraktischen 
manuellen Fokus. Ein patentiertes Flüssig- 
linsensystem ermöglicht stattdessen eine  
zuverlässige, extrem schnelle Autofokussie-
rung. Die Kamera liefert in Kombination mit  
der mitgelieferten Software hochwertige  
Bilder in bisher auf dem Dentalmarkt un- 
erreichter Qualität. Dabei verbessert die  
bis zu 250-fache Vergrößerung bei einem  
minimalen Objektabstand von 2 Millimetern 
die Möglichkeiten der Patientenkommuni- 
kation und -versorgung enorm. 
Besonderer Anwendungskomfort ergibt sich 
aus der Mobilität der Intraoralkamera: Die 

DocQdent-Kamera muss nicht in den Zahn-
arztstuhl integriert werden, sondern wird  
über eine USB 2.0-Schnittstelle mit dem 
Windows-PC oder -Tablet verbunden. Der 
ortsunabhängige Einsatz der Dentalkamera 
erleichtert Hausbesuche und macht in der 
Praxis nur noch ein Gerät für die intraorale 
Bildgebung erforderlich. Ein optional liefer- 
barer Kamerahalter kann beliebig an Stuhl- 
einheiten und Arztelementen angebracht 
werden. Darüber hinaus ist das moderne, er-
gonomische Kameragehäuse der DocQdent 
äußerst robust, servicefreundlich sowie im  
Patientenberührbereich wasserdicht und  
erlaubt eine einfache Ein-Hand-Bedienung. 
Hochleistungs-LEDs sorgen für eine energie-
effiziente Beleuchtung. Im Lieferumfang ent-
halten ist die zugehörige Software zur Bild- 
und Dokumentverwaltung (ab Win7), in die 
die Patientendaten einfach via VDDS-Schnitt-

stelle aus dem Patientendatenmanagement-
system übernommen werden können. 
Dank jahrzehntelanger Erfahrung in der Ent-
wicklung und Fertigung optischer Lösungen, 
under anderem als Lieferant für führende 
Hersteller der Dentalindustrie, weiß Qioptiq 
genau, welche Anforderungen optische Ge-
räte im Praxisalltag erfüllen müssen. Daher 
vereint DocQdent das gesammelte Know-
how des Unternehmens mit innovativer Spit-
zentechnologie.

Intraorale Bildgebung

Mobile Dentalkamera bietet  
ortsunabhängige Ein-Hand-Bedienung 

Qioptiq Photonics GmbH & Co. KG
Tel.: 089 255458-100
www.qioptiq.de

P R O D U K T E
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Mit der DENTAL LEUCHTE 900 bringt Takara Belmont innovative 
LED-Technologie ins Behandlungszimmer: Dank präziser Farbwieder-
gabe und schonendem Lichtaustritt wird der Anwender- und Pa- 
tientenkomfort erhöht.
Die zehn LEDs der DENTAL LEUCHTE 900 sind in Ringform ange- 
ordnet und ermöglichen durch ein rechteckiges Lichtband von  
85 x 155 Millimetern ein schattenarmes Arbeiten. Selbst wenn  
50 Prozent der Lampe durch den Kopf verdeckt werden, bleibt  
genug Licht zum Ausleuchten der Mundhöhle. Eine störende  
Wärme- und Geräuschentwicklung gibt es nicht.

Vorteile für den Behandler ergeben sich vor allem aus der Drei- 
Achsen-Rotation und der sensorgesteuerten Ein-Aus-Schaltung der 
Lampe sowie aus den besonderen Lichtparametern. Die Leuchte lässt 
sich in ihrer Helligkeit stufenlos von 4.000 Lux bis zu 32.000 Lux 
regeln. Bei jeder Helligkeit wird die Farbtemperatur von 5.000 Grad 
Kelvin beibehalten, die eine Behandlung unter Tageslichtbedingungen 
gewährleistet und sich ideal für die Zahnfarbbestimmung eignet. Dank 
des hohen Farbwiedergabeindex von 90 werden Farben kontrastreich 
widergegeben. Der Behandler kann bestens zwischen verschiedenen 
Tönen, zum Beispiel im Weichgewebe, unterscheiden. Ein spezieller 
Komposit-Modus verhindert zudem, dass Komposite frühzeitig aus-
gehärtet werden.
Und auch in puncto Wirtschaftlichkeit weiß die DENTAL LEUCHTE 900 
zu überzeugen: Die Lebensdauer der LED beträgt ca. 40.000 Stunden 
– ein Lampenwechsel ist damit so gut wie unnötig. Stromsparend und 
leicht zu reinigen fügt sich die Leuchte optimal in den Praxisalltag ein. 
Erhältlich ist die DENTAL LEUCHTE 900 als Gerätemodell mit oder 
ohne Transformator für Belmont-Behandlungseinheiten sowie für  
Geräte anderer Hersteller. Alternativ lässt sich die Leuchte an der 
Decke anbringen und mit einer optionalen Gleitschiene flexibel  
verschieben.

Geräteausstattung

LED-Leuchte gewährleistet Behandlung  
unter Tageslichtbedingungen

Belmont Takara Company Europe GmbH
Tel.: 069 5068780
www.takara-belmont.de
Infos zum Unternehmen
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CGM Z1.PRO ist das Zahnarztinformations-
system, dass alle Aufgaben – von Praxis- 
management über Praxismarketing bis hin 
zur Archivierung – mithilfe von intelligenten, 
innovativen Modulen bei maximaler Trans- 
parenz erledigt. Der Fokus der Software liegt 
auf einer spürbaren Zeitersparnis bei allen 

Anwendungen und der optimalen Auswer-
tungsmöglichkeit der Patientenstammdaten. 
Dabei kann CGM Z1.PRO mehr als nur ab-
rechnen: Das moderne Zahnarztinforma- 
tionssystem stellt alle Patientenstammdaten 
nach einem Wechsel von CGM Z1 auf Z1.PRO 
ohne Datenverlust zur Verfügung. Durch die 

Implementierung von CGM Z1.PRO ist die 
Praxis auch sofort „Telematikinfrastruktur 
ready“. Mit Modulen wie Praxisstatus,  
CGM PRAXISARCHIV oder der Leistungs- 
erfassung können dazu gezielt bis zu  
60 Prozent Zeit eingespart werden.
Darüber hinaus kann CGM Z1 durch spezielle 
Behandlermodule – etwa in den Bereichen 
Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie (MKG), 
Parodontologie, Implantologie oder Funk- 
tionsanalyse – mit individuellen Funktionen 
für einzelne Fachbereiche erweitert werden. 
So unterstützen die mobilen Lösungen von 
CGM Z1.PRO optimal den Behandlungs- 
alltag der Anwender, bauen deren tech- 
nischen Vorsprung weiter aus und erhöhen 
die Wertigkeit einer Praxis.

Praxissoftware

Dentalinformationssystem spart Zeit und steigert Praxiswert

CGM Dentalsysteme GmbH
Tel.: 0261 8000-1900
www.cgm-dentalsysteme.de

Zubehör

Kabelloses LED-Beleuchtungssystem für Lupenbrillen

Bajohr Gmbh & Co. KG 
Bajohr OPTECmed
Tel.: 05561 319999-0 
www.lupenbrille.de

Die Firma Bajohr OPTECmed, Anbieter pro- 
fessioneller Lupenbrillen und Lichtsysteme  
in Deutschland, präsentiert mit Firefly das 
erste LED-Beleuchtungssystem für Lupen-
brillen ohne Kabel. Mit dem Firefly ist nicht 
nur eine perfekte taghelle und schatten- 
freie Ausleuchtung des Behandlungsfeldes 
garantiert, sondern auch absolute Bewe-

gungsfreiheit. Das neue Beleuchtungssys-
tem unterstützt Ärzte und Wissen-

schaftler, die tagtäglich auf die  
optimale Vergrößerung und 

Ausleuchtung ihres Be-
handlungs- bzw. Ar-

beitsfeldes ange-
wiesen sind, in 

ihrer gewohn- 
ten Arbeitsweise. 

Die nur 28 Gramm 
schweren, auswech-

selbaren Leuchteinheiten 
mit über zwei Stunden Lauf-

zeit und die kurze Aufladezeit 
stellen eine permanente Beleuch-

tung sicher. Der Anwender kann zwi-
schen zwei Helligkeitsstufen wählen: niedrig 
20.000 Lux und hoch 32.000 Lux. Und das 
alles ohne störendes Kabel! Mit dem rich- 
tigen Adapter kann Firefly in der Regel in  
Verbindung mit allen Lupenbrillen verwendet 
werden. 
Das neue Beleuchtungssystem ist exklusiv 
bei der Firma Bajohr OPTECmed mit Sitz in 
Einbeck zu erhalten. Seit über 30 Jahren ist 
das renommierte Augenoptikunternehmen 
mit zahlreichen Geschäftsstellen in Südnie-
dersachsen auf qualitativ hochwertige und 

individuell zugeschnittene Lupenbrillen und 
die dazu passenden Beleuchtungssysteme 
spezialisiert. „Damit unsere Kunden den sich 
ständig verändernden Herausforderungen 
des Alltags entspannt entgegensehen kön-
nen, erweitern wir permanent unsere inno- 
vative Produktpalette“, erklärt Inhaber und 
Augenoptikermeister Christoph Bajohr. Inte- 
ressenten können sich an die Optikexperten 
im Außendienst wenden; die Außendienst-
mitarbeiter beraten kompetent und persön-
lich vor Ort in Praxis oder Klinik. 

Das Produkt kann auch über den Onlineshop 
unter www.lupenbrille.de bestellt werden.
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Dauerhaft perfekt sitzende Prothesen sind eine Herausforderung. Mit DMGs neuem LuxaPick-up 
lassen sich hierzu zwei Hauptaufgaben besonders leicht lösen: Das gingivafarbene Komposit ist 
einsetzbar für die direkte harte Unterfütterung als Ausgleich von Veränderungen im Schleimhaut-
lager. Darüber hinaus ermöglicht LuxaPick-up die schnelle und sichere Fixierung von Reten- 
tionselementen in implantatgetragenen Prothesen (Pick-up-Technik). Die Retentionselemente 
können direkt intraoral einpolymerisiert werden. Das sorgt für einen spannungsfreien, sicheren 
Halt auf Implantaten. Dank der direkten Chairside-Anwendung kann der herausnehmbare  
Zahnersatz ganz einfach an veränderte Schleimhautlager angepasst werden. So bietet  
LuxaPick-up eine schnelle und kostengünstige Möglichkeit, die Funktionalität nachhaltig wie-
derherzustellen. Auch die Prothesenreparatur und Individualisierung von Interimszahnersatz  
geht mit dem neuen Komposit leicht von der Hand. Zudem ist LuxaPick-up peroxid- und  

MMA-frei und daher besonders biokompatibel. 

Komposit

Prothesen einfach unterfüttern und fixieren

DMG • Tel.: 0800 3644262 (kostenfrei) • www.dmg-dental.com
Infos zum Unternehmen

Heraeus Kulzer GmbH 
Tel.: 0800 43752522 • www.heraeus-kulzer.de

Die Endo Clean Instrumente der NTI-Kahla 
GmbH wurden in Zusammenarbeit mit 
Ormed® und unter Leitung von Prof. Dr. Dr.  
Rudolf Beer, Prof. Dr. Dr. h.c. Peter Gängler  
und Dr. Thomas Lang an der Universität  
Witten/Herdecke erstellt. 
Dabei ist Endo Clean weltweit das erste  
Endosystem, das vor seiner Veröffentlichung 
und Einführung in die Praxen wissenschaft- 
lich getestet wurde. Die gezielte Instrumen-
tenauswahl des Sets ermöglicht eine einfa-
che und sichere Handhabung. Zudem garan- 
tieren übersichtliche, bebilderte Arbeits- 

anleitungen mit präzisen Angaben 
zu Drehmoment und Drehzahl die 
fehlerfreie Anwendung. Es besteht 
die Wahlmöglichkeit zwischen der 
konventionellen und der minimal- 
invasiven Aufbereitung. 
Das breite Indikationsspektrum 
wird durch die Komplettsets von  
NTI effektiv unterstützt. Dabei sorgen die  
passiven Spitzen für eine Führung im  
Kanal, wohingegen die aktiv geschliffenen 
Kanten glatte und saubere Wurzelkanal-
wände erzeugen. 

Endontie

Komplettfeilenset für konventionelle  
wie auch minimalinvasive Aufbereitung

NTI-Kahla GmbH –  
Rotary Dental Instruments
Tel.: 036424 573-0
www.nti.de

Implantat-Fälle flexibel versorgen zu können, ist eine Grundvoraus- 
setzung für die erfolgreiche Implantologie. Heraeus Kulzer bietet daher 
Anwendern eine Systemerweiterung, durch die individuelle, CAD/
CAM-gefertigte Titan-Abutments von cara künftig auch für DENTSPLY- 
Implantate ASTRA EV bestellt werden können – ebenso wie die dazu 
passenden Scanbodys. Durch ihre unsymmetrischen Scanflächen  
ermöglichen sie schnelles 1-Punkt-Matchen und sind dank integrier- 
ter Schraube komfortabel und sicher anzuwenden. cara I-Butment® 
Abutments lassen sich ebenso wie cara I-Bar® Stege und cara 
I-Bridge® Brücken um bis zu 25 Grad abwinkeln und erlauben so eine 
optimale Positionierung des Implantats. Auf die Herstellung abgewin-
kelter Schraubenkanäle bei Implantatsuprastrukturen hält Heraeus 
Kulzer das Patent. Welche Implantatsysteme anguliert bestellbar sind, 

kann aus der Plattformübersicht auf der Website entnommen werden. 
Die cara Suprastrukturen bieten Anschlussgeometrien, die auf alle 
gängigen Implantatsysteme passen. Damit eröffnet der Hanauer Her-
steller Behandlern eine Vielzahl an Einsatzmöglichkeiten und ihren 
Patienten preisgünstige Alternativen zu Originalteilen. Welche Kombi- 
nationen erlaubt sind, regelt die CE-Zertifizierung: Ist die Verbindung 
durch diese Zweckbestimmung abgedeckt, können die Produkte ohne 
Risiko kombiniert werden. Weitere Informationen dazu stehen auch 
unter www.heraeus-kulzer.de/fremd-abutments bereit.

Implantatprothetik

Suprastrukturen mit noch mehr Systemen kompatibel

Infos zum Unternehmen
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. Das Pola-System von SDI bietet Produkte 

für die Zahnaufhellung sowohl in der Praxis 
als auch für zu Hause.

Pola Offi ce+ ist ein In-Offi ce-Bleaching- 
System. Mit dieser nur ca. 30 Minuten 
dauernden Methode kann Zähnen, die sich 
aus medizinischen Gründen verfärbt haben, 
ihre ursprüngliche Farbe zurückgegeben wer-
den. Die einzigartige Formel mit 37,5 Prozent 
Wasserstoffperoxid setzt die Peroxidionen 
schnell frei und startet so den Aufhellungs-
prozess. Pola Offi ce+ hat besondere, integ-
rierte desensibilisierende Zusatzstoffe, wel-
che postoperative Sensitivitäten verhindern 
können. Kaliumnitrat, der Hauptbestandteil 
zur Schmerzreduktion, dringt zum Nerv vor 
und blockiert die Weiterleitung der Schmerz- 
impulse. Im Zwei-Kammer-Spritzensystem 
mischt sich das Gel selbstständig, während 
es auf die Zähne aufgetragen wird. Das Gel 
muss lediglich acht Minuten einwirken. In die-
ser Zeit kann optional eine Polymerisations- 
lampe mit dem entsprechenden Aufsatz zur 
Beschleunigung verwendet werden, danach 
wird das Gel abgesaugt. Dieser Vorgang 
kann bis zu dreimal wiederholt werden. 
Nach dem letzten Vorgang das Gel absaugen, 
abspülen und erneut absaugen. 

Pola Day und Pola Night sind Home-
Bleaching-Systeme und werden mit einer 
speziell auf den Patienten angepassten 
Schiene benutzt. Auf Wasserstoffperoxid 
basierend bietet Pola Day eine schnelle und 

effektive Zahnaufhellung. Es ist als Gel mit 
3 oder 6 Prozent Wasserstoffperoxid erhält-
lich. Pola Night beinhaltet Carbamidperoxid 
und wird in Konzentrationen von 10 bzw. 
16 Prozent angeboten. 
Pola Day und Pola Night sind bewährte Pro-
dukte, deren Zusammensetzung eine aus- 
reichend hohe Wassermenge gewährleistet, 
um die Zähne vor Austrocknung und Über-
empfi ndlichkeiten zu schützen. Zusätzlich 
geben die Gele eine kleine Menge Fluoride 
ab, die unterstützend die Zahnoberfl äche 
remineralisieren und dadurch postoperative 
Sensibilitäten reduzieren. 

Desensibilisierendes Gel 
Unabhängig vom Zahnaufhellungsmittel kann 
es manchmal während oder nach der 
Behandlung durch die Beschaffenheit des 
Zahnschmelzes des Patienten zu Sensitivi-
täten kommen. Lindern Sie diese durch 
chemische oder thermische Veränderungen 
auftretenden Beschwerden mit Soothe (ent-
hält 6 Prozent Kaliumnitrat sowie 0,1 Prozent 
Fluorid). Im Gegensatz zu anderen Desensi-
bilisierungsgels beeinträchtigt Soothe den 
Aufhellungsprozess nicht.

Bleaching

Zahnaufhellung für höchste Ansprüche 

Welches System verwenden 
Sie lieber?

61 % In-Offi ce-Bleachingsystem 
39 % Home-Bleachingsystem

Wie beurteilen Sie Pola Offi ce+ (37,5%) 
in Bezug auf Patientenkomfort?

32 %  sehr gut
61 % gut
07 % befriedigend
00 % nicht so gut

Werden Sie In-Offi ce-Zahnaufhellung 
in Ihrer Praxis anbieten?

79 %  ja
18 %  nein
03 %  vielleicht

Mit welchem Zahnauf hellungsmittel 
hatten Sie bessere Ergebnisse?

61 % Wasserstoffperoxid
39 % Carbamidperoxid

Wie fi nden Sie die Marketing-
unterstützung zum Pola-System?

39 %  sehr gut
47 %  gut
14 %  befriedigend
00 % nicht so gut

Würden Sie das Pola-System kaufen?

86 % ja
07 % nein
07 % vielleicht

Verwenden Sie bereits ein Zahn- 
aufhellungssystem in Ihrer Praxis?

96 % ja
04 % nein

Was ist für Sie bei der Zahnaufhellung 
wichtig? (Mehrfachnennung möglich)

50 % Zeit 
68 % Preis/Leistung
75 % Patientenkomfort
11 % Marketingunterstützung

Wie beurteilen Sie den Zeitaufwand 
für Pola Offi ce+ (37,5%)?

39 %  sehr gut
43 % gut
18 % befriedigend
00 % nicht so gut

Welchen Inhaltsstoff bevorzugen 
Sie als Home-Bleachingsystem?

54 % Carbamidperoxid 
43 %  Wasserstoffperoxid
03 %  egal

Stellen Sie in Ihrer Praxis Tiefzieh-
schienen für Home-Bleaching her?

82 %  ja
18 %  nein

SDI Germany GmbH
Tel.: 0800 1005759 (kostenfrei)
www.sdi.com.au

Seit 16 Jahren ist Pola erfolgreich auf dem Markt, wird 
ständig weiterentwickelt und dem neuesten Forschungs-
stand angepasst. Im Zusammenhang mit der aktuellen 
Testaktion „Bleaching mit Pola“ wurden Anwender 
über ihre Erfahrungen mit dem Produkt befragt.
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2ND ANNUAL MEETING OF

Keramikimplantate – praktische Erfahrungen und aktuelle Trends

10. UND 11. JUNI 2016 IN BERLIN 
STEIGENBERGER HOTEL AM 
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Anmeldeformular per Fax an
0341 48474-290
oder per Post an

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig

Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen zum 
2nd Annual Meeting of ISMI erkenne ich an.

Datum/Unterschrift

E-Mail (Bitte angeben! Sie erhalten Ihr Zertifikat per E-Mail.)

Für das 2nd Annual Meeting of ISMI am 10. und 11. Juni 2016 in Berlin melde ich  folgende Perso nen
verbindlich an (Zutreffendes bitte ausfüllen bzw. ankreuzen): 

❒ Symposium SDS  ❒ Vorträge ❒ Hygiene-
seminar (Fr./Sa.)

Name, Vorname, Tätigkeit Pre-Congress (Fr.) Hauptkongress (Sa.) Helferinnen

ISMI-Mitglied     q ja q nein

❒ Symposium SDS  ❒ Vorträge ❒ Hygiene-
seminar (Fr./Sa.)

Name, Vorname, Tätigkeit Pre-Congress (Fr.) Hauptkongress (Sa.) Helferinnen

ISMI-Mitglied     q ja q nein

Abendveranstaltung am Freitag, 10. Juni 2016  _____ (Bitte Personenzahl eintragen)

2ND ANNUAL MEETING OF

ZWP 4/16

www.ismi-meeting.de

Online-Anmeldung/
Kongressprogramm

Freitag, 10. Juni 2016  Pre-Congress
10.30 – 13.00 Uhr I Symposium Swiss Dental Solutions (SDS)
Dr. Karl Ulrich Volz/Konstanz (DE)

ab 14.00 Uhr I Pre-Congress Seminare

ab 19.30 Uhr Abendveranstaltung 
ISMI WHITE NIGHT
Preis pro Person 120,– € zzgl. MwSt.

Im Preis sind Speisen und Getränke enthalten. (limitierte Teil nehmerzahl!)

Samstag, 11. Juni 2016  Hauptkongress
Wissenschaftliche Leitung/Kongressmoderation 
Dr. Karl Ulrich Volz/Konstanz

REFERENTEN
Prof. Dr. Joseph Choukroun/Nice (FR)
Prof. Dr. Jose Mendonça-Caridad/Santiago di Compostela (ES)
Prof. Dr. Matthias Heiliger/Kreuzlingen (CH)
Prof. inv. (Sevilla) Dr. Marcel Wainwright/Düsseldorf (DE)
Dr. Dr. Johann Lechner/München (DE)
Dr. Tilmann Fritsch/Bayerisch Gmain
Dr. Stefan König/Bochum (DE)
Dr. Dominik Nischwitz/Tübingen (DE)
Dr. Sammy Noumbissi/Silver Spring, MD (US)
Dr. Jens Schug/Zug (CH)

(Simultanübersetzung Deutsch/Englisch, Englisch/Deutsch)

Hinweis: Nähere Informationen zu den Seminaren und den All gemeinen
 Geschäftsbedingungen finden Sie unter www.oemus.com

Organisatorisches

Kongressgebühren
Freitag, 10. Juni 2016  Pre-Congress
Symposium SDS (Vorträge) 150,– € zzgl. MwSt.
Tagungspauschale* 35,– € zzgl. MwSt.

Samstag, 11. Juni 2016  Hauptkongress.
Zahnarzt (Frühbucherrabatt bis 30.04.2016) 225,– € zzgl. MwSt.
Zahnarzt 250,– € zzgl. MwSt.
Assistenten 125,– € zzgl. MwSt.
Helferinnen 99,– € zzgl. MwSt.
Tagungspauschale* 49,– € zzgl. MwSt.

ISMI-Mitglieder erhalten 20 % Rabatt auf die Kongressgebühr am Samstag!

* Die Tagungspauschale beinhaltet Kaffeepausen, Tagungs getränke und Imbiss -
versorgung und ist für jeden Teilnehmer verbindlich zu entrichten.

Veranstaltungsort
Steigenberger Hotel Am Kanzleramt I Ella-Trebe-Straße 5, 
10557 Berlin I Tel.: 030 740743-0 Iwww.steigenberger.com

Veranstalter
ISMI – International Society of Metal Free Implantology 
Lohnerhofstraße 2, 78467 Konstanz I Tel.: 0800 4764-000
Fax: 0800 4764-100 I office@ismi.me Iwww.ismi.me

Organisation/Anmeldung
OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29, 04229 Leipzig 
Tel.: 0341 48474-308 I Fax: 0341 48474-290
event@oemus-media.de Iwww.oemus.com

Hauptsponsor:



www.permadental.de | Freecall 0800/7 37 62 33  Modern Dental Group

Der Mehrwert für Ihre Praxis

Als Komplettanbieter für zahntechnische Lösungen beliefern wir seit über 29 Jahren renommierte Zahnarztpraxen in ganz Deutschland. 

Ästhetischer Zahnersatz zum smarten Preis – so geht Zahnersatz heute.

MEHR PREISVORTEIL

Mehr Garantie

Mehr Stabilität

Mehr Qualität

Mehr Service

Mehr Sicherheit

Mehr Ästhetik

Mehr Vertrauen

*Sie können mit unserem Zahnersatz bis zu 70% BEL II/BEB Höchstpreisliste NRW gegenüber anderen Dentallabor-Rechnungen sparen.

70% Ersparnis*

PREISBEISPIEL

1.338,- € 
zzgl. MwSt.

Teleskopierende Brücke,12-gliedrig 

vollverblendet, 4 Teleskope, 8 Zwischenglieder, NEM


